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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 16. Oct. Der „Moniteur“ enthält ein Decret, 
durch welches Drouyn de Lhuys zum Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten ernannt iſt, und Thouvenel erſetzt, deſſen 
Entlaſſung angenommen ift. (Angekommen 11 Uhr 30 Min. Vorm.] 
(Wiederholt.) (W. T. B.) 

London, 16. Okt. Die heutige „Morningpoſt“ bringt 
eine Depeſche aus Paris folgenden Inhalts: Miniſterkriſis. 
Fo uld, Perſigny, Thouvenel, Nouher, Baroche haben ihre 
Entlaſſung gegeben; die Nachfolger find reactionár und gegen 
Italien. (Wolf's T.⸗B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 16. Oktober, Nahm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
30 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 91%. Prämien: Anleihe 127% B. Neueſte 
Anleibe 108. Schleſiſcher Bank⸗Verein 98. Oberſchleſiſche Litt, A, 174, 
Oberſchleſ. Litt, B. 154 B. Freiburger 138%. Wilhelmsbahn 58%. Neiſſe⸗ 
Brieger 84%. Tarnowitzer 50%. Wien 2 Monate 80%. Oeſterr. Credits 
Aktien 90%, Oeſterr. National⸗Anleihe 67%. Oeſterreich. Lotterie⸗Anleihe 
72%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 130%. Oeſterr. Banknoten 81%. 
Darmſtädter 92%. Commandit⸗Antheile 100. Köln⸗Minden 185%. Fried: 
rich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 64%. Poſener Provinzial⸗Bank 98%. Mainz: 
Ludwigshafen 126%. Lombarden 150, Neue Rufen 924 B. Hamburg 2 
Monat 150%. London 3 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 79%. — 
Aktien matt, Fonds feft, 

Berlin, 16. October. Roggen: höher. Oct. 51%, Oct.⸗Nov. 48%, 
Nov.⸗Dezbr. 1% Frühjahr 45%. - Spiritus: fefter. Oct. 15%, 
Oct Nov. 15%, Nov.⸗Dez. 15%, Frühjahr 16. — Rüböl: feft. Octbr. 
14%, Frühjahr 14. f 


. 


* Innere und äußere Stimmen über unfere Situation. 

Wir beginnen mit den Auslaſſungen der gemäßigten „Kölniſchen 
Zeitung“, des unleugbar bedeutendſten Organs der geſammten preuß. Ta⸗ 
gespreſſe, und in welchem beſonders die einhellige Stimmung unſerer 
weſtlichen Provinzen ihren getreuen Ausdruck findet. „Der Zuſtand 
Preußens iſt beklagenswerth“, fagt dieſe Zeitung unter Köln, 14. Ok⸗ 
tober. „Das hat der neue Miniſter-Präſident Herr v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen in der Rede, mit welcher er im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs geſtern die zweite diesjährige Seſſion des Lantages ſchloß, 
ſelbſt eingeſtanden. Ohne daß die Verfaſſung des preußiſchen Staates 
vom 31. Januar 1850 aufgehoben wäre, werden ihre wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen nicht mehr ausgeführt. Davon, daß das Oberhaus das 
ganze vom Unterhauſe feſtgeſtellte Budget verwerfen könne, von dieſer 
Möglichkeit hat man in England keine Vorſtellung. Aber daß die 
Regierung ſelbſt erklären könne: dieſes Budget genügt mir nicht, id. 
verwerfe es! darüber lacht man nicht blos in England, ſondern in der 
ganzen Welt aus vollem Halſe. Es kann auch nichts Lächerlicheres 
erfunden werden. Denn wozu dann die ganze Berathung? 
Die Regierung könnte ja nur einfach bei Vorlage des Budgets erklä⸗ 
ren, nicht blos, daß nach ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung gar nicht 
ſparſamer regiert werden könne — das thut natürlich jede Regierung 
bei Vorlage jedes Budgets —, ſondern daß ſie auch ein anderes Bud⸗ 
get nicht genehmigen werde. Wozu bei ſo bewandten Umſtänden noch 
die überflüſſige Farce, Volksvertreter zu wählen, fie nach der Haupt: 
ſtadt zu ſchicken und ſie, wer weiß wie lange, für nichts und wieder 
nichts über einen Staatshaushalt berathen laſſen, den die Regierung 
bereits feſtgeſtellt hat? Wenn die Regierung mehr fordert, ſo kann 
ſie alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel aufwenden, um ihre Forderun⸗ 
gen durchzuſetzen; aber es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie zuletzt mit 
dem zufrieden iſt, was ſie erreichen kann. Wenn ſie mehr fordert, ſo 
ſchließt diefe Forderung das Mindere von ſelbſt ein, und die Zuſtim⸗ 
mung if ſelbſtverſtändlich. Dieſe Zuſtimmung iſt aber auch ſtreng 
nothwendig; denn das Budget muß nach der Verfaſſung alle Jahre 
zu Stande kommen, und die Regierung braucht es, um zu regieren. 
Und es iſt ein alter unanfechtbarer Rechtsgrundſatz, daß, wo Mehrere 
einen gemeinſchaftlichen Beſchluß zu faſſen haben, das Recht der Ver⸗ 
weigerung vorgeht.“ 

Nach eingehender Beleuchtung der Geſetzwidrigkeit des letzten Her⸗ 
renhausbeſchluſſes fährt das Blatt fort: „Wir ſind nicht im Stande, 
dem neuen Miniſter⸗Präſidenten, an den ſich das Land noch gar nicht 
gewöhnen kann, unſere Anſichten über ſein Verfahren gerade heraus⸗ 
zuſagen. Dazu reichen die Grenzen unſerer Preßfreiheit bei weitem 
nicht aus. Nur Eines mochten wir bemerken. Er täuſche ſich nicht 
über den Ernſt, die Einmüthigkeit, die Ausdauer, mit welcher das 
preußiſche Volk ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte zu wahren entſchloſſen 
iſt. Das preußiſche Volk hat in ſeinem öffentlichen Leben ſeit 1847 
Fortſchritte gemacht. Damals auf dem Vereinigten Landtage konnte 
der Miniſter v. Bodelſchwingh es noch als einen Witz betrachten, als 
er, da ein Redner Miniſter⸗Verantwortlichkeit verlangte, mit feiner 
Hand eine Bewegung nach ſeinem Halſe machte, als wollte er ſagen: 
Kopf ab! Wir haben jetzt nach Artikel 61 der Verfaſſung verantwort⸗ 
liche Miniſter, und das Erſte, was die Landesvertretung bei ihrem 
Wiederzuſammentritte nicht erbitten, ſondern als Landesrecht fordern 
wird, iſt die endliche, ſo unverzeihlich hinausgeſchobene Ausführung des 
Artikels 61 der Verfaſſung. Noch auf dem verfloſſenen Landtage be⸗ 
trachteten die Miniſter es als einen guten Witz, einmal über das andere 
zu bemerken, verausgabte Millionen könnten aus ihnen doch nicht mehr 
herausgezogen werden. Das preußiſche Volk iſt einer ſolchen Sprache 
müde. Das preußiſche Volk ift entſchloſſen, bitteren Ernſt zu machen, 
nicht blos mit einem Miniſter-Verantwortlichkeitsgeſetze, ſondern auch 
mit deſſen Ausführung. s 

Der zweite praktiſche Punkt it das Herrenhaus. Ein ſolches Be: 
tragen fehlte blos noch, um die bekannten Gefühle des preußiſchen Vol: 
kes für eine Erſte Kammer, wie ſie in ihrer antiquariſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung in der Welt ibres Gleichen nicht hat, auf den Höhen Punkt 
zu ſteigern. Eine Verſammlung, die großentheils aus Perſonen beſteht, 
die durch Privilegien von allen perſönlichen Steuern und dem Mili- 
tärdienſte ausgenommen ſind, worin die Mehrzahl durch den kleinen 
Adel gebildet wird, der die meiſten neu geſchaffenen Offizierſtellen, z. B. 
die ſämmtlicher vierzig neuen Regiments⸗Commandeure, zu beſetzen ge⸗ 
wohnt if, eine ſolche Verſammlung maßt fih verfaſſungswidrig an, zu 
beftimmen, wie viel das preußiſche Volk für jeden einzelnen Poſten des 
Budgets, namentlich für das Militär, an Steuern und Laſten aufbrin⸗ 
gen fol. Das preußiſche Volk hat nicht vergeſſen, mit welchem Außer: 
ſten Widerſtreben das Land und die Landesvertretung die Beſtimmun⸗ 
gen über das Herrenhaus ſich haben gefallen laſſen, und wie dieſe 
Beſtimmungen hinterher in mehr als Einem Punkte bei der Ausfüh⸗ 
rung verletzt wurden. Das Weitere wird ſich finden. 

Wir ſtehen am Anfange eines Streites, über deſſen Ende kein Zwei: 


find, hatten ſich abſichtlich entfernt. 


fel ſein kann. Uebermäßige Ausgaben gegen den Willen des Volkes 
zu machen, das iſt für eine Regierung der ſicherſte Weg, die Macht 
des Parlaments erſtarken zu laſſen. Das ganze preußiſche Volk — 
wie wir wohl ſagen können, denn die bekannten Ausnahmen bilden 
einen ſehr geringen Bruchtheil — ſteht zu ſeinen Vertretern. Es giebt 
keine armſeligere Comödie, als die Deputationen, welche von Gutsbe⸗ 
figern und orthodoxen, für den leidenden Gehorſam ſchwärmenden Geiſt⸗ 
lichen zufammengetrommelt werden, um das wahre Volk darzuſtellen. 
Die Aufnahme, welche unſere Abgeordneten nach einer Seſſion, die 
ihnen die Theilnahme und Hochachtung nicht blos Preußens und Deutſch⸗ 
lands, ſondern der ganzen gebildeten Welt verſchafft hat, in ihrer Hei⸗ 
math finden werden, wird ein ſprechendes Zeugniß ablegen für die Ge⸗ 
ſinnung des Volkes. Das ganze Volk ſteht zu ſeinen geſetzlichen Ver⸗ 
tretern. Dem Auftreten des Miniſteriums Bismarck⸗Schönhauſen ge: 
genüber giebt es im Lande keine Partei mehr. Jene Perſoönlichkeiten 
und oft um Kleinigkeiten mit Erbitterung geführten Partei⸗Streitigkei⸗ 
ten, ein böſes Erbſtück aus den inneren Zerrüttungen von 1848 und 
1849, werden hoffentlich durch den bevorſtehenden großen gemeinſchaft⸗ 
lichen Kampf für die verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes endlich in 
Vergeſſenheit gebracht werden.“ 

In ähnlicher Weiſe, wie wir es in unſerem geſtrigen Leitartikel 
gethan haben, legt auch die „NMational⸗Zeitung“ ein entſprechen⸗ 
des Gewicht auf die ftarte Herrenhausminderheit, welche gegen den 
Arnim'ſchen Antrag geſtimmt hat. „Welchen Sinn hatte dieſes Mino⸗ 
ritätsvotum?“ ſagt fie am Schluſſe des betreffenden Artikels. „44 Mit: 
glieder ſtimmten offen gegen die Annahme des Budgetentwurfs der 
Regierung, 8 enthielten ſich der Abſtimmung und 2, welche Miniſter 
Das ſind zuſammen 54 Mitglie⸗ 
der, welche alle von der Verfaſſungswidrigkeit des Beſchluſſes überzeugt 
waren, und darunter der Juſtizminiſter und einer ſeiner Kollegen, ein 
bis dahin ſo erprobter Reaktionär wie Herr Brüggemann hat dies als 
Berichterſtatter der Kommiſſion ausdrücklich auseinandergeſetzt. Offen⸗ 
bar iſt alſo die reaktionäre Geſinnung der Kommiſſion, Dank dem 
neuerdings eingetretenen Miniſterwechſel, am Tage der Plenarberathung 
noch überholt worden. Gegen den zweiten Theil des Arnim'ſchen Ans 
trags ſtimmten alle Mitglieder von der politiſchen Richtung des Fürſten 
Hohenlohe, des ehemaligen Vorſitzenden des Miniſteriums und des 
Herrenhauſes. Mit ihnen hatte auch der Graf Itzenplitz, den man zu 
ihren Führern zu zählen pflegte, ſtimmen müſſen; der entfernte ſich aber 
zugleich mit ſeinem Kollegen, dem Juſtizminiſter, der ſich denn doch zu 
ſcheuen ſchien, als Juriſt für einen ſo handgreiflich verfaſſungswidrigen 
Antrag zu ſtimmen. Daß das Miniſterium den Antrag begünſtigte, 
das bewies ja Graf Itzenplitz, der mit feinen alten politiſchen Freun⸗ 
den gegen denſelben hätte ſtimmen müſſen, und es nicht that. Ferner 
müſſen die Miniſter doch wohl für ihr eigenes Budget einſtehen wollen? 
Wenn zwei Miniſter dies aber nicht thaten, ſondern die Abſtimmung, 
die ihrem Budget zu Gute kommen ſollte, mieden, ſo kann es doch nur 
geweſen ſein, weil ſie die Abſtimmung ſelber, obgleich das Miniſterium 
ſie begünſtigte, für verfaſſungswidrig hielten. An dieſen Punkt wollen 
wir in einem folgenden Artikel anknüpfen. Die Regierung — das 
laffe die „Sternzeitung“ fih gefagt fein — hatte nur die äußerſte 
Fraktion der Feudalen auf ihrer Seite, nicht einmal den Fürſten Ho⸗ 
henlohe und den Grafen Itzenplitz. Jener iſt zwar ſehr reaktionär, 
aber noch nicht genug, um heute miniſteriell zu ſein. Dieſer war eben⸗ 
falls in aller Zeit reaktionär, er hat es aber noch mehr werden müſſen, 
um heute Minifter bleiben zu konnen.“ 


Dieſe unvermuthete Oppoſttion ſelbſt innerhalb des Herrenhauſes 
ſcheint in der That nach vielen Seiten tiefen Eindruck gemacht zu ba: 
ben. Unter der Kreuzzeitungspartei — dies plaudert das Blatt heut 
durch ſeinen Leitartikel ſelbſt aus der Schule — mehrt ſich die Zahl 
der Schwankenden, die Zahl derer, welche zaudern, in eine Bahn ein⸗ 
zutreten, die binnen Kurzem zu einer Politik führen müßte, bei der 
(nach Girardins claſſiſchem Ausdrucke) „die eine Hälfte des Volkes 
eingeſperrt werden müßte, um durch die andere bewacht zu werden.“ 
Nun ſie die Gewalt in der Hand haben, fangen ſie erſt das ganze 
Gewicht der damit verbundenen Verantwortlichkeit zu empfinden an. 
Aus jenem bemerkenswerthen Artikel erfahren wir nämlich, daß es auch 
unter den Feudalen Leute giebt, welche in der gegenwärtigen Situation 
„einen beklagenswerthen, auf die Länge nicht zu ertragenden Zuſtand, 
eine große Calamität“ erblicken. Die Partei Kleiſt-Retzow, welche zur 
entſchloſſenen Niederwerfung der „Demokratie“ auffordert, — durch die 
Bezeichnung: Demokratie, ſucht ſie ſich und andere über die Bedeutung 
dieſes großen einmüthigen Widerſtandes des geſammten preußiſchen 
Volkes zu täuſchen, — ſie iſt wüthend über jene Halben und Matt⸗ 
herzigen. „Mit weinerlichen Redensarten, meint ſie, ſind weder 1813 
die Franzoſen, noch konnen heut die durch drei Jahre der Mera dreift 
gemachten Demokraten überwunden werden.“ „Durch ſolche Weiner: 
lichkeit der Führer könnten blos die „Streiter mit Gott für König und 
Vaterland“ irre gemacht und entmuthigt werden.“ 

Fügen wir endlich dieſen verſchiedenen inneren Stimmen noch die 
Worte bei, mit welchem eine große Öfterreihifche Zeitung, die wiener 
„Preſſe“ eine längere Betrachtung unferer großen Verfaſſungskriſe be: 
ſchließt: „Es if eine große und ernſte Lehre, die fih für alle nach 
Verwirklichung des Rechtsſtaates ringenden Volker aus dieſen preußi⸗ 
ſchen Vorgängen ergibt. So tapfer und ehrenhaft das preußiſche Ab- 
geordnetenbaus dieſe traurige Kriſis bis jetzt beſtanden hat, und ſo ſehr 
ſich ſein ſchoͤnes Beiſpiel allen Parlamenten in ähnlichen Fällen zur 
Nachahmung empfiehlt, eine Thatſache it es vor Allem, die durch diefe 
Vorgänge, in welchen die Perſon des Monarchen eine ſo hervorragende 
Rolle ſpielt, neuerdings konſtatirt wird: die Hinfälligkeit konſtitutioneller 
Einrichtungen in den Staaten unſeres Continents. Nicht die Reife 
des Volkes, nicht das Pflichtbewußtſein ſeiner Vertreter, weder das ge⸗ 
ſchriebene, noch das beſchworene Recht genügen, den Verfaſſungsſtaat 
vor verderblichen, das öffentliche Leben auf das tiefſte erſchütternden 
Kriſen ſicherzuſtellen, ſo lange in gewiſſen Kreiſen nicht das volle 
Verſtändniß für die Conſequenzen einer wirklich conſtitutionellen Ord⸗ 
nung vorhanden iſt. Wie wichtig und nothwendig für die Ent⸗ 
wicklung und Befeſtigung verfaſſungsmäßiger Zuſtände gerade dieſe 
Vorausſetzung iſt, zeigt uns das Beiſpiel Baierns und Belgiens, wo 
die Verfaſſung von der Krone ohne Hintergedanken acceptirt wurde, 
und wo der König es bei, jeder Gelegenheit ausſpricht, daß der Frieden 
mit feinem Volke ihm höher ſteht, als alle ererbten Vorrechte und Prá: 
rogativen der fouveränen Gewalt. Das Glück Baierns und Belgiens 
iſt Preußen nicht zu Theil geworden; ihm ſcheint es vorbehalten zu 
ſein, den Verfaſſungsſtaat erſt nach ſchweren und langwierigen Kämpfen 


a) 


zu verwirklichen, und den Kelch der Enttäuſchungen bis auf den letzten 
Tropfen leeren zu müſſen.“ 


Preuſ en. 

** Berlin, 15. Det. [Maßregeln gegen Preſſe und 
Vereine. — Die Policenſteuer. — Das land wirthſchaft⸗ 
liche Minifterium.] Mit einer Einſtimmigkeit, wie fte in politi- 
ſchen Dingen nur höoͤchſt felten vorkommt, verurtheilt die geſammte 
deutſche und auswärtige Preſſe den neulichen Beſchluß des Herren⸗ 
hauſes. Da felbft die Thronrede kein Wort des Lobes für denſelben 
gefunden hat, im Gegentheil eine ganz andere Löſung des Conflicts 
in Ausſicht ſtellt, ſo curſirt, wie die „Berl. A. Z.“ ſchreibt, unter 
andern wunderlichen Gerüchten in unſerer Stadt auch das: der Herr 
Miniſter⸗Präſident habe nur darum nichts gegen einen ſo unerhörten 
Beſchluß des Hauſes gethan, um — die Nothwendigkeit einer Reform 
deſſelben nach allen Seiten hin auf's Augenſcheinlichſte darzuthun, 
und die Verſicherung, in der Zwiſchenzeit bis zum Zuſammentreten 
des Landtags die Rechte des Hauſes zu wahren, bezöge ſich eben nur 
auf dieſe Zeit. Erheblich glaubwürdiger kommen uns die Gerüchte 
von drakoniſchen Maßregeln gegen Beamte, Preſſe und Vereine vor, 
zu denen ſchon ein guter Anfang gemacht iſt. „In euren Händen, 
ihr Richter! fagt die „N. V. Z.“, liegt es jetzt, die Rechtsſicherheit 
der Bürger zu wahren.“ — Nach den der „B. B.⸗3.“ heute zuge: 
henden Andeutungen liegt noch Hoffnung vor, das ſo viel beſprochene 
Finanz⸗Project des Hrn. v. d. Heydt, welches in der Form einer 
Policenſteuer eine beträchtliche Abgabe vom geſammten Verſicherungs⸗ 
Geſchäft zu erheben verſuchte, vor ſeiner Ausführung beſeitigt zu ſehen. 
Der gegenwärtige Finanzminiſter v. Bodelſchwingh foll die Bafi des 
ganzen Planes für irrationell halten und in dieſer ſeiner Anſicht durch 
ein ihm übergebenes umfangreiches Promemoria in dem Maaße beſtärkt 
worden ſein, daß die Vorarbeiten für die ganze Geſetzes-Vorlage bis 
auf Weiteres bereits reponirt ſind. Im Miniſterium des Innern, von 
dem das Verſicherungsweſen doch eigentlich reſſortirt, fand das Project 
von Anſang an entſchiedenen Widerſpruch. — Von einer Umgeſtaltung 
der Reſſortverhältniſſe des Handels-, Finanz: und landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums iſt wiederum die Rede. Bekanntlich hieß es ſchon zur 
Zeit, als v. d. Heydt das Finanzminiſterium übernahm, daß beabſich⸗ 
tigt werde, das Eiſenbahnweſen vom Handelsminiſterium abzuzweigen 
und dem der Finanzen zuzuweiſen. Anderweitig vermuthete man, daß 
die Domainen- und Forſt⸗Verwaltung an das landwirthſchaftliche Diz 
niſterium übergehen mochte, und neuerdings foll in Betracht gezogen 
werden, ob nicht das landwirthſchaftliche Miniſterium ſich vollſtändig 
mit dem Handelsminiſterium verſchmelzen laſſe, derart, daß nur die 
Verwaltung in zwei geſonderte Reſſorts getheilt werde. 

Berlin, 15. Oct. [Ueber die Vorgänge vor der letzten 
Sitzung] des Abgeordnetenhauſes wird der „D. A. Ztg.“ noch ge⸗ 
ſchrieben: Die Regierung ſcheint es ſehr unangenehm berührt zu haben, 
daß der Präſident Grabow dem Abgeordnetenhauſe geſtern die Faſſung 
einer Reſolution möglich gemacht hat. Während bisher der Geſchäfts⸗ 
verkehr zwiſchen beiden Häuſern ein außerordentlich beſchleunigter ge— 
weſen war und die Beſchlüſſe ſtets binnen wenigen Stunden gegenſei⸗ 
ſeitig mitgetheilt wurden, zögerte der Präfident des Herrenhauſes dies⸗ 
mal volle 24 Stunden; und was das Miniſterium betrifft, ſo unter⸗ 
ließ es die gebräuchliche vertrauliche Anzeige von dem Schluſſe der 
Seſſion ganz und forderte nur mit der Bemerkung, daß Mittheilungen 
zu machen ſeien, zur Berufung einer Sitzung auf. Ohne Zweifel war 
es bereits bekannt geworden, daß Reſolutionen vorbereitet würden und unter 
dem Vorſitz des Grafen Schwerin eine Verſammlung aller Fractionen 
am Sonntag Nachmittag ſtattgefunden habe; je größer nach dieſen 
Vorgängen ſich die Mehrheit für die Nichtigkeitserklärung des Herren⸗ 


* 


hausbeſchluſſes herausſtellen mußte, deſto mehr mußte freilich der 


Gegenpartei daran gelegen ſein, die gemeinſame Erklärung nicht zu Stande 
kommen zu laſſen, und ſie klammerte ſich deshalb ſogar an die Ge⸗ 
ſchäftsordnung an, trotzdem ſie ihr gar keinen Halt gab. Glücklicher 
Weiſe konnte die Seffion am Sonntag nicht geſchloſſen werden, ſonſt 
wäre das Spiel unzweifelhaft vollſtändig gelungen. In der Schluß⸗ 
rede des Landtags find ſowohl der Annahmebeſchluß des Herrenyaufes 
als die Reſolution des Abgeordnetenhauſes ganz unerwähnt geblieben 
und zwar aus Vorſicht. Das Minifterium Bismarck kann noch nicht 
überſehen, wie nach drei Monaten die Situation ſein wird, und es 


vermied deshalb in der letzten Stunde alle Schritte in Bezug auf das 


Haus der Abgeordneten, welche, wenn die Auflöfung nicht moglich er: 
ſcheint, künftighin Steine des Anſtoßes abgeben können. Seit Herrn 
v. Bismarck hat ohne Zweifel ein gewiſſer diplomatiſcher Geiſt im 
Miniſterium platzgegriffen; nach der erſten, gewiß nicht vorbedachten, 
Rede des neuen Minifterpráfidenten wurde Zurückhaltung und Schwei⸗ 
gen die Parole, und ſelbſt Herr v. Roon, von den kleinen Miniſtern 
ganz abgeſehen, vermied jeden beſtimmten oder ſcharfen Ausſpruch. 


Ob in dieſer Weiſe jetzt, nach Schluß der Seffion, fortgegangen wer: 


den wird, iſt freilich zweifelhaft: für moglich halte ich es indeß noch 
immer, trotzdem die Nachrichten über beabſichtigte ſtrenge und durch⸗ 
greifende Maßnahmen fih mehr und mehr häufen. 

Berlin, 15. Oct. [Abſchiedsmahl der liberalen Fractionen.] 
Mehr als 200 Abgeordnete aus faſt allen liberalen Fractionen hatten ſich 
am Montag zu einem Abſchiedsmahle im „engliſchen Hauſe“ vereinigt. Unter 
den Anweſenden befanden ſich außerdem Johann Jacoby aus Königsberg, 
Dr. Löwe (Calbe), Unruh, Dr. Zabel, Dr. Lindner, Dr. Oppen⸗ 
heim u. A. War auch Manchem die Wehmutb anzumerken, mit welcher 
unwillkürlich der Augenblick der nahe bevorſtehenden Trennung von alten 
liebgewordenen Freunden erfüllt, ſo berrſchte doch in der Verſammlung eine 
ſichtlich gehobene Stimmung, wie fie das Bewußtſein eines mühſam, aber in 
treuer Pflichterfüllung vollbrachten Tagewerks hervorruft. Präſident Gra: 
bow gab dieſer Stimmung einen würdigen Ausdruck, indem er nochmals 
einen kurzen Rückblick auf die eben zu Ende gegangene Seſſion warf und 
der vielen geſcheiterten Hoffnungen gedachte, aber auch der frohen uyer 
ſicht auf die Zukunft. „Sehen wir auf unſere Verfaſſung — ſie iſt 
nicht ausgebaut; auf unfer Vaterland — der Rechtsstaat ift in ihm nicht 
aufgerichtet; auf Deutſchland — es iſt von ſeiner Einheit weit entfernt. 


laſſen wir darum den Muth nicht ſinken; ehrlich, tapfer und treu 


Abe um x , 

woen wir, wenn wir in drei Monaten neu gekräftigt wieder zurückkehren, 
unſer Werk da wieder aufnehmen, wo wir es heute in ſo glänzender Weiſe 
abſchloſſen. Meine Herren! Die pa liberalen Fractionen der 
1, Seſſion der 7. Legislaturperiode leben hoch!“ Die Verſammlung 
ſtimmte ſtürmiſch in den Ruf ein. Grabow ſaß in der Mitte zwiſchen 
Waldeck und Bockum⸗Dolffs, Letzterer erwiderte den Toaſt mit einem 
Hoch auf den allverehrten Präſidenten ſelbſt. Er müſſe demſelben wider⸗ 
ſprechen. Unter feiner Führung babe das Abgeordnetenhaus mehr moras 
liſche Siege als je vorher erfochten, Siege, die weit über die Grenzen 
Deutſchlands hinausreichten. Er habe das Panier- der Boruſſia: „Wahrheit 
und Recht“ in Ehren gehalten. — Begeiſterte Worte widmete ſodann Wal 
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Handelstag über das künftige Verhältniß des Zollvereins zu Oe i i 
folgt: Die nach dem Vertrage vom 19. Fabre 1853 de e 
verein und Oeſterreich beſtehenden Verkehrserleichterungen ſind möglichſt da⸗ 
hin auszudehnen, daß bei der Mehrzahl der beiderſeitigen Erzeugniſſe des 
Bodens und der Induſtrie ein zollfreier Verkehr eintrete, wogegen die bis⸗ 
herige Selbſtſtändigkeit der beiden Zollgebiete auch ferner erhalten bleibt.“ 

Danach wäre nur die Einleitung von Ziffer 1 der früheren Reſo⸗ 
lution geblieben, während Ziffer 2 bis 5 binweggefallen fein würden. 

Der Wortlaut der Reſolution des bleibenden Ausſchuſſes des Han⸗ 
delstages zur Vorlage an den zweiten Handelstag über Erhaltung 
und beſſere Organiſation des Zollvereins lautet nach der „Karlsr. Z.“ 
wortlich dahin: 3 : 

„In Anbetracht, daß die Auflöſung des Zollvereins unheilvoll für die 
ſämmtlichen, ihm angehörigen Staaten fein würde, daß zur Vermeidung der 
Gefahren, welche, ſo wie jetzt, ihm auch künftig drohen könnten, es dringend 
nothwendig erſcheint, die Verfaſſung des Zollpereins ſchleunigſt zu reformi⸗ 
ren, daß in Betreff der Richtung dieſer Reform der erſte Handelstag zu 
Heidelberg bereits mittelſt Beſchluſſes vom 15. Mai 1861 ſeine Anſicht zu 
erkennen gegeben hat, wiederholt der zweite Handelstag ſeinen früheren Be⸗ 
ſchluß und übergiebt die demſelben vorgelegten detaillirten Anträge (näm⸗ 
lich das ſchon erwähnte Promemoria des Herrn Hanſemann) den Zollver⸗ 
einsregierungen zur ſchleunigen und eingehenden Erwägung.“ 

Der Handelstag wird, der „Bair. Ztg.“ zufolge, diesmal im Gan⸗ 
zen 386 Mitglieder zählen. 

München, 15. Oct. [Zum Handelstage.] Durch nad; 
trägliche Reclamationen zurückgewieſener Delegirter zum Handelstage 
dürfte Oeſterreich 17, der Zollverein eben ſo viel Stimmen gewinnen. 
Szabel wird für Berückſichtigung der Reclamationen ſprechen. 

Koburg, 11. Okt. [Telegramm an und von Garibaldi.) 
Von einigen Mitgliedern des Nationalvereins war am letzten Abende 
der gefelligen Zuſammenkünfte deſſelben ein beglückwünſchendes Tele: 
gramm an Garibaldi abgeſchickt worden. Am 9. Okt. traf eine eben: 
falls telegraphiſche Rückantwort Garibaldis hier ein, in welcher der 
italieniſche Freiheitskämpfer mittheilt, daß es mit feinem körperlichen 
Befinden beſſer gehe, und ſeine Freude ſowie ſeinen Dank über den 
erhaltenen Ausdkuck der Sympathien ausſpricht. Das Telegramm war 
aus Spezzia datirt. (Kob. 3.) 

Hannover, 14. Dctbr. [Zum Handelstage.] Die (in d. 
Bl. bereits erwähnte) Erklärung von im Ganzen 120 hieſigen Hand⸗ 
lungsfirmen, welche an den bleibenden Ausſchuß des Handelstages in 
München übermittelt worden ift,” lautet nach der „Ztg. für Nordd.“ 
wortlich folgendermaßen: 

„Hochgeehrteſter Ausſchuß: Im Zweifel darüber, ob die Meinung einer 
großen Zabl hieſiger Kaufleute und Induſtrieller über die Lebensfrage des 
deutſchen Zollvereins auf dem Handelstage zum Ausdruck kommen werde, 
baben vie gehorſamſt Unterzeichneten fih veranlaßt gefeben, dieſelbe in eine 
Erklärung zuſammenzufaſſen, um ſie der hehen Verſammlung zur geneigten 
Kenntnißnahme gebracht zu ſehen. Zu dem Zweck alfo erklären wir: 

1) Die Erhaltung des deutſchen Zollvereins ift für alle materiellen 
S unſerer Stadt und unſeres Landes eine unabweisbare Noth: 

endigkeit. 

2) Von einer Aenderung der Berfafjung des Zollvereins erwarten wir 
nur Erſprießliches, wenn dieſelbe dahin zielt, ee Vertretung des Handels, 
der Induſtrie und des Ackerbaues eine maßgebende Stimme bei der Zoll⸗ 
ae enen d 

ie Handelsbeziehungen Hannovers zu Oeſterreich ſind von geringem 
Belang und haben keinen erheblichen Einfluß auf die wirihſchaftlichen Sn: 
terefjen unſeres Landes. Eine Zoll⸗ und Handels⸗Einigung mit Oeſterreich 
iſt desbalb für das hieſige Königreich nicht wichtig genug, um ihretwegen 
den Fortbeſtand des Zollvereins irgend wie in Frage zu ftellen, 

„Eine weitere Erweiterung des beſtehenden Handels: und Zollvertrages 
mit Oeſterreich im Sinne wechſelſeitiger größerer Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
Erleichterungen würde daher für Hannover vollkommen genügen. 

4) Den Handelsvertrag mit Frankreich betrachten wir nicht nur als 
einen Fortſchritt zur Handelsfreiheit, ſondern erkennen in demſelben auch 
weſentliche Vortheile für das wirthſchaftliche Geſammtleben unſeres Landes. 
Gleichwohl würden wir auf deſſen Ausführung verzichten, wenn wir glau⸗ 
ben ſollten, daß durch dieſelben der Fortbeſtand des Zollvereins gefährdet 
würde. Aus der politiſchen Lage Deutſchlands gewinnen wir aber vielmehr 
Ueberzeugung, daß die Annahme dieſes Handelsvertrages zur Befeſtigung 
e eg n j 

ndem wir uns ſchmeicheln, daß es zur Vervollſtändigung der öffentli⸗ 
chen Meinung über die ſchwebenden Zollvereinsfragen nicht Fr ee 
it, wie die Mehrzahl der Kaufleute und Induſtriellen in dem größten Han⸗ 
delsplatze unſeres Landes und, wir dürfen wohl ſagen, in unſerm Lande 
überhaupt die großen Zollvereinsfragen auffaßt: erlauben wir uns ver⸗ 
trauensvoll die gehorſamſie Bitte: 

„der hochgeehrteſte Ausſchuß wolle geneigteſt an geeigneter Stelle der 
Verhandlungen des deutſchen Handelstages unſere vorſtehende Erklä⸗ 


rung verleſen laſſen“. 
Hannover, den 9. October 1862. (Folgen die Unterſchriſten.) 
ſterre i ch. 


O e 

„. Wien, 15. Oct. [Der Finanzausſchuß und die Hof- 
kanzleien. — Der Finanzklub und das Marinebudget. — 
Armeereduction.] In der heutigen Sitzung des Finanzausſchuſſes 
— d. h. des neuen oder Vierundzwanziger⸗Comite's zur Berathung 
des Budgets pro 1863 — fand zum erſtenmale eine ernſthafte, prin⸗ 
cipielle Discuffion ſtatt. Nachdem nämlich der Voranſchlag für ver⸗ 
ſchiedene, zu keinem beſonderen Verwaltungszweige gehörige Ausgaben 
mit der Bewilligung von 14 Mill. abgemacht worden war, kam das 
Budget der drei Hofkanzleien zur Verhandlung. Hier nun beantragte 
Hr. Wiſer — Autonomiſt, wie Sie wiſſen, und von dem Carricaturiſten 
Canon ſehr geſchickt auf einem Iſolirſchemel dargeſtellt mit der Unter⸗ 
ſchrift: „auch ein politiſcher Standpunkt“ — nichts Geringeres, als 
eine vollſtändige Incompetenzerklärung: der Ausſchuß ſolle dieſe Ab⸗ 
theilung des Staatshaushaltes weder discutiren, noch Beſchluß darüber 
faſſen, fondern fih begnügen, dieſelbe einfach „einzuſtellen“, wie das 


Verfaſſungslebens aufgebaut, die in der Hitze des Sommers, in der Frühe 
des Morgens und ſpät Abends geftrebt und gewirkt und nie den Geiſt vers 
loren, der erſt die Arbeit fruchtbar macht. Schulz e⸗Delitzſch gedachte der 
Solidarität zwiſchen der Preſſe und dem Parlamentarismus. Er rühmte die 
ſittlich⸗humane Grundlage der deu tſchen Preſſe, durch die ſie ſich vor der 
! Preſſe des Auslandes auszeichne, fir: allen Prüfungen gewachſen mache, ihre 
"Ehrlichkeit, die wohl von Diplomaten! verſpottet werden könnte, mit der aber 
| nicht blos im Gemerb3leben, fonderz! auch in der Politik gedient ſei. Er 
gab im Namen feiner parlamentariſe den Freunde die Verſicherung, daß fie 
die Sache der Preſſe in den vielle icht bevorſt ehenden ſchweren Kämpfen 
führen wollten, wie diefe bisher ihre Sache gefiihrt, und brachte ſchließlich 
ein Hoch auf die Solidarität der Preſſſe und Tribüne, das der lebhafteſten 
ZJia-uſtimmung ſich erfreute. Der Redacteur- der „Nationalztg.“, Herr Dr. Ba: 
del, übernahm es, im Namen der Pri fie darauf zu antworten. Er dankte 
für die Erinnerung an die Thätigkeit der Preſſe in den ſchweren Zeitkämpfen. 
Sie werde in Abweſenheit der Volksvertreter, die jetzt nach ſchwer vollbrach⸗ 
ter Arbeit, erfüllt von dem Bewußtſein treuer Pflichterfüllung, in die Hei- 
| math zurückkehrten, deren Stelle zu vertreten ſuchen. Zum erftenmal feit 
langer Zeit habe das preußiſche Volk eine Volksvertretung gehabt, wie 
fie fein foll. Die Abgeordneten kehrten jetzt in ihre Wahlkreiſe heim, wo fie 
mit Jubel empfangen würden, wo ihnen der Ruf entgegentöne, daß ſie ſich 
Am das Vaterland verdient gemacht. Die Preſſe werde indeſſen auf der 
Wacht ſtehen. Wohl glaube auch er, daß ihr die Wirkſamkeit ſchwer werde 
gemacht werden; aber fie werde den Muth nicht ſinken lafen und ihre Auf: 
gabe erfüllen mit Freudigkeit und gutem Gewiſſen. Die heimkehrenden 
treuen Abgeordneten leben hoch! 

Es folgten noch viele ernſte und heitere Toaſt“; und erft ſpät trennte ſich 
die Geſellſchaft. Eines Lebehochs, das mit großem Beifall aufgenommen 
| wurde, müſſen wir noch gedenken. Es wurde durch den Abg. Behm auf 

den Abg. Taddel ausgebracht, der übermorgen ſeinen 76. Geburtstag feiert. 
Behm erinnerte an die ſchönen Worte, die der einſtige Vorſitzende im Mal: 
deckſchen Prozeß an Hinckeldey gerichtet, als die ſer auf den Tiſch auſſchlug: 


Das ſchickt ſich nicht.“ : 
ee! gegen die Adreſſe des Kirchemtages.] Bekanntlich war 


i 
| deck der Budgetcommiffion, die aus dürren Zahl en die Grundlagen des 


die „Spen. Ztg.“ der irrigen Meinung entgegen getreten, als ob die 
ahl von Mitgliedern des diesjährigen ſogenannten Kirchenta⸗ 


von einer An 
Verſammlung als 


| 
j ges an Se. Maj. den König geſandte Adreſſe von dieſer l 
| Geſammtheit vollzogen worden und auch der zeitige Präſident des Kir- 
1 chentages an derſelben betheiligt geweſen wäre. Da trotzdem das Gerücht 
noch immer Glauben zu finden ſcheint, der Propſt Dr. Nitzſch babe dieſelbe 
f gleichfalls unterzeichnet: fo conftatirt vie „Spen. Ztg.“ auf Grund vollkom⸗ 
i men zuverläſſiger Mittheilungen, daß der genannte Theologe an jener Adreſſe 
| perſönlich fid nicht betheiligt, viefelbe vielmehr gemi ßbilligt bat. 
| Stettin, 14. Oct. [Zuſtimmungsadreſſe.] Wie die „N. St. Z.“ 
| ‚erfährt, wird in biefigen Wahlmännerkreiſen eine Zuſtimmungsadreſſe an 
den Abgeordneten für Stettin, Herrn Prinee⸗Smith, vorbereitet, welche 
| einer in den nächſten Tagen zu berufenden Wahlmänner⸗Verſammlung zur 
Unterzeichnung unterbreitet werden foll. 3 
f gan 10, Oct. [Zuſtimmungsadreſſe.] Aus bem Regie: 
rungsbezirk Marienwerder liegt heute eine Adreſſe aus Lautenburg vor, 
unterzeichnet von zehn Wahlmännern der Stadt (nur einer hat ſich aus⸗ 
geſchloſſen) und einer großen Anzahl von Urwählern. Dieſe Adreſſe ift an 
den Vertreter des ſtrasburger Kreiſes, Hrn v. Hennig, gerichtet. Es wird 
demſelben darin der Dank für die würdige Vertretung des Wahlbezirks 
ausgeſprochen und das völlige Einverſtändniß der⸗Unterzeichrer mit den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes in der Militärfrage erklärt. Die Adreſſe 
ii ſchließt, nachdem fie alle maßgebenden Geſichtspunkte bei dieſer Frage bes 
1 rührt hat, mit folgenden Sätzen: „Mit Beſonnenheit und Klarheit hat das 
hohe Haus alle dieſe Verhältniſſe — eins aus dem anderen folgernd — er⸗ 
örtert, dafür find wir ihm zu Dank verpflichtet, wenn auch vorläufig feine 
Beſchlüſſe nicht zur Ausführung kommen ſollten. Daß aber dieſe Beſchlüſſe 
f mit dem wahrhaften Wohle des Landes übereinſtimmen, dies zu erklären, 
halten wir uns für verpflichtet. Weder das Abgeordnetenhaus noch wir 
wollen die Rechte der Krone antaſten, wir verehren in Liebe den König 
| | und fein Haus, und wir verlangen nichts weiter, als daß der ſchöne Wahl: 
| ſpruch der Hohenzollern: „Suum cuique“, auch bei unſerer Verfaſſung Pe 
| eltung komme. Dem Könige fein Recht, dem Volke fein Recht! Wir wiſſen 
nicht, welchen Ausgang der zwiſchen Regierung und Volk beſtehende Con- 
flict nehmen wird, aber das wiſſen wir, daß wir bei den von dem hohen 
Hauſe vertretenen Anſichten in guten und böſen Zeiten ausharren werden, 
andererſeits find wir überzeugt, daß unſere Abgeordneten von dem auch von 
ihnen für recht und nothwendig Erkannten nicht abweichen werden. 
1 Lautenburg, den 3. October 1862. Die Wahlmänner.“ 
; Graudenz, 13. Okt. [Sammlungen für die Familien 
der Veurtheilten.] Der „Geſellige“ ſchreibt: Die Verurtheilung 
der 101 Mann der 12. Kompagnie des hieſigen Regiments wegen 
der bekannten Gehorſamsverweigerung gegen den Hauptmann v. Beſſer 
macht in weiten Kreiſen großes Aufſehen. Der außerordentliche Fall 
| bildet den Gegenſtand von Diskuſſtonen in Privatzirkeln, wie in der 
Preſſe, und es giebt fih überall die unzweideutigſte Theiln ahme 
für die Verurtheilten zu erkennen. Unter anderen Zuſchriften in 
dieſer Angelegenheit, die uns aus der Nähe und Ferne zugegangen find, 
erhalten wir heute ein Schreiben vom Rhein mit der Mittheilung, daß 
dort Sammlungen für die hinterlaſſenen Frauen und Kin⸗ 
der der verurtheilten Unteroffiziere im Werke find. Daß ein Gleiches 
in Berlin geſchieht, erfahren wir aus der Notiz eines berliner Blattes, 


und auch am hieſigen Orte it eine Sammlung in Anregung ge: 


2 bracht worden.“) ; 

le Deutſchland. : 

Y Frankfurt, 14. Ott. [Gropdeutfhes.) Die heutige „Poſt⸗ 

Zeitung“ veröffentlicht eine von 92 Namen unterzeichnete Einladung 
an Alle, welche die Ueberzeugung theilen, daß eine Umgeſtaltung 
Deutſchlands ohne Oeſterreich unter keiner Bedingung zuläßig fei, zur 

großdeutſchen Verſammlung. 

f München, 12. October. [Zum Handelstage.] Der blei⸗ 

bende Ausſchuß hatte in Betreff der Zolleinigung mit Oeſierreich einen 

nach der „A. 3.“ dahin lautenden Beſchluß gefaßt: 

N „In der Vorausſetzung, daß die Erhaltung des Zollvereins und der Ab: 

ſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich ſich erzielen läßt, beſchließt der 


3 
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| ndelstag über das künftige Verhältniß des Zollvereins zu Oeſterreich, wie U > É 

i 2 — D ie nach dem — vom 19. Februar 1853 zwiſchen dem Zoll: Herrenhaus zu ſagen pflegt. Dem gegenüber verlangte Schindler, man 
verein und Oeſterreich beſtehenden Verkehrserleichterungen find möglichſt da: | folle den Staatsminiſter und die drei Hofkanzler vor den Ausſchuß 


laden, um von ihnen die erforderlichen Auskünfte zu erlangen. Stanne 
dagegen wollte ſich mit der bloßen Einladung Schmerling's begnügen, 
unter Hinzufügung der Bemerkung, daß man durch ſeine Mitwirkung 
Aufſchlüſſe aus den drei Hofkanzleien zu erhalten wünſche und hoffe; 
während der Berichterſtatter Weniſch ſich dahin ausſprach, man möge 
den Staatsminiſter erſuchen, dem Ausſchuſſe Auskunft über den Stand 
der ungariſchen Frage zu ertheilen. Die Propoſition Wiſer's wurde, 
als die Zuſtändigkeit des Hauſes beeinträchtigend, mit allen Stimmen 
gegen Eine verworfen; ebenſo der Antrag Stanne's, weil es der Würde 
des Ausſchuſſes nicht entſpreche, auf diefe indirecte Art mit den Hofkanzleien 
zu verkehren. Auch der 2. Theil des Schindler ' ¡den Antrages, unmittelbare 
Vorladung der drei Hofkanzler, wurde als vorausſichtlich erfolglos aufge: 


— auszudehnen, daß bei der Mehrzahl der deiderſeltigen Erzeugniſſe des 
odens und der Induſtrie ein zollfreier Verkehr eintrete, wogegen die bis⸗ 
herige Selbſtſtändigkeit der beiden 3 auch ferner erhalten bleibt. 
-2y Um dies zu bewirken, ift erforderlich: a) daß Oeſterreich für alle Gegen⸗ 
ſtände des zollfreien Verkehrs einen gemeinſamen Zolltarif mit dem Zoll⸗ 
verein annehme, auch dann, wenn dieſer Tarif auf Grundlage des Handels⸗ 
vertrages mit Frankreich reformirt wird, d) daß in Oeſterreich im Weſent⸗ 
lichen die Geſeße und Einrichtungen des Zollvereins in Beziebung auf 9785 
erhebung eingeführt werden, e) daß die Zollämter an der Grenze zwi chen 
den beiden Zollgruppen zuſammengelegt werden, fo weit dies noch nicht ges 
ſchehen ift, d) daß Oeſterreich und der Zollverein fidh e das Recht 
eeinräumen, durch Commiſſaire die Ausführung der Si eſetze zu controliren, 
3) Vom zollfreien Verkehr ausgeſchloſſen und der ſelbſiſtändigen Feſtſetzung 

der Erhebung der Zölle und Abgaben 1 aens bleiben folgende Gegen⸗ 
ſtände: a) diejenigen, welche Staatsmonopol ſind, wie Tabak, Salz, Spiel⸗ 


1 


karten, b) diejenigen, welche einen erheblichen Ertrag an inneren Conſum⸗ 
Titionsabgaben liefern, wie Branntwein, Bier und Zucker, c) namentlich zu 
i bezeichnende Colonialwaaren, als Kaffee, Zucker, Cacao, Thee. 4) Die Zoll: 
revenüen, mit Ausnahme der nach 3) beſonders zu erhebenden, werden zwi⸗ 
cſchen bem Zollverein und Oeſterreich nach einem vertragsmäßig zu beſtim⸗ 
menden Berhaltniß getheilt, bei deſſen Feſtſetzung die dermalen ſtattfindende 
i Conſumtionsbefäbigung der Bewohner jeder der beiden Zollgruppen zu be⸗ 
klüchſichtigen ift. 5) Im Uebrigen behält ſowohl der Zollverein wie Oeſter⸗ 
reich feine abgeſonderte Zoll: und Abgaben verwaltung.“ 
Wie jetzt der Berichterſtatter des gedachten Blattes dieſem unterm 
13. d. M. mittheilt, hat der Ausſchuß aber in einem ſpäteren Be⸗ 


A ſchluß ſich dahin entſchieden, an Stelle der obigen Reſolution die nad): 


geben; der 1. Theil aber in der Form angenommen: der Ausſchuß ſiſtire 
die Berathung dieſes Etats, bis der Staatsminiſter, den man zu die: 
ſem Behufe erſuchen wolle, in dem Comite zu erſcheinen, über den 
Stand der ungariſchen Frage Auskunft ertheilt haben werde. Viel 
nützen wird das ſchwerlich; jedenfalls aber iſt es correct, daß der 
Reichsrath die Hofkanzleien, deren Chefs er doch einmal nicht zwingen 
kann, an den Budget⸗Debatten theilzunehmen, eben ſo vollſtändig ig⸗ 
norirt, wie diefe ſich um ihn nicht kümmern. — Unſerem Finanzelub 
bietet ſich eine herrliche Gelegenheit dar, zu zeigen, daß ich ihm bitteres 
Unrecht angethan, als ich ihn nicht für den Embryo einer parlamen⸗ 
tariſchen Dppofitionspartei gelten laſſen wollte. Graf Wickenburg, der 


folgende treten zu laſſen: - 

* „In ter Vorausſetzung, daß die Erhaltung des Zolloereins und der Mb- 
iS ſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich ſich erzielen läßt, beſchließt der 
9 Aus Kattowitz ift uns die Mittheilung zugegangen, daß dort Aehn⸗ 
liches im Werke ſei. : D. Red d. 


proviſoriſche Marineminiſter, dem fein längſt deſignirter definitiver Nady- 
folger, Freiherr von Burger, der Statthalter des Küſtenlandes, wohl⸗ 
weislich dieſe Verhandlungen noch zu führen überläßt, wird nämlich 
zu dem Ordinarium, das pro 1863 für das Seeweſen angeſetzt iſt, 


Bresl.⸗Z. 
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und das 11 Mill. beträgt, noch ein Extraordinarium von mehreren 
Millionen für den Bau von Panzerfregatten verlangen; und außerdem 
anzeigen, daß die 13 Mill. Ordinarium und Extraordinarium, welche 
das Abgeordnetenhaus für die Marine pro 1862 ſich mit Mühe ent⸗ 
winden ließ, um volle 4 Mill. überſchritten worden find in Folge der 
Rüſtungen, welche die Demonftrationen der Italiener gegen Dalmatien 
im Herbſte des vorigen Jahres nothwendig machten. Da heißt es 
alſo für den Finanzelub gleich „hie Rhodus, hic salta,“ und ich 
meinerſeits hoffe, ich werde bald ein pater peccavi zu beten haben. 
— Das in Italien ſtehende 8. Infanterie-Armeecorps fol als ſolches 
aufgelöft, und die zu demſelben gehörigen Truppen follen den anderen 
Corps zugewieſen werden. Eben ſo erfahre ich aus verläßlicher Quelle, 
daß nicht allein durch die Ihnen ſchon bekannten Reductionen, ſondern 
auch durch eine Gebühren-Regulirung Erſparniſſe im Militär- 
budget bewirkt werden ſollen. Dieſelben werden durch eine Vermin⸗ 
derung der Quartiergelder, bei einzelnen Chargen auch durch Herab⸗ 
ſetzung und theilweiſe durch gänzliche Abſchaffung mancher Function- ` 
zulagen verwirklicht. Indeß ſind dieſe neueſten Veränderungen noch 
nicht über das Stadium der Berathung hinaus. 


Frankreich. 


* Paris, 14. Okt. [Charakteriſtik unſerer offentlichen 
Bauten. — Antonelli und Merode. — Der Adel des 
zweiten Kaiſerreichs. — Lamarmora. — Garibaldi. — 
Der Hof nach Compiegne.] Der „Moniteur“ meldet die Inan⸗ 
griffnahme eines großen Werkes, welches den Charakter der großen 
Bauten des zweiten Empire mehr an ſich trägt, als irgend ein vorans 
gegangenes. Es iſt die Umwandelung des oberen Thales der Canſe 
in ein großes Waſſerreſervoir, um den Fabriken von Annonay während 
der trockenen Zeit hinreichende Waſſerkraft zu ſichern. Der gemauerte 
Staudamm wird 77 Fuß an der Grundfläche breit, 105 Fuß hoch 
und 4960 Fuß lang. Leider bringt der „Moniteur“ nichts über die 
Koſten des Baues. Das in einen See verwandelte Canſethal iſt 
bebaut, und wenn das angeſtaute Waſſer, wie der „Moniteur“ an⸗ 
giebt, 81 Mill. Kubikfuß beträgt, der Staudamm 4960 Fuß lang 
und 105 Fuß hoch iſt, ſo wird man mindeſtens gegen 20 Mill. Kubik⸗ 
fuß Mauerwerk und die verlorenen Ländereien zu zahlen haben, welche 
letzteren ſich, da nichts über die Richtung der Thalwände geſagt iſt, 
nicht überſchlagen laſſen. In jedem Falle wird die Waſſerkraft außer⸗ 
ordentlich theuer kommen, und es läßt ſich daraus ein Schluß auf die 
Koſtſpieligkeit der Kräfte machen, mit denen die franzöſiſche Induſtrie 
arbeitet. Im vorliegenden Falle, wo man den Kubikfuß Mauerwerk 
zu 1 Fres. anſchlagen darf, ift der durch das erwähnte Waſſerreſervoir 
zu machende Gewinn vollſtändig unbegreiflich, denn der Damm wird 
1 Mill. Fres. Zinſen verzehren, und werden ſomit 81 Kubikfuß Waſſer 
mit 1 Fres bezahlt werden. Man kann annehmen, daß der „Moniteur“ 
irgend einen Irrthum bei ſeinen Angaben begangen hat. — Zwiſchen 
Antonelli und Merode ſoll es zum offenen Bruche gekommen ſein und 
letzterer ſeine Entlaſſung eingereicht haben. Ob dieſelbe von Seiner 
Heiligkeit angenommen worden, weiß man noch nicht. Indeſſen wird 
als gewiß erzählt, daß Merode nächſtens nach Frankreich und Belgien 
reiſt. In Rennes, der alten Hauptſtadt der Provence, will er mit 
ſeinen Freunden, dem Erzbiſchof von St. Maur und dem General 
Lamoriciére zuſammentreffen. Mit der Mittheilung jenes Zerwürf— 
niſſes ſtimmt die Nachricht der „France“ überein, daß Ausſichten vors 
handen ſeien, den Papſt zu Conceſſionen zu veranlaſſen, faſt alle Bis 
ſchoͤfe Europa’ riethen ihm dazu. — Der Kaifer beſchäftigt fih, wie 
man ſagt, auf's neue mit dem Plane, einen ſogenannten Adel des 
zweiten Kaiſerreichs einzuführen, und alle Gründe, welche von einigen 
feiner Räthe, insbeſondere von Hrn. Fould, gegen diefe undemokratiſche 
Inſtitution erhoben werden, vermögen nicht den Kaiſer auf beſſere Gedanken 
zu bringen. Die Gegner dieſes Vorhabens rechnen auf die Unent⸗ 
ſchiedenheit des Kaiſers, wenn es ſich darum handelt, einen vielfach 
bekämpften Plan in Ausführung zu bringen. — Dem Vernehmen 
nach hätte der General Lamarmora feine Entlaſſung nach Turin ge: 
ſchickt, weil die Amneſtirung Garibaldi's ihm als eine gefährliche 
Schwäche, als die Verletzung des großen „Princips“ der Disciplin 
ſeitens der Regierung erſchienen wäre; allein der König Victor 
Emanuel ſchrieb an den Soldaten und bat denſelben, auf dem wid): 
tigen Poſten zu bleiben, und dieſer Bitte konnte der General Lamar⸗ 
mora nicht widerſtehen. Er blieb. — Eine letzten Sonnabend am 
Fuße Garibaldi's vorgenommene Operation mit der Sonde hat erge⸗ 
ben, daß die Kugel wirklich im Gelenk haften geblieben iſt. — Der 
Hof wird in etwa 14 Tagen nach Compiegne überſiedeln. Es wird 
dort in dieſem Jahre ſehr fill hergeben; der Kaifer ¡ft leidend, an= 
ſtrengende geiflige Arbeiten find ihm unterſagt, koͤrperliche Bewegung 
dagegen vorgeſchrieben. Man wird daher Jagden und Landpartien 
en famille vornehmen; zahlreiche Einladungen, Receptionen und groß: 
artige Feſtlichkeiten ſtehen diesmal nicht im Programm. 


Grof brit an nien. 


London, 13. Oktbr. [Die Canadier unzufrieden über 
die feindſelige Haltung der engliſchen Preſſe gegen die 
Nordſtaaten.] Dem „Herald“ ſchreibt ein Canadier, der unlängft 
6 Wochen lang in den nördlichen und weſtlichen Staaten der Union 
gereift iſt, daß eine engliſche Intervention, um dem amerikaniſchen 
Bürgerkriege ein Ende zu machen, der größte Fehler fein würde, der 
ſich begehen ließe. Auch wenn der Krieg Jahre lang fortdauern ſollte, 
würde die Nichteinmiſchung geboten bleiben. Daß er ſich noch ſehr 
hinausſchleppen koͤnne, fei fo vollkommen moglich, denn man habe in 
Europa ſehr falſche Vorſtellungen, wenn man ſich mit der Hoffnung 
ſchmeichle, daß die Hilfsmittel der „Staaten“ leicht zu erſchoͤpfen feien. 
Nur von einem Siege der demokratiſchen Partei im Norden, die jetzt 
alle Segel ſpanne, um bei den näͤchſten Wahlen die verlorene Ueber- 
macht zurückzugewinnen, laſſe ſich eine Ausſicht auf Friedensunterhand⸗ 
lungen und Frieden erwarten. Eine engliſche Intervention dagegen 
würde, anſtatt den Brand zu löſchen, ihm nur eine andere Richtung 
geben. Die ganze amerikaniſche Armee würde über eine ſolche engliſche 
Thorheit jubeln, weil ſie Gelegenheit erhielte, ſich an den Engländern 
für die Schadenfreude, mit der man ihre Niederlagen hier begrüßte, 
zu rächen und einen wohlfeilen, aber doch glänzend ausſehenden Triumph 
zu feiern. Wie auch der Krieg, den die Intervention entzünden müßte, 
ſpäter enden dürfte, der Anfang wäre die Invaſion und Eroberung 
Canada’s. Mit Ausnahme der Beſatzung von Quebee würde die ganze 
britiſche Armee in Canada binnen Monatöfrift gefangen fein. Es fei 
einfacher Unſinn, unter den jetzigen Verhältniſſen eine Armee von 
20,000 Mann in dieſer Colonie zu halten. Zu groß, um nicht als 
Kundgebung des Mißtrauens zu erſcheinen, fei fie doch zu klein, um 
fi) oder das Land gegen einen Nankee⸗Einbruch zu behaupten. Die 
britiſchen Offiziere felbft, die er in Quebec kennen gelernt hat, ſeien 
ähnlicher Anſicht. Wenn England ſich mit den Amerikanern meſſen 
wolle, möge es dies auf dem Ocean thun, wo es keinen ungleichen 
Kampf zu beſtehen haben würde. Aber vorher folle es feinen General: 
Gouverneur und ſeine Truppen aus Canada abrufen, und die Cana⸗ 
dier unabhängig handeln laſſen. Canada hänge immer noch mit loyaler 
Geſinnung am Mutterlande, verſpüre aber keine Lust, in einen Streit 


gezerrt zu werden, aus dem ihm unmöglich der geringſte Vortheil, aber 
gewiß ſehr viel Unheil erwachſen würde. 

Aus dem Ton des Schreibens, das wir hier ausgezogen haben, 
geht her vor, daß die Canadier über die Sprache, deren ſich faſt die 
ganze engliſche Preſſe gegen die nördlichen Staaten befleißigt, ernſte und 
aufrichtige Angſt empfinden. 

[Das plötzliche ſtarke Steigen der pariſer Börſe! wird hier mit 
unverhohlenem Mißtrauen betrachtet, und war nicht im Stande, den unlieb⸗ 
ſamen Eindruck matt zu machen, den die Verminderung des Metallvorraths 
in der franzöſiſchen und hieſigen Bank hervorgerufen batte. Auch hofft man 
gar nicht, daß unſere Bankausweiſe in den nächſten Wochen günſtiger lau⸗ 
a und macht fih auf alles eher denn eine Ermäßigung des Bing: 
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bedeulenderen Knapperwerden des Geldmarktes laut, und was in dieſer Bes 
ziehung Tröſtliches zu jagen ift, faßt die „Times“ in ihrem City⸗Berichte 
folgendermaßen zuſammen: „Die Abnahme“ des Metallvorraths in der Bank 
erllärt ſich aus Umſtänden, welche den Wohlſtand des Landes weſentlich ver⸗ 
mehrt haben. In erſter Reihe ſtehen die ftarten nach Indien gemachten Ri: 
meſſen behufs Einkauf von Baumwolle, die maſſenhaften Zahlungen für Ge⸗ 
trelde⸗ Imports und die gewaltigen Kapitalanlagen in auswärtigen Fonds 
und Effekten. Nicht allein, daß jeder Ballen indiſcher Baumwolle gegen⸗ 
Wártig einen dreimal höheren Werth als in gewöhnlichen Zeiten repräſentirt, 
erfordert die Beſchaffung dieſes Rohſtoffes auch mehr Comptanten als der 
Einkauf amerikaniſcher Baumwolle, inſofern es längere Zeit braucht, bis das 
Geld aus Indien zurückfließt, und edle Metalle im Orient ſtärker als an: 
derswo aus dem Verkehr verſchwinden. Es iſt ferner zu berückſichtigen, daß 
unſere Getreide⸗Importe 1 als je zuvor waren, wodurch die ame: 
rikaniſchen und continentalen Wechſelcourſe ſich zu unſerem Nachtheil ſtellen 
mußten. Und trotz dem Allem iſt der Metallvorrath um eine halbe Million 
ſtäcker als heute vor einem Jahre. Wenn wir daher berückſichtigen, daß 
ſtarte Baumwoll- und Getreidevorräthe bereits baar bezahlt find, und daß 
wir für Rechnung auswärtiger Anlehen wenig Geld mehr aus dem Lande 
zu ſchicken brauchen, dann find wir füglich berechtigt, an eine Fortdauer 
unjeres flotten Geldmarktes zu lauben, obzwar eine Steigerung des Zins⸗ 
fußes wahrſcheinlicher als eine Ermäßigung deſſelben iſt. Während der näch⸗ 
ften 2 oder 3 Wochen müſſen die Bankausweiſe nothwendig ungünitig lau: 
ten, weil die Dividenden⸗Auszahlung einen Theil des Metallvorraths ver⸗ 
ſchlingen wird, doch find andererſeits ſtarke Geldſendungen von Auſtralien 
unterwegs, und werden die zur Auszahlung der Erntelöhne abgefloſſenen 
Beträge auch bald ihren Weg zurück in die Bant finden.“ ; 
i Die Rückreiſe der Königin hängt vom Wetter ab. Iſt 
dieſes günſtig, ſo begiebt ſie ſich von Antwerpen direkt nach der Inſel 
Wight, wo nicht, fährt ſie die Themſe herauf, um ſich von Gravesend 
aus mit der Eiſenbahn (2) dahin zu begeben. 

— Der geftrige Tag it vorübergegangen, ohne daß die ſkandalöſen 
Scenen in Hydepark ſich erneuert hätten. Den Dank dafür ſchul⸗ 
den wir vor allem dem Regen, der den ganzen Nachmittag in Strö: 
men niederfiel, zunächft den polizeilichen Vorkehrungen, die in umfaſſen⸗ 
dem Maßſtabe getroffen worden waren, and ſchließlich einer Exhortation 
Kardinal Wiſeman's, welche die Irländer beſchwört, fih vom 
Parke fern zu halten, und auf ſein Geheiß in allen kathol. Kirchen 
und Kapellen der Hauptſtadt geſtern Morgens von der Kanzel herab 
verleſen worden war. Ein paar hundert oder tauſend Leute, die am 
Nachmittag in den Park gekommen waren, um Spektakel zu machen 
oder mit anzuſehen, gingen enttäuſcht und durchnäßt lange vor Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit wieder nach Haufe. — Hiermit dürfte dieſe lon⸗ 
doner Sonntags-Epiſode geſchloſſen ſein. In den Provinzen bereiten 
ſich noch hie und da Garibaldi-Meetings vor, aber ſchon hat der 
Mayor von Bradford, dem Beiſpiele des Lord-Mayors von London 
folgend, ſich geweigert, die Stadthalle zu dieſem Zwecke herzugeben. 
Ob er und der Lord-Mayor zu einer derartigen Weigerung berechtigt 
ſei, wird vielfach beſtritten, und wird dieſe Angelegenheit zu weiteren 
Erörterungen führen. 
~ [Die Macht der Times.] In einem Leitartikel der „Times“ 
lieſt man: „Das Traurigſte iſt, daß in den 70 Jahren, während deren 
der ameritanifd)e Staatenbund beſteht, der ganze Ton der Geſinnung, 
in den fübdl. Staaten mindeſtens, fih merkwürdig geändert 
hat. Die Sklaverei pflegte ehedem als eine ganz ausnahmsweiſe Ein⸗ 
richtung, als das Vermächtniß ſchlimmer Zeiten, und als ein Schand⸗ 
fleck der Verfaſſung behandelt zu werden. Aber die Erwerbung von 
Louiſtana und Florida, die Eroberung von Texas, die Erhebung von 
Arkanſas und Miſſouri zu Staaten, haben die Begriffe ganz umge⸗ 
wandelt. In den letzten 10 — 12 Jahren iſt die Sklaverei eine an⸗ 
greifende Macht geworden. Jeder Compromiß wurde umgeſtoßen, und 
zwar nicht durch die Uebergriffe des Nordens, ſondern durch die 
Herrſchſucht des Südens. Während der ganzen Zett leiſtete der 
Norden den auf einander folgenden Uebergriffen des Südens einen 
ſchwachen und erfolgloſen Widerſtand. Der Norden wollte nur Ruhe 
haben. Dabei fuhr der Süden fort gegen die Abolitioniften des Nor: 
dens, als die Urſache all ihrer Wirren, leidenſchaftlich loszuziehen, und 
die Damen von Süd⸗Carolina überhäuften den brutalen Raufbold, 
der Mr. Sumner mißhandelt hatte, mit Geſchenken und Liebkoſungen. 
Auf dieſem Punkt iſt die Geſchichte der Sklaverei angelangt. Sie be⸗ 
gann als eine geduldete, ſie endet als eine um ſich greifende Inſtitu⸗ 
tion, und wenn ſie jetzt die Union aufzulöſen droht, ſo geſchieht es 
nicht, weil fic etwas für das, was ſie ſchon beſitzt, zu 
fürchten, ſondern weil ihre Hoffnung auf künftige Er⸗ 
werbungen einen Stoß erlitten hat.“ 

Der Leſer reibt ſich die Augen? Iſt der „Times“ etwas Menſch⸗ 
liches paſſirt? Nein, ſondern obige Zeilen ſtanden wirklich in der 
„Times“ vom 7. Januar 1861. Seitdem hat der ganze Ton der 
Geſinnung in Bezug auf amerikaniſche Zuſtände, Geſchichte und Geo: 
graphie ſich merkwürdig geändert. Es zeigt aber von der ungeheuren 
Macht der „Times“, daß, mit wenigen Ausnahmen, die ganze Nation 
ſich getreu und pünktlich ihr nachgeſchwenkt hat. 

[Der Brief, in welchem Cardinal Wiſeman! die Irlän⸗ 
der zur Ruhe mahnt, lautet: 

„Es muß höchſt peinlich für mich fein, zu vernehmen, daß Einige von 
euch irte gehen und durch ihr Verhalten den Feinden eures Glaubens und 
eures Landes Anlaß geben, ſchlecht von euch zu ſprechen. ... Meine lieben 
Kinder, wenn irgend Jemand von denen, welche an den tumultuariſchen 
Scenen an einem der letzten Sonntage Theil nahmen, vornehmlich aber, 
wenn einer von denen, welche dieſen Unfug zu erneuern beabſichtigen, meine 
Worte hört, jo erſuche, bitte und beſchwöre ich euch als euer Vater in Chris 
ſtus, ja, ich befehle es euch als euer Biſchof, weder deute, noch an irgend 
einem zukünftigen Tage, wo die geringſte Gefahr eines Streites oder Zu⸗ 
ſammenſtoßes vorhanden ſein mag, auch nur überhaupt in den Park zu ge⸗ 

en. Ihr werdet mich auch nicht einen Augenblick in Verdacht haben, als 
ſympathiſire ich mit den Verſammlungen, welche zu dieſen traurigen Bors 
fällen geführt haben, und welche hoffentlich in Zukunft der geſunde Sinn 
des Volkes, ſo wie die Wachſamkeit der offentlichen Behörden verhindern 
wird. Solche ſinnloſe Verſammlungen werden zum Aergerniß, wenn unter 
einem politiſchen Vorwande die Religion Anderer beleidigt wird, und Rufe 
erihallen, die Haß und Gemwaltthätigteit hervorzurufen geeignet find, Ader 
geliebte Kinder, wenn es Andere für gut befinden, eben ſowohl übel, wie 
thöͤricht zu handeln, fo ift das kein Grund für euch, das Gleiche zu thun.“ 

Rußland. 

O Warſchau, 14. Oct. [Die Zamojski'ſche Angele 
genheit. — Die Aushebung. — Ein Monſtreprozeß.] Ein 
Auszug aus dem „Journal de St. Petersbourg“ im „ Dziennik 
Powszechny“ fellt die Affaire mit Zamofski in folgender Art dar: 
200 bis 300 Gutsbeſizer find nach Warſchau zuſammen berufen wor- 
den (von wem, ſteht nicht) und haben über politiſche Fragen berathen. 
an beabſichtigte dem Großfürſten eine Adreſſe zu überreichen, um 
er den Charakter dieſes Schrittes zu verheimlichen, hat man das 
Gerücht verbreitet, daß der Großfürſt in ſeinen Unterredungen mit 


— 


Andererſeits werden aber keine großen Beſorgniſſe vor einem f 


Zamojski dieſen ermächtigt þat, ſich mit anderen Gutsbeſitzern zu ver- 
ſtändigen, um die Wünſche der Nation zu erkennen. Anfangs ſchienen 
dieſe vermeintlichen Delegirten durch ihre Adreſſe eine Unterſtützung der 
Regierung zu beabſichtigen, dabei aber auch nationale Inſtitutio⸗ 
nen verlangend, ohne ſolche näher anzugeben. Bald aber, ermuthigt 
durch die angeblich vom Großfürſten erhaltene Ermächtigung, oder viel⸗ 
leicht von leidenſchaftlichen Debakten hingeriſſen, ſind die Verſammelten 
von dieſem Programm abgewichen, und haben, neben einer entſchiede⸗ 
nen Verurtheilung der Wirkſamkeit der Regierung, am Ende gar die 
Einverleibung Litthauens, Wolhyniens und Podoliens an das König⸗ 
reich verlangt. Zamojski erklärte ſich gegen den Inhalt dieſer Adreſſe, 
o wie gegen den Gedanken der Uebergabe einer Adreſſe überhaupt. 
Die Gutsbeſitzer haben die Adreſſe aufgegeben, und anſtatt deſſen ent⸗ 
warfen fie ein Schreiben an Zamojski, den fie beauftragten, den 
Willen des Landes dem Großfürſten bekannt zu machen. Der Inhalt 
des Schreibens aber war ganz der, den die Adreſſe enthalten ſollte, 
und auch das Verlangen der Wiederherſtellung Polens in den Grenzen 
von 1772. Dieſes Aktenſtück ift Zamojski übergeben worden, welcher 
es nicht abgelehnt hat, demſelben den weiteren Lauf zu laſſen (puszezyé 
w dalszy bieg), ſich nur die Wahl der geeigneten Zeit vorbehaltend. 
Keine Regierung würde es dulden, daß eine Verſammlung von mandat⸗ 
loſen Privatleuten ſich aus eigener Wichtigkeit das Recht aneignen ſoll, 
im Namen des Volkes zu ſprechen, die Wirkſamkeit der Adminiſtration 
zu verurtheilen (2), die Abänderung der grundſätzlichen Stützen der 
Regierung und die Erweiterung der Grenzen des Königreichs zu ver: 
langen, und die Erörterung und Aufſtellung von Bedingungen in 
Betreff der Betheiligung des Landes. (?) Und diefe Verſammlung er: 
örtert ſo politiſche Fragen und entſcheidet ſie, während ſie doch geſetz— 
lich gar keine politiſche Körperſchaft ausmacht. Das Königreich Polen 
hat von der Initiative des Monarchen Inſtitutionen erhalten, die den 
regelmäßigen Weg vorzeichnen, die Erforderniſſe des Landes und die 
Entwicklung feiner Bedürfniſſe auszudrücken. Die Regierung konnte 
alſo nicht zugeben, daß Privatperſonen eine Regierung in der Regie⸗ 
rung ausmachen, und daß ein kleiner Theil des Landes ſich anmaßen 
ſoll, im Namen des ganzen Volkes zu ſprechen. Andererſeits iſt die 
angenommene Form der Sache, an den Grafen Zamojski einen 
ſolchen ununterſchriebenen Brief zu übergeben, deſſen Vorlage 
ſogar bis zur geeigneten Zeit verſchoben wurde, ein Beweis, daß 
die Gutsbeſitzer ſelbſt das Ungeſetzliche ihres Schrittes gefühlt und 
darauf bedacht waren, kein corpus delicti zu ſchaffen, das fie 
vor dem Geſetze verantwortlich gemacht hätte. Beim Beurthei⸗ 
len dieſer Angelegenheit hat der Großfürſt dieſen letzten Umſtand be⸗ 
rückſichtigt. Die Miffion des Großfürſten iſt zweifacher Natur: Ver⸗ 
ſöhnung, um Reibungen zu verhüten, und Feſtigkeit beim Niederdrücken 
ſolcher, wenn ſie vorkommen. Da in dieſer Sache geſetzwidrige Ma⸗ 
nifeftationen ſtattfinden, fo war die Behörde verpflichtet, fie zu hem: 
men. Zamojski wurde deshalb vom Großfürſten nach Petersburg ge⸗ 
ſchickt, um ſich dort vor dem Monarchen dafür zu verantworten, daß 
er feinen Namen zu mißbrauchen erlaubt. Zamojski mußte vor 
Allem die von ausländiſchen Blättern verbreitete falſche Nachricht, in 
Betreff der Ermächtigung des Großfürſten, eine derartige Verſamm⸗ 
lung von Gutsbeſitzern abzuhalten, auf die wahre Sachlage zurückfüh⸗ 
ren, und gab eine ſchriftliche Widerlegung jener Nachricht. Die Ver⸗ 
ſammlung und ihre Folgen waren vielmehr von einer unüberlegten ges 
hobenen Stimmung verurſacht (bedeutet wahrſcheinlich eine zu warme 
Auslegung der Worte des Großfürſten—), war aber darum nicht we: 
niger eine Verletzung des Geſetzes, deſſen Folgen ſehr wichtig werden 
konnten. Die Verſammlung bezweckte ein Durchhauen des regelmäßi⸗ 
gen Weges der Inſtitutionen, deren Aufgabe es iſt, die Entwickelung 
der wahren Intereſſen des Landes zu ergründen. Die Verſammlung 
lenkte alfe die Gutsbeſitzer, von denen ein großer Theil für jene In⸗ 
ſtitutionen hätten gewählt werden können, von dem ihnen offenen ges 
feglidjen Wege der Wirkſamkeit ab, bei der es die Pflicht aller aufge- 
klärten Männer iſt, dem Rufe des Monarchen zu folgen. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung hätte ein Mittelpunkt für die Aufregung ſein können, die zu 
beſchwichtigen die Regierung ſich bemüht. Zamofjski ſelbſt Hat fiğ 
durch die Annahme des Mandats in die Lage gedracht, ſeinen Namen 
als eine Standarte der von allen Redlichen zurückgewieſenen anarchiſchen 
Partei mißbraucht zu ſehen. Die Regierung wollte ihn davor ſchützen, 
und hat ihn daher nach Petersburg berufen. Außerdem hat der Kai⸗ 
ſer die Rückkehr des Grafen nach Warſchau als unconvenabel erachtet. 
Zamojski reift alfo für einige Zeit nach dem Auslande. Dieſes iſt die 
wirkliche Wahrheit der Sache, endigt das „Journal de St. Petersbourg“, 
welche die ausländiſche Preſſe, um fie zu entſtellen, ergriffen hat. Wir 
fügen dieſem Artikel von unſerer Seite keine Bemerkung hinzu. — 
In einer Bekanntmachung, in Betreff der vorzunehmenden Aushebung, 
wird die ſe ſchon ausdrücklich eine theilweiſe genannt, und die Furcht, 
in Betreff der Nichtgiltigkeit der geſetzlichen Exceptionen, wird durch den 
Wortlaut dieſer Bekanntmachung wohl gemildert werden. — Nächſtens 
werden wir hier wieder einen offentlichen Monſtreprozeß des Hochver⸗ 
raths haben. Es follen mehrere Zehnt⸗ und Hundertmänner der be- 
kannten Verſchwörung gerichtet werden. — Im Staatsrath iſt geſtern 
beſchloſſen worden, den Antrag, Perſonalarreſt für Wechſelſchulden auch 
auf Nichtkaufleute auszudehnen, in ein Geſetz umzuarbeiten. 


Poſen, 14. Okt. [Eine neue Adreſſe.] Die vom Adel 
Podoliens an den Kaiſer gerichtete und ihm trotz des Widerſpruches 
des General⸗Gouverneurs durch eine Staffette überſandte Adreſſe lautet: 


„Durchlauchtigſter Monarch! Durch das Geſetz ermächtigt, Ew. Majeſtät 
die Bedürfniſſe des Landes vorzustellen, wagt der Adel Podoliens, den cin: 
aigen und allgemeinen Wunſch des Landes auszusprechen, in der unerſchüt⸗ 
terlichen Ueberzeugung, daß er darin alle wahren Bürger des Landes re⸗ 
präſentirt. Durch die feierliche und freiwillige Union von Lublin mit Po⸗ 
len vereinigt, entwickelte ſich Ruſſinſen in gedeihlicher Weiſe ganze Genera⸗ 
tionen hindurch in derſelben Civiliſation, wie Polen. Seinem öffentlichen 
Leben, ſeiner Bildung iſt der ausſchließlich politiſche Charakter aufgeprägt. 
Die Grundlage der Macht und Dauer des polniſchen Elements, die unbe⸗ 
rührt blieb von den ſpäteren politiſchen Erſchütterungen, iſt aber der Grund⸗ 
ſatz der National⸗Repräſentation und der bürgerlichen Freiheit. Im Laufe 
des letzten halben Jahrhunderts hat die auf dem Geiſte der Geſellſchaft im 
Widerſpruch ſtehende Politik der Regierung eine unaufhörliche Oppoſition 
hervorgerufen und dadurch einen Zuitand herbeigeführt, der jeden wahren 
Bürger mit Schrecken erfüllt. Der Adel Podoliens bittet Ew. Majeftät, 
dieſem Zuſtand durch Ibren fürſtlichen Willen ein Ende zu machen. Als 
einziges Mittel zu dieſem Zweck erachten die Bürger Podoliens die Wieder⸗ 
herſtellung der adminiſtrativen Einheit für Polen und die Vereinigung der 
weſtlichen Provinzen mit demſelben ohne Verletzung der Rechte der in letzter 
ge auf das Feld bürgerlicher Thátigteit berufenen ländlichen Bevölkerung. 

n der aufrichtigen Mitwirkung des polniſchen Adels zur definitiven Regu⸗ 
Urung der bäuerlichen Angelegenheit — einer Mitwirkung, die der Ausfluß 
des uralten Strebens Polens iſt, die Bürgerwürde und die bürgerlichen 

reiheiten auf alle Stände auszudehnen, liegt die Bürgſchaft der Rechtlich⸗ 

eit des heutigen Verfahrens des polniſchen Adels,. Indem die Bürger Po: 
doliens jeden Gedanten des Uebergewichts eines Volksſtammes oder Stanz 
des verwerfen, bleiben ſie treu der prinzipiellen polniſchen Idee der Gleich⸗ 
berechtigung aller Stände und Klaſſen der Geſellſchaft. Die Vereinigung 
mit Polen fordern ſie aber deshalb, weil ſie in ihr die Grundlage der freien 
Entwickelung für alle den polniſchen Staatskörper bildenden Stämme er⸗ 
blicken. Majeſtät! Die Lage unſeres Landes iſt eine überaus traurige: das 
Volk ohne Bildung; die Volkſchulen der Zahl wie der Unterrichtsmethode 
nach unzureichend; die Induſtrie ohne Capitalien und rettungslos dem Wu⸗ 
cher preisgegeben; der Getreidehandel wegen mangelnder Verkehrsſtraßen 


vom Abſatz nach dem Auslande abgeſchnitten; der ländliche Grundbeſitz $ 9 Uhr bemerkte Referent mit noch einigen Herren an der Garten- 


Folge der Siſtirung der Darlehen aus den Creditinſtituten des Staates und 
der mangelnden Hypothekenordnung creditlos; die Geſetze im Widerſpruch mit 
den Sitten, der Tradition und der Entwickelung der ſocialen Begriffe; vie 
Handhabung der Geſetze durch ein dem Lande fremdes Beamtenthum ges 
lähmt; die 8 außerhalb der Bebürfnifie und Intereſſen des Lanz 
des concentrirt; endlich die Geſellſchaft ohne aus ihrem Schoße und durch 
ſie gewählte Organe zur Leitung der gemeinſamen Angelegepheiten. Ein 
ſolcher Zuſtand, der die Folge unſerer Trennung vom Königreich Polen iſt, 
erſchwert die Lófung der bäuerlichen Angelegenheit und bedroht die Provinz 
mit gänzlichem Ruin, wenn nicht die Wiederherſtellung der adminiſtrativen 
Einheit mit dem Lande erfolgt, mit dem wir uns durch dieſelben Traditios 
nen und Bedürfniſſe, durch dieſelben Begriffe von bürgerlicher und religid⸗ 
ſer Freiheit und durch dieſelben Wege des Fortſchritts in der Zukunft ver⸗ 


einigt fühlen.“ : 3 (Oſtſ. Z.) 
Osmaniſches Reich. 

Scutari, 30. Sept. [Selbſtmord eines türkiſchen Generals.] 
Der „Don.⸗Ztg.“ wird von bier gemeldet: Geſtern hat ſich hier der osma⸗ 
niſche General, Mehemed Paſcha, der Cher der lespiſchen Albaneſen entleibt. 
Er hatte weſentlich zur Einnahme von Rieka beigetragen. Die Urſache des 
Selbſtmordes, dieſer unter den türkiſchen Militärs fo ſeltenen Erſcheinung, 
iſt unbekannt. — Luca Vucalovich, der Chef von Zubci, hat ſeinen Unter⸗ 
werfungsact in die Hände des Gouverneurs von Trebinje, Muſſib Bey, 
niedergelegt. 


De PERF EEG m — 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, 16. October. [Tagesberidt.) 
** [Antwort des Königs an die Deputation.] Auf die 
von dem hieſigen „königs⸗ und verfaſſungstreuen Verein“ überreichte 
Adreſſe (f. dieſelbe im geſtrigen Mittagblatte) hat der König folgende 
Antwort ertheilt: i 
„Es fei in der Adreſſe ganz richtig der Geſichtspunkt 
hervorgehoben, daß in Preuſten die Gewalten des Staa: 
tes gegenſeitig fih ergänzen müßten; dies fei die Bor- 
aus ſetzung geweſen, unter welcher Sein Hochſeliger Bru- 
der die Verfaſſung verliehen habe, und in dieſer Zuver⸗ 
ſicht habe Er ſelbſt die Regierung übernommen. Leider 
ſehe Er in dieſen Seinen Erwartungen ſich für jetzt ge⸗ 
täuſcht, indem trotz Steuer⸗Erlaß und anderen entgegen⸗ 
kommenden Maßregeln ein Factor der Geſetzgebung in 
Schroffheit verharre, wodurch eine Kriſis von ſchwerer 
Bedeutung hereingebrochen fei, Auſtatt den Werth der 
von Ihm getroffenen Heeresorganiſation nach allen Sei⸗ 
ten richtig zu würdigen, habe man in Reden über Ver⸗ 
faſſungsfragen fich ergangen; aber die eigentlichen Ten- 
denzen, welche auf dieſe Weiſe leicht hätten verborgen 
bleiben können, ſeien jetzt in Frankfurt und an anderen 
Orten durch preußiſche Organe klar zu Tage getreten, 
und dies ſei ein Glück für die Staatsregierung. Denn 
nun gelte es, gegenüber ſolchen Tendenzen mit Feſtigkeit 


aufzutreten, und Er werde daher bei feiner Heeresorga⸗ 


niſation unerſchütterlich verharren. Er hoffe zu Gott, daß 
die öffentliche Anerkennung ſich Ihm zuwenden, und man 
ſich überzeugen werde, wie nur und allein das Wohl des 
Landes dabei Ihm am Herzen liege. Die Schwere des 
Moments, wo eine Lücke der Verfaſſung hervortrete, 
werde auch von Ihm nicht verkannt; ergänzende Geſetze 
ſeien indeſſen nicht ſo leicht hergeſtellt, daher ſei es nach 
Seiner Ueberzeugung der König Kraft des von Gott Ihm 
verliehenen Rechts, welcher einzutreten und für das Beſte 
des Landes zu ſorgen habe. Und dies werde Er thun.“ 
8 (Sitzung der Stadtverordneten. Vorſitzender Herr Ju: 
ſtizrath Hübner] Von einer Anzahl Stadtverordneten war der An- 
trag eingegangen: daß in Rückſicht der Meldung des offiziellen „Staats⸗ 
Anzeigers“, der miniſteriellen „Sternzeitung“ und anderer Blät⸗ 
ter, daß dieſer Tage eine „Deputation der Stadt Breslau“ 
wegen Ueberreichung einer (in dem Mittagblatte Nr. 484 der Presi. 
Ztg. mitgetheilteen) Adreſſe eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kö- 
nige gehabt habe — die Stadtoerordneten⸗Verſammlung erklären möge: 
daß von Seiten der Stadt Breslau keine Deputation nach Berlin 
entſendet worden ſei. Dieſer Antrag wurde ſpäter noch erweitert und 
nach einiger Debatte beſchloſſen: 
1) Das Collegium erklärt: daß von Seiten der Stadt Breslau 
in der beregten Abſicht keine Deputation entſendet worden ſei; 
2) Der Magiſtrat ſei zu erſuchen, in den oben bezeichneten Blättern 
eine Berichtigung in dieſem Sinne ſchleunigſt zu bewerkſtel⸗ 
ligen. 
Ein anderer, von 30 Stadtverordneten unterzeichneter Antrag: 


die Wahl des Oberbürgermeiſters um 3 Monate zu 
vertagen, um der reiflichſten und gründlichſten Erwägung die⸗ 
fer fo hochwichtigen Angelegenheit die nöthige Zeit zu gön- 


nen, wurde zur Begutachtung an die betreffende (Wahl⸗ und Ver⸗ 
faſſungs⸗) Commiſſion gewieſen. Ein daran geknüpftes Amendement, 
daß, da dieſe Commiſſion augenblicklich durch die Abweſenheit von 
Mitgliedern (welche eine längere Reiſe angetreten haben) geſchwächt ſei, 
dieſelbe die entſprechende Verſtärkung aus den betreffenden Commiſſionen 
erhalten möge — wurde ebenfalls zur Begutachtung an die Wahl⸗ 
und Verfaſſungs⸗Commiſſton gewieſen. í 

Der Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlachthofes 
pro 1863 wurde genehmigt. Derſelbe projectirt eine Einnahme von 
8645 Thlr., und Ausgabe von 3285 Thlr., mithin einen Reinertrag 


von 5360 Thlrn. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſprach vor längerer Zeit die 
Anfiht aus, daß keine geſetzliche Beſtimmung vorhanden, 
welche den Magiſtrat nöthige, bei der Anſtellung von ſtädtiſchen Un: 
terbeamten nur zur Civil⸗Verſorgung berechtigte entlaſſene 
Militärs zu berückſichtigen. Der Magiſtrat hat nun ein Gutachten an 
das Collegium gelangen laſſen, worin er nachzuweiſen verſucht, daß er 
ſich wohl durch geſetzliche Beſtimmungen zu derartigen Anſtellungen ge⸗ 
nöthigt fühle. Die Stadtverordneten blieben nichtsdeſtoweniger bei 
ihrer Anſicht ſtehen und beantragten heut, das von der Städteordnung 
vorgeſehene Zuſammentreten einer gemiſchten Commiſſion. — 
Der 8 war heut ſehr ſtark beſucht. i l 

A Der fünfzehnte October wurde geſtern ſeitens des biefigen 
Schützen⸗Corps, auf Anregung der erſten Compagnie deſſelben, durch ein 
Prämien⸗Schießen Nachmitkags, und Abends durch ein frugales Abendbrodt 
im goldenen Baum (Operftraße) gefeiert. Bevor das Schießen eröffnet 
wurde, erinnerte eine Anſprache an die Bedeutung des Tages. (Bekanntlich 
hat das hieſige Brest. Bürgerſchützen⸗Corps mannichfache Beweiſe hoher Gnade 
ſeitens Sr. hochſeligen Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. erhalten.) 

y: [Die Promenade) fängt an ihre grüne Farbe zu verändern und 
ſich bunt zu ſchmücken. Stellenweiſe tragen die Bäume ſchon den Winters 
anzug und ſind ganz entblättert; nur was der Herbſt an Blumen noch hin⸗ 
einmalt, erinnert an die ſommerliche prachtvolle Flora. Mit dieſer naturge⸗ 
mäßen Veränderung bietet auch die promenirende Welt einen veränderten 
Anblick; ſtatt des ſchleieratig durchſichtigen Ueberwurſes, ſieht man die Da⸗ 
men ſchon in ſchützenden Herbſtmänteln, die Herren im Doppelrock, und Ein⸗ 
zelne bis an die Ohren in den Shawl vergraben. Nur Kalide's Knabe mit 
dem Schwan bat feine ſtändige Garderobe noch nicht verändert und der Triton 
im Stadtgraben hat bei der zunehmenden Kälte des Waſſers noch keine 
Gänſehaut bekommen. Der Herbit bat feine Herrſchaft angetreten und bes 
nimmt ſich froſtig wie ein bis oben zugeknöpfter Miniſter. j 

m [Seltenes Phänomen.] Geſtern Abend, circa 10 4 

und Neuen 


N 


X 


| 
| 
` 
y 
| 
* 
| 


T 
e — —— ZZ 


eine glühende Röthe annahm. Der Kern blieb dagegen bis zum Verſchwin⸗ 


Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke über ſich, etwas nach Oſten zu, einen vom Aus⸗ 
gangspunkte aus in nördlicher Richtung herabſinkenden Sternſchnuppen⸗ oder 
Meteorfall, der langſam hinabſteigend einen leuchtenden, herrlich meergrün 
ſtrahlenden Schweif zurückließ. Merkwürdig iſt, daß dieſer Strahl allmählich 


den grün. 

—[Inſtanzenzug.] Seitens des Miniſters des Innern ift unterm 
13. Oktober ein bemerkenswerther Beſcheid ergangen, der bezüglich der Be⸗ 
dürfnißfrage bei Conceſſionirungen gewiſſermaßen die letzte Miniſterial⸗In⸗ 
ſtanz aufhebt und die Regulirung dergleichen obſchwebenden Fragen allein 
der erſten Behörde überläßt. Ein bieliger Kaufmann hatte fih an das tó: 
nigl. Polizei⸗Präſidium um die Genehmigung eines Biers und Mein: 
Aus ſchankes in feinem auf der Albrechtsſtraße gelegenen Lokale gewandt 
und wurde abſchläglich beſchieden, da die Ortsbehörden ein Bedürfniß zur 
Vermehrung dieſer Art von Schankſtätten in dem dortigen Stadttheile nicht 
anzuerkennen vermöchten. Die königl. Regierung beſtätigte auf dem Bes 
ſchwerdewege nur lediglich dieſen Beſcheid. Auf den Rekurs beim Miniſter 
des Innern iſt nun der nachfolgende Beſcheid eingegangen. Auf Ihre Vor⸗ 
ſtellung wird Ihnen eröffnet, daß aus derſelben keine Veranlaſſung zur Ab⸗ 
änderung der zurückfolgenden, Ihre Conceſſionirung zum Betriebe des Bier⸗ 
und Weinausſchankes in dem Hauſe p. p. ablehnenden Vorbeſcheide entnom⸗ 
men werden kann, Ihnen vielmehr überlaſſen werden muß, die nach Ihrer 
Anſicht für das öffentliche Bedürfniß der beabſichtigten Anlage ſprechenden 
Gründe bei den zu deſſen Beurtheilung geſetzlich zunächſt berufenen Behörden 
zur Anerkennung zu bringen. 

=bb= [Neuer Concertſaal.] Der elegante neue Salon auf der 
Alten⸗Taſchenſtraße (Seiffert) ſoll am nächſten Freitag mit einem großen 
Souper eröffnet werden, und concertirt die Capelle König u. Wenzel. Am 
Sonnabend findet großes Concert der Elfer⸗Capelle unter Leitung des Ca⸗ 
pellmeiſters Herrn Jauſt ſtatt. 

+ [Sausvertauf.] Wie wir hören, hat in dieſen Tagen der Thurm- 
hof, am Ausgange der neuen Antonienſtraße und des Nicolai⸗Stadtgrabens 
belegen, feinen Beſitzer gewechſelt. Der Käufer Herr Hofagent Landau beab⸗ 
ſichtigt auf dem erworbenen Terrain Neubauten zu errichten, die dem Stadt⸗ 
theile nur zur Zierde gereichen können. 

=bb= [Unglücksfall.] Auf der Friedrich⸗Wilbelms⸗Straße beſtieg 
heute Vormittag gegen neun Uhr ein noch den mittlern Jahren angehöriger 
Mann die obere, offene Etage eines Omnibus, ſtürzte herab und wurde 
ſchwer verletzt, ſo daß er zunächſt in das Haus des Herrn Brennerei⸗ 
Beſitzers Lamsfeld und dann in das Hoſpital zu Allerheiligen gebracht 
werden mußte. 8 p 

‚ =bb= [Paſcherei.] Referent hatte wiederum Gelegenheit zu bemerken, 
wie trotz der großen Aufmerkſamkeit der Steuerbeamten dennoch große Maſ⸗ 
fen Fleiſch nach der Stadt eingeſchmuggelt werden. So wurden von zwei 
an der Ziegelbaſtion vigilirenden Steuerbeamten drei Weiber betroffen, welche 
ſtarke Päcke Fleiſch einzubringen ſuchten. Die den Beamten als verdächtig 
bekannten Paſcher wurden verfolgt und warfen auf der Flucht das Fleiſch 
unweit der Goldbrücke in die Ohlau. Es gelang jedoch, die Paſcher noch 
rechtzeitig zu ergreifen und ſammt dem Fleiſche dem Haupt⸗Steuer⸗Amte 
einzuliefern. Ebenſo wurde ein Hauptpaſcher, der ſogenannte Schnellläufer, 
der ſich rühmte, „nie von Steuerbeamten eingeholt werden zu können,“ in 
der Gegend der Trebnitzer⸗Barriere (am ſogenannten Pampsgraben) von den 
Beamten mit einer ſtarken Ladung Fleiſch erwiſcht. o 

* [Cin ſehr raffinirtes Gaunerſtückchen] ift dieſer Tage bier 
ausgeführt worden, das bisher einzig in ſeiner Art daſtehen dürfte. Ein hie⸗ 
ſiger Schloſſermeiſter erhält den Beſuch eines jungen anſtändig gekleideten 
Mannes und erhält von ihm den Auftrag, ſich ſofort mit ihm nach feiner 
Wohnung zu begeben, um dort ſeine Stube zu öffnen, zu welcher er bedauer⸗ 
licher Weiſe den Schlüfjel verloren habe. Der Meiſter läßt ſich ſofort dazu 
bereit finden und wird von dem Unbekannten nach einem nahegelegenen 
Quartier geführt, welches dieſer als das Seinige bezeichnet, wo er in der 
That die verſchloſſene Stubenthür mit einem Dietrich öffnet. Beide treten 
hierauf in die Stube ein und erſuchte dann deren angeblicher Inhaber den 
Schloſſermeiſter, ihm fofort einen neuen Schlüſſel anzufertigen und binnen 
einer Stunde denſelben abzuliefern. Zur beſtimmten Zeit bringt er denn 
auch den fertigen Schlüſſel und iſt jetzt nicht wenig erſtaunt, die Stube, 
welche allerdings nicht verſchloſſen ſein konnte, ganz verlaſſen und alles in der 
größten Unordnung zu finden. Bei näherer Recherche ergab ſich, daß eine 

roße Anzahl Sachen geſtohlen waren. Der Schloſſermeiſter batte alſo dem 

iebe ſelbſt das Zimmer behufs des Raubes, natürlich unbewußt, geöffnet. 
Die Ermittelung des ſchlauen Langfingers hat übrigens ein Zufall vorgeſtern 
herbeigeführt. Er beabsichtigte einen neuen Einbruch zu begehen und lud 
auch dazu einen ſeiner Genoſſen ein, der jedoch diesmal zum Verräther an 
ihm wurde. Er denunzirte das Vorhaben der Polizeibehörde, die ihre Maß⸗ 
regeln traf und noch vor Ausübung des Verbrechens den Schuldigen ver⸗ 
haftete, worauf auch der obige Raub zur Sprache kam. $ 

EHE aen e A Rittergut Nicoline, Kreis Falkenberg, 
Verkäufer: Graf Balleſtrem auf Moſtine, Käufer: Graf Sierſtorpff auf Par⸗ 
ſchino. — Rittergut Sackrau, Kr. Ohlau, Verkäufer: . Schacht, 
Käufer: Oekonom Fiſcher aus Dresden. — Rittergüter Saliſch, Mertzdorf 
und Bergvorwerk, Kr. Glogau, Verkäufer: Landesälteſter v. Oppell, Käu⸗ 
fer: Rittergutsbeſitzer Ackermann in Langenöls. — Rittergüter Rapſen, 
Oppech und Vorwerk Carlshof, Kr. Glogau, Verkäufer: Rittergutsbeſitzer 
v. Blumenthal, Käufer: Oberamtmann Richter in Berlin. — * Nr. 9 
in Klettendorf, Kr. Breslau, Verkäufer: Kaufmann Liebich, Käufer: Kom⸗ 
merzienrath Schöller. — Rittergut Niewodnick, Kr. Au dens Verkäufer: 
Kommerzienrath von Kramſta, Käufer: Partikulier Krauſe in Grötſch. — 
Rittergüter Raſchütz, Züchen, Nau Wei Herrnlauerſitz und Kl.⸗ 
Lauerſitz, Kr. Steinau und Guhrau, Verkäufer: Kammerherr v. Senden, 
Käufer: Rittergutsbeſitzer Boyen und Oberförſter v. Weſternhagen. — Bauer: 
gut Nr. 12 zu Kunzendorf, Kr. Trebnitz, Verkäufer: Gutsbeſitzer Schwenk, 
Käufer; Mühlenbeſitzer Leisner. — Rittergut Nieder⸗Mittel⸗Peilau, 
Kr. Reichenbach, Verkäufer: P.⸗Lieut. Marx, Käufer: Oekon.⸗Direktor Herr: 
mann. — Rittergut Nieder⸗Radoſchau, Kr. Rybnik, Verkäufer: Gutsbeſ. 
Strien, Käufer: Domainenpächter Kern. — Herrſchaft Friedersdorf, Kr. 
Glaz, Verkäufer: Rittergutsbeſ. v. Haine, Käufer: Apotheker Krauſe zu Polkwitz. 

Er, (Schleſ. landwirthſch. Ztg.) 

[Mord.] Ein frecher Mord it in der Nacht vom 9. zum 
10. d. M. in der militſcher Gegend vorgekommen, indem der Häus⸗ 
ler Chriſtian Bachſtein aus Lilikawe umgebracht wurde. Trotz aller 


Recherchen hat die Ermittelung des Thäters noch nicht gelingen können. 


O Görlitz, 15. Oetbr. [(Zur Situation.] Leider hat unſer Abge⸗ 
ordneter Hr. Dr. Pa ur die beabſichtigte Empfangs⸗Demonſtration zu Nichte 
gemacht. Er bittet nicht nur um Unterlaſſung derſelben, ſondern verſchweigt 
auch den Tag feiner Rückkehr. Die Gründe, welche er angiebt, find aller: 
dings zu beachten. Trotzdem wird hier allgemein bedauert, daß der libera⸗ 
len Partei die Gelegenheit entzogen wird, ihre Geſinnung in öffentlicher 
Form zu documentiren. Auch wir theilen dieſes Bedauern um ſo mehr, je 
üppiger jetzt die Oberlauſitz von feudalen Petitionen und Adreſſen 
üͤberſchwemmt wird. Freilich weiß man recht gut, welche Mittel die Reat: 
tion anwendet, um wo möglich das ganze Volk als ihre Glaubensgenoſſen 
darzuſtellen. Unſer Ort ſelbſt hat keinen Boden für fie und nur der Winkel 
unſers Kreiſes, in welchem ſich die Beſitzung des Landraths befindet, macht 
eine Ausnahme de Gunſten der Reaktion. — Ueber die Haltung des Hrn. 
Bürgermeiſter Richtſteig im Herrenhauſe berrſcht hier die allgemeinſte 

reude. — Am beutigen Tage feierte die Döring'ſche Kinderbeſchäftigungs⸗ 

nitalt ihr Stiſtungsſeſt Hr. Stadtrath Döring, der ſich ſo viele Ver⸗ 
dienſte um die Erziehung armer Kinder bei uns erworben, fpeifte bei dieſer 
Gelegenheit 300 ſeiner Zöglinge auf eigene Koſten in der hieſigen Speiſe⸗ 
Anftalt. — Heute Früh reiſte Hr. Oberbürgermeifter Sattig mit mebre⸗ 
ren Regierungsrälhen aus Liegnitz zur Uebernahme nach Rietſchen. Wie 
er — wird wahrſcheinlich dem jetzigen Pächter die Pacht fernerhin überlaſſen 


7 Glogau, 14. Octbr, [Verſchiedenes.] In der hieſigen Stadt hat 
die mannbafte Haltung unſeres Vertreters im y er Dino Bürgermei⸗ 
fter Berndt, viele Freude erregt). Derſelbe hat in der Abſtimmung über 
die Budget- Vorlage des Abgeordnetenhauſes nicht nur ſtets mit der Minos 
rität geſtimmt, ſondern er gebört auch zu den Wenigen, die schriftlich er: 
klärten, daß fie es mit ihren Pflichten gegen das Land nicht haben vereini⸗ 
gen können, dem von dem Abgeordnetenhaufe feſtgeſtellten Staatshaushalts⸗ 
Etat ihrerſeits die verfaſſungsmäßige Genehmigung zu verfagen. — 
Am 11. d. M. fand zu Nenkersdorf bei Beuthen die General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionáre der Nenkersdorfer Zuckerfabrik ſtatt. Die vorgelegte 
Bilance ergiebt einen gegen voriges Jahr um mehr als 50 % höheren 
Ueberſchuß mit 15,825 Thlr., von denen nach dem Beſchluſſe des Verwal⸗ 
waltungsrathes an die Actionáre 5 , alfo 10 Thlr. auf jeden Antheilſchein 
à 200 Tolr. zur Vertheilung kommen. Die Leiſtungen des Fabrit-Dirigen: 


— — — F fi 
*) Wir können leider in Breslau in Bezug auf unferen Vertreter 
im Herrenhauſe dieſe Freude nicht theilen. D. Red. 


2522 

ten Lehmann, Siedemeiſters Luhn und des Buchhalters Auſt wurden ſehr 
lobend anerkannt. Aus dem Vortrage, der in der General⸗Verſammlung 
gehalten wurde, entnehmen wir, daß der Grundbeſitz der Geſellſchaft durch 
Ankauf von 176 Morgen rübenfähigen Wieſen und Ackerlandes im Werthe 
von mehr als 16,000 Thlr. vermehrt worden ſei. — Wegen der Anfertigung 
eines Diäten⸗Reglements für die hieſigen Communalbeamten ſchwebt 
ſchon ſeit längerer Zeit eine Differenz zwiſchen Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
neten, in Na deſſen iſt eine gemiſchte Commiſſion gewählt worden, die die 
Angelegenheit reguliren ſolle. Zur Information der Mitglieder derſelben 
hat der Stadtverordneten ⸗ Vorſteher die Diäten - Reglement3 von Görlitz, 
Liegnitz und Schweidnitz kommen laſſen. Hierin ſieht der Magiſtrat 
eine Verletzung der § 36 und 47 der Städteordnung, er glaubt auch nicht, 
daß durch ein ſolches Verfahren die äußere Achtung, die die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden fidh gegenſeitig ſchulden, genügend gewahrt werde, er will deshalb 
nur ausnahmsweiſe die dem Vorſteher entſtandenen Poto⸗Auslagen erſtatten 
laſſen. Die Stadtverordneten haben jedoch hierauf befchlofien, die von dem 
Magiſtrate behauptete Verletzung der $$ 36 und 47 der Städte⸗Ordnung 
und die daran geknüpften Conſequenzen als unzutreffend entſchieden zu⸗ 
rückzuweiſen, und zur künftigen Vermeidung ähnlicher Vorfälle den Magi⸗ 
ſtrat zu erſuchen, in den Etat für 1863 die Summe von 100 Thlrn. auf⸗ 
zunehmen, über welche der Stadtverordneten⸗Vorſteher behufs der innern 
Geſchäfts⸗Verwaltung verfügen kann. Um die Diäten⸗Reglements⸗Angele⸗ 
genheit endlich einmal zur Erledigung zu bringen, wurde beſchloſſen, daß, 
ſo lange ein ſolches Reglement nicht exiſtirt, eine jede Liquidation von Diä⸗ 
ten, ehe ſie aus der Kämmereikaſſe gezahlt werden, der Beſchlußnahme und 
Bewilligung der Stadtverordneten durch die Kaſſen⸗Reviſions⸗Commiſſion zu 
unterbreiten if. — Dem Comite zur Errichtung eines Denkmals für den 
Aſtronomen Kepler in Weil wurde ein Beitrag von 20 Thlr. aus Käm⸗ 
merei⸗Mitteln bewilligt. 


N. Liegnitz, 15. Octbr. [Ovation.] Ein großer Theil der liberalen 
Wahlmänner und Urwähler unſerer Stadt und nächſten Umgebung beſchloß 
nach der Ankunft unſeres Abgeordneten, Herrn Kreisgerichts⸗Rath Aſſmann, 
dieſem einen herzlichen Willkommen und damit zugleich den Beweis ihrer 
Uebereinſtimmung zu ſeinem Verhalten im Abgeordnetenhauſe darzubringen. 
Zu dieſem Behufe verſammelte fih eine zahlreiche Menge am 15. d. Abends 
im Schießhauſe, um von hier aus im feierlichen Zuge, der durch die Be⸗ 
leuchtung einer großen Anzahl fadelähnliher Papierlaternen das Anſehen 
eines Fackelzuges erhielt, vor die Wohnung des Herrn Kreisgerichts⸗Raths 
Aſſmann zu ziehen und ihm ein ſolennes Ständchen darzubringen. Dies 
wurde denn auch ausgeführt. Die Promenade entlang, durch die Joch⸗ 
mannsſtraße, über den Schulplatz in die Gartenſtraße, bewegte ſich der ſich 
fortwährend vergrößernde Zug mit jenem freudigerregten Gefühl, wie es der 
Sache ziemte. In dem Garten, vor der Rampe des freundlichen Hauſes des 
Gefeierten, ſtellten ſich die Sänger und Muſiker auf, während das Publi⸗ 
kum die übrigen benutzbaren Räume füllte. Eine Deputation, beſtehend aus 
den Kaufleuten Herren Schwarz und Warſchauer, den Partikuliers 
Herren Appler und Bartſch und Herrn Dr. Robert Jäniſch, verfügte 
fih in die Wohnung, um im Namen der Verſammelten dem Abgeordneten 
den Willkommen zu bieten, indeß Muſik und Geſang in der Kundgebung 
patriotiſcher Melodien, ſowohl deutſcher als preußiſcher, abwechſelten. Herr 
Aſſmann trat, ſichtlich gerührt, auf die Rampe, und dankte in wenigen 
herzlichen Worten den Verſammelten, ermahnte ſie zum Feſthalten an Recht 
und Wahrheit, dann würden wir auch dieſe ſchwere Kriſis glücklich überwin⸗ 
den. Sie, die Abgeordneten, würden an dem einmal als Recht erkannten 
unverbrüchlich feſthalten. Die kurze Rede wurde mehrfach von Beifall un⸗ 
terbrochen. Herr Dr. Jäniſch ſprach dann einige Worte, prägnant, klar, 
feſt, wie wir das von dieſem Herrn gewöhnt ſind. Mit einem dreifachen 
jubelnden Hoch auf den Gefeierten, einem Hoch auf die Verfaſſung 
und den König ſchloß der ſchöne Bewillkommnungsakt, der ein erhebendes 
Gefühl hinterließ. Sonntag findet Rechenſchaftsbericht und hinterher ein 
Feſtmahl zu Ehren unſeres Abgeordneten ſtatt. 


Liegnitz, 15 Okt. [Feſt des kathol, Geſellenvereins.] 
Am Montag Abend (13. d. M.) feierte der hieſige katholiſche Geſellen⸗Ver⸗ 
ein ein heiteres Feſt, welches in Geſang, Declamation, Darſtellung leben⸗ 
den Bilder und Aufführung theatraliſcher Stücke beſtand. Der Reinertrag 
fol zur Unterſtügung durchreiſender Vereinsmitglieder verwendet werden. 


O Strehlen, 14. Dit. [Amtsjubiläum.] Geſtern feierte der greiſe 
Lehrer Kionka zu Podigau, Kreis Nimptſch, ſeinen Amtseintritt vor 50 Jahren. 
rüh Ständchen, Gratulation, Ueberreichung der Ehrengaben, feierlicher 
ottesdienſt, gemeinſchaftliches Feſtmahl und zum heiteren Ende ein luſtiges 
Tänzchen, von Alt und Jung aufgeführt, das ift in nuce das einfache Pro: 
gramm des Tages. Doch auf alle Anweſenden machte die Achtung, mit der 
geiſtliche und weltliche Würdenträger dem Jubilar⸗Greiſe begegneten, einen 
wohlthuenden Eindruck. 


Leobſchütz, 15. Oct. Das Tageschronik.] Wie früher alljähr⸗ 
lich, wurde auch diesmal zur Feier des 15. Octobers von Seiten des als 
Kreis⸗Commiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung fungirenden Herrn von 
Prittwitz eine Vertheilung von Geldgeſchenken an 30 hilfsbedürftige Vetera⸗ 
nen, verbunden mit einer Bewirthung derſelben, vorgenommen. — Unſeren 
beimgekehrten Abgeordneten wird, wie verlautet, ſeitens der leobſchützer 
Wahlmänner und vielleicht auch derer des Kreiſes für ihre im Sinne ihrer 
Wähler bewieſene volksthümliche Haltung bei den letzten Abſtimmungen 
der Dank ausgeſprochen werden. 


[Notizen aus der Provinz.] Gbrlitz. Hr. Kreisrichter Yaf: 
ſenge iſt bereits von Berlin nach Lauban zurückgekehrt. 

＋Nimptſch. Wie der „Landsmann“ meldet, waren am letzten Vieh⸗ 
markt zum Verkauf geſtellt 314 Schweine, 7 Kühe, 2 Ziegen. — Am 10 
d. M. iſt auf dem Ruſtical⸗Jagdrevier Gierlachsdorf die erſte Schnepfe 
(v. G. Sch.) geſchoſſen worden. 8 

Oppeln. Die königl. Regierung hat eine Belohnung von 50 Thlrn. 
Demjenigen zugeſichert, welcher den Mörder des Schullehrers Uheret (zu 
Stubendorf, Kr. Gr.⸗Strehlitz) derartig zur Anzeige bringt, daß er gerichtlich 
verfolgt werden kann. 


Poſen, 15. Oktbr. [Abgeordneten⸗Empfang.] Zu der 
geſtern Abend 46 Uhr mit dem berliner Zuge erfolgten Rückkehr des 
Abgeordneten unſerer Stadt, Herrn Berger, von Berlin, hatten ſich 
auf dem Bahnhofe mehrere hundert Bürger eingefunden, welche ſich 
in dem einen der Empfangſäle vor Ankunft des Zuges aufſtellten. 
Herri Berger wurde demnähft an dem Coups durch den Stadtver⸗ 
ordneten-Vorſteher, Juſtizrath Tſchuſchke, empfangen und in den 
Saal geführt. Dort hielt Herr Tſchuſchke im Namen der Anweſen⸗ 
den eine Begrüßungsrede, in welcher er Herrn Berger willkommen 
hieß und ihm ſagte, wie die Anweſenden nicht auf äußere Veranlaſſung. 
noch in Folge einer Beſprechung, ſondern Alle, jeder dem Drange ſei— 
nes Herzens folgend, freiwillig bierher gekommen, um ihn zu be: 
grüßen und ihm zu zeigen, daß Verfaſſung, Bürgerſinn und 
Freiheit auch bier feſte Wurzel geſchlagen haben. Dieſe Geſinnun⸗ 
gen hätten die Bewohner der Stadt mit der lebhafteſten Befriedigung 
wahrnehmen laſſen, wie ihr Abgeordneter mit ſeinen gleichgeſinnten 
Collegen für Wahrung der Rechte des Volkes, Stärkung 
der Verfaſſung und Entwicklung der Freiheit in einer ſchweren 
Zeit ſtandhaft und energiſch gewirkt habe, und für dieſes Wirken ihrem 
Abgeordneten ibren innigſten Dank zu ſagen und ihn in ihrer Mitte 
wieder willkommen zu heißen, ſeien die hier anweſenden Urwähler er⸗ 
ſchienen. Herr Tſchuſchke fordere am Schluß dieſer mit Wärme ge: 
ſprochenen Worte die Verſammelten auf, dem Abgeordneten Berger ein 
Hoch auszubringen, in welches die Verſammlung dreimal auf das 
Lebhafteſte einſtimmte. Herr Berger dankte, ſichtlich bewegt, und 
wies zunächſt dieſe Huldigung, inſofern ſie ihm gelte, zurück; er nehme 
ſie jedoch an in dem Sinne, in welchem ſie wohl auch geboten, als 
eine Billigung des Ganzen und eine Anerkennung nicht allein für ihn, 
ſondern für die Geſammtheit, und da hoffe er, daß es auch ſeinen 
Collegen eine Befriedigung ſein werde, zu erfahren, wie er empfangen 
worden, da ſei er überzeugt, daß die Abgeordneten durch die ihnen 
an vielen Orten bereiteten Empfangsfeierlichkeiten ſich erſtarkt und ge: 
kräftigt fühlen würden. Sein Verdienſt ſei gering, er habe, wie Je⸗ 
der, nur ſeine Pflicht gethan, und mit Allen nur das Recht gewahrt, 


und das beſte Zeugniß für ihr Recht ſei die Einſtimmigkeit der letzten 
Abſtimmung geweſen. Er begrüßte ſeine Mitbürger von ganzem Her⸗ 
zen. — Am Schluſſe dieſer Rede brach die Verſammlung noch ein⸗ 
mal in ein Hoch auf den Abgeordneten Berger und das Abgeordne⸗ 
tenhaus aus und geleitete Herrn B. bis an feinen Wagen. — Die 
ganze Empfangsfeierlichkeit machte einen freien, wohlthuenden Eindruck. 
(Oſtdeutſche Ztg.) 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 16. Okt. Die „France“ verſichert, Prinz Las 
tour d' Auvergne fei zum Gefandten in Rom ernannt. 
Benedetti ift aus Turin zurückberufen. [Angekommen 10 Uhr 
22 Min. Abends.] (Wolf's T. B.) 


A bend: Po ft. 

Italien. Am 9. Okt. hat im Varignano eine ärztliche Con⸗ 
ſultation über den Zuſtand Garibaldis ſtattgefunden. „Diritto“ theilt 
die darin feſtgeſtellten Thatſachen mit: Der kranke Theil iſt geſchwollen; 
die Geſchwulſt rührt von Rheumatismus, nicht unmöglicherweiſe aber 
auch von der Wunde her. Aeußerlich zeigen ſich Fleiſchgeſchwüre, die 
von ausſcheidenden Knochenſplittern verurſacht werden. Die Sonde, 
welche zwei Zoll tief reicht, ſtößt auf keinen harten Körper. Die Gi: 
terung iſt gut und normal. Neben dem Einſchnitt, der gleich nach 
der Verwundung gemacht wurde, iſt die Haut roth und ſchmerzhaft, 
auch fühlt man dort einen gewiſſen Widerſtand. Im Allgemeinen be⸗ 
findet ſich der Kranke wohl, aber er iſt ſchrecklich mager geworden. 
Schwer iſt die Wunde deshalb, weil das wichtigſte Fußgelenk verletzt 
und der innere Knöchel gebrochen iſt, ſodann weil man keineswegs 
gewiß weiß, ob die Kugel nicht mehr darin ſteckt, und endlich weil der 
Patient ſtarke Dispoſition zur Gicht hat. Man ſcheint alſo Palas⸗ 
ciano's Anſicht, daß die Kugel noch im Gelenk ſtecke, näher treten zu 
wollen. Im Uebrigen iſt der Beſchreibung nach das ganze Fußgelenk 
bedeutend angeſchwollen. Dieſe Anſchwellung ſchiebt man auf Rheu⸗ 
matismus — eine bei den meiſten italieniſchen Aerzten zur Verdeckung 
ihrer bodenloſen Unwiſſenheit ſehr beliebte Krankheit. 

In Neapel wurde ein neues, wie gewöhnlich aus Prieſtern und 
Mönchen beſtehendes bourboniſtiſches Comite, welches ſich in einem der 
Gäßchen des Stadtviertels Vicaria regelmäßig verſammelte, um dort 
Briganten anzuwerben und die Hoffnung auf die Rückkehr des ver⸗ 
triebenen Königshauſes wach zu halten, von der Polizei entdeckt. 
Man verhaftete die Mitglieder während einer gerade abgehaltenen Vera 
ſammlung, und fand in ihren Papieren ſehr bald, daß fie es waren, 
welche am 4., als am Namensfeſte Franz' II., eine bourboniſche Pro: 
klamation hier hatten verbreiten und anſchlagen laſſen. 

Brüſſel, 14. Okt. [Die Nachrichten aus Deutſchland 
wie aus Frankreich! find gleich ſchlimm, und wir find heute ſehr 
aufgeregt. Aus Paris wird gemeldet, der Kaiſer habe feinem Minis 
ſter des Auswärtigen ausdrücklich erklärt, er werde den Status quo 
aufrecht erhalten und augenblicklich nichts für Italien thun. Es fet 
die Aufregung in Italien noch zu groß, und die von England ſei auch 
dazu angethan, um ſie als eine Preſſion auf Frankreich anzuſehen, und 
das ſolle nicht geduldet werden. Nun iſt es wahrſcheinlich, daß Nigra 
mit ſeiner Note, die er in Bereitſchaft hielt, gar nicht herausrückt. — 
Die Ereigniſſe in Berlin haben außerordentlichen Eindruck hier gemacht; 
obgleich man auf die Entſchlüſſe der Regierung gefaßt geweſen, war 
man durch das Fait accompli doch überraſcht. 

Paris, 14. Okt. [Die Vorgänge in Berlin] find heute 
an der Börſe, wie in der politiſchen Welt das Hauptereigniß, und wie 
ſie gewirkt haben, beweiſt am einfachſten der Courszettel. Freilich fehlte 
es auch nicht an ſchlimmen Nachrichten über Italien. Die reactionäre 
Politik ſoll entſchieden die Oberhand gewonnen haben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Oberregulirung] In der „Berl. Börſen⸗Ztg.“ macht fih heute 
wieder dieſe alte und ewig neue Klage Luft. In einem von Breslau ein⸗ 


rung der Oder geſchehen? Man hat geprüft, ſtudirt, hat Ueberzeugungen 
gewonnen, aber zum Handeln iſt es trotzdem nicht gekommen und abermals 
muß Schleſiens Geduld ſich verlängern. Freilich woher ſoll das Geld zur 
Beförderung induſtrieller Zwecke kommen, wird es doch zur Dotirung des 
Militär⸗Etats ſo weit nothwendiger gebraucht! Für die Oder, die den Ar⸗ 
beitern Brodt, den Gruben- und Hüttenbefigern zum bringen foll, ift nichts 
Reeles geſchehen, ſelbſt das längſt verheißene Geſetz, vie Oder⸗Regulirung 
betreffend, iſt nicht zur Vorlage gekommen. eben haben wir die Eiſen⸗ 
bahnen, aber was baben die Verwaltungen derſelben gethan, um uns Erſatz 
für den vernachläſſigten Fluß zu bieten? Sie genießen, ohne jede Recom⸗ 
penſe, die Vortheile, die ihnen die Vernachläſſigung der Oder zufließen läßt. 
Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn hat allerdings ihre Bahnhöfe angemeſſen er⸗ 
weitert, aber fie ift dabei mit einer Rückſichtsloſigkeit gegen die Beſitzer von 
Privatweichen verfahren, die in der That alles Glaubliche überſteigt. So 
verfuhr man, um nur ein Beifpiel hervorzuheben, namentlich in Gogolin. 


lein 24.000 Thlr., im Auguſt 25,000 Thlr. Frachten für Kalk und für die 
zur Brennerei erforderlichen Kohlen zu und trotzdem wurde ein Weichen⸗ 
Anlage⸗Theil, durch deſſen Vermittelung eben jene Zuführung von Fracht⸗ 
gütern geſchah, ohne jede Rückſichtnahme und namentlich ohne jeden Erſatz 
bei dem Umbau des Bahnhofes kaſſirt. — Aber freilich, diejenige Stätte, 
die dazu berufen iſt, jedes Recht im Lande zu wahren, das 
geordneten, konnte ſich in letzter Zeit, wo es für das gefährdete Recht Aller 
eintreten mußte, wenig um dergleichen Einzelnheiten bekümmern. Es hatte 
Geſetz und Recht in der Verfaſſungs⸗Akte zu wahren, gegen Angriffe, die 
unſere ganze Exiſtenz in Frage ſtellen. Was helfen die winzigen Erhöhun⸗ 
gen des Betriebs⸗Materials der Eiſenbahnen, ihre Winzi gkeit läßt eine wei⸗ 
tere nothwendige Ermaͤßigung der Frachten gar nicht zu und fo müfjen die 
Induſtrien nur für die Dividenden der Eiſenbahn⸗Actien arbeiten, jo lange 
die Concurrenz der Oder fehlt, denn erſt dieſe wird jene Erhöhung und Er⸗ 
mäßigung erzwingen. Es feblt für Alles die rechte Vorbereitung, nur nicht 
für den Militär⸗Etat. Das Streben, die gar nicht gefährdete Sicherheit 
nach außen ängſtlich zu wahren, verzehrt die Kräfte im Innern. 


Amſterdam, 14. Okt. [Baumwolle.] In den letzten acht it haben 
mehrere kleine Verkäufe von Surat in den Preiſen von 95—96 Cts. nach 
Qualität ſtattgefunden. Die werden eee bringt die per Amazone 
kürzlich von on hier eingetroffenen 1981 Ballen, be tehend in fair Dol⸗ 
lerab, von den Mäklern auf 95. Cts. taxirt, am 24. Oktober hier in Auktion. 
— Der Verkauf geſchieht in Looſen von 25 Ballen. Conditionen: Tara 6 pCt. 
ohne Gegenwiegung der Stricke; Zahlung in drei Monaten, oder mit 1 pCt. 
Sconto per comptant. Die Käufer bezahlen keine Courtage, dagegen kommt 
ihnen 1 pCt. für Auktionsſpeſen zur Laſt. Für die Empfangnahme wird cin 
Monat vom Tage der Auktion ¿ugeftanden. — Die Berichte über die politi⸗ 
ſchen Zuſtände in Nordamerika find noch immer ‚lo trübe, daß die Ausfuhr 
von Baumwolle noch in weiter Ferne zu ſein ſcheint; der Export des engliſchen 
Oſtindiens bildet alſo fortwährend den Schwerpunkt für die Verſorgung des 
europäiſchen Verbrauchs. 
Amtlicher Börſen⸗Aushang. z 

Von der königlichen Direction der Oftbahn find uns die Submiſſionsbe⸗ 
dingungen für die Lieferung von gewalzten Eiſenbahnſchienen und 
von Seitenlaſchen, Unterlagsplatten, Hakennägeln, Laſchen⸗ 
fchranbenbolzen und Schraubenſchlüſſeln zugejandt worden. Wir 
bringen ſolches mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, daß die Liefer 
rungsbedingungen ſowohl an der Börje als auch in unſerem Büreau 18 
Jedermanns Einſicht ausliegen, und daß etwaige Lieferungs⸗ Offerten bis 
zum 5. November d. J. der königlichen Direction der Oſtbahn in Brom⸗ 


berg einzureichen ſind. 
erg reglau, den 15. October 1862. Die Handelskammer. 
Mit einer Beilage 


geſandten Artikel heißt es: Das Jahr 1862, ein für Waſſerbauten felten- 
günſtiges, geht zu Ende und was iſt in demſelben für die endliche Reguli⸗ 


Das gogoliner Kalk⸗Comptoir führte der Station im Monat September als 


Haus der Ab⸗ 


at 


geſtrigen Sitzung des Verwalkungs⸗Raths der Oberſchleſiſchen 
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Beilage zu Nr. 485 der Breslauer Zeitung. Freitag, den 17. October 1862. | 


T Breslau, 16. Oktbr. [Börſe.] Bei matter Stimmung waren die 
Courſe aller Spekulations⸗Effekten weichend. Oeſterr. National⸗Anleihe 68%, 
Credit 91% —91 %, Währung 82% bezahlt und Br. Freiburger Eiſenbahn⸗ 
aktien 13344, Neiſſer 84. Fonds unverändert. 

„Breslau, 15. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 84 — 97, Thlr., mittle 10/114 
Thlr., feine 13% —14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15% Thlr., feine 16% bis 
18% Thlr., hochfeine 194—20 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) nahe Termine feft, ſpätere unverändert; pr. 
Ottober 45% Thlr. bezahlt, Gld. und Br., Oktober⸗November 44 Thlr. Br., 
November⸗Dezember 43 Thlr. Br., Dezember⸗Januar 42% Thlr. Gld., April: 
Mai 42 Thlr. Gld. 

Hafer pr. Oktober 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 21 Thlr. Gld. 

Rüböl wenig verändert; loco 14%, Thlr. Br., pr. Oktober 14 Thlr. 
bezahlt und Br., Oktober⸗November 13% Thlr. Br., November⸗Dezember 
13% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar, Januar⸗Februar und Februar⸗März 
13% Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 13% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
und Mai⸗Juni im Verbande 13% Thlr. bezahlt. 


„Kartoffel ⸗Spiritus matter; loco 14% Thlr. Gld., pr. Oktober 14% 
Thlr., Oktober⸗November 14% Thlr. Gid, November⸗Dezember 14% Thlr. 


hir. bezahlt und Gld. 


ld, April⸗Mai 15—144, 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 


CEiſenbahn⸗Zeitung. 


** Breslau, 16. Okt. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] 


In der 
N L Eiſenbahn 
wurden die in mehreren Zeitungen enthaltenen, die Finanzverhältniſſe der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn betre enden Artikel zur Sprache gebracht und in 
Erwägung genommen, ob und welche officielle Erklärung zu deren Wider⸗ 
legung veröffentlicht werden möchte. Die königliche Direction führte an: es 
ſei unthunlich vor dem Jahresrechnungs⸗Abſchluß eine genaue Ueberſicht zu 
geben; bekanntlich ſeien von dem Verwaltungsrathe, zum Theil ſchon von 
1859 an namhafte Summen zur Erweiterung der Bahnhöfe, zu Erneuerung 
des Oberbaues, zu neuen Anlagen bewilligt. Ein Theil dieſer Summen ſei, 
wie ein Vergleich der betreffenden Poſitionen in dem Jahresbericht von 1860 
mit dem von 1861 ergebe, bereits ausgegeben, reſp. verrechnet. Welche Be⸗ 
träge im laufenden Jahre zur Verausgabung kommen würden, ließe ſich 
noch nicht leicht überſehen, da es noch nicht feſtſtände, wie weit die Arbeiten 
in dieſem Jahre zur Vollendung gelangen, ob die erforderlichen Summen 
dem Erneuerungsfonds oder dem Baufonds der Stamm⸗Actien⸗Emiſſion 
L. C. entnommen werden würden. — Nachdem die tónigl. Direction ferner 
erklärt hatte 1) daß aus dem Betriebsüberſchüſſen d. J. ca. 1,400,000 Thlr. 
graenimártio baar vorhanden, bie zinsbar ausgeliehen Ina: 2) daß ein 
erkauf der im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen (1,776,600 Thlr. find an: 
gekauft und 161,800 Thlr. ſind nicht ausgegeben worden), 1,938,400 Thlr. 
jetzt nicht erfolgen, demnach i. J. 1862 nur daſſelbe Actiencapital wie i. J. 
1861 an der Dividende theilnehmen würde; 3) daß ſie veranlaßt habe, aus 
einer Anmerkung in der Eiſenbahn⸗Tabelle des Staatsanzeigers erſichtlich 
y machen, daß von dem emittirten Stamm⸗Actiencapital ca. 12,449,800 Thlr. 
ich zur Zeit 1 938,400 Thlr. im Beſitze der Geſellſchaft befänden, wird von 
einer officiellen Erklärung Abſtand genommen. Der Rechnung sabſchluß pro 
1862 wird den glänzenden Stand des Unternehmens darlegen. 


l Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] In Folge des von der 
königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gemachten Vorſchlages 
hat der Verwaltungsrat der Geſellſchaft den bisherigen Frachttarif 
für Rohzink abgeändert, und zwar für 

Myslowitz⸗Breslau auf P Sgr. 6 Pf. ftatt bisher 6 Sgr. 7 Pf. 


Kattowitz⸗Breslau n n" R A ET 
Schwientochlowitz⸗Breslau „ 5 „ — úl " „ 4 10 „ 
Morgenroth⸗Breslau F 
Morgenroth⸗Ohlau ” „ ” r ” 5 ” 4 ” 
Es wird alfo der Frachtſatz Morgenroth⸗Breslau um 1 Pf. er: 
hoͤht, während die übrigen Frachtſätze ſich theilweiſe fogat weſentlich 


ermäßigen. 

Auch für Blei ſoll dieſer neue Tarif in Anſatz kommen. 

Ebenfalls auf Vorſchlag der tónigl. Direktion wurde die ander- 
weite Normirung des Special-Getreide-Tarifs genehmigt, und 
dadurch der Uebelſtand beſeitigt, den das bisherige Tarifirungsſyſtem 
nach fallender Scala im Gefolge hatte, indem nunmehr der Einheits⸗ 
ſatz von 2% Pf. pr. Centner und Meile mit einem Expeditionszuſchlag 
von 4 Pf. pr. Centner, mit Ausnahme der Verladungen Myslomip: 
Stettin mit einem Zuſchlage von nur 3 Pf., eingeführt wird. Die 
durch Rückſicht auf fremde Concurrenz gebotene billigere Normirung 
der Frachtſätze für durchgehende Getreide-Transporte wird 
hierdurch nicht geändert. 


Breslau, 3. October. [Perſonalien.] 

Perfek: Der Gerichts-Aſſeſſor Nitzſche zu Bunzlau in das Departe: 
ment des Appellations⸗Gerichts zu Breslau, der Gerichts⸗Aſſeſſor Sh r bd: 
ter aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau an das 
Kreisgericht zu Obrlig, der Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Paſchke 
zu Sprottau in das Departement des Kammergerichts, der Bote und Exe⸗ 
kutor Krauſe zu Liegnitz an das Kreisgericht zu Sprottau, der Hilfsunter⸗ 
beamte Lindner zu Sprottau an das Kreisgericht zu Liegnitz. — Ausge⸗ 
ſchieden: Der Kaſſendiätar Klein zu Grünberg behufs feines Uebertritts 


in den Poſtdienſt. 


[Erledigte Schulſtelle.] Der katholiſche Schul⸗ und Organiſtenpoſten ' 


in Groß⸗Peterwitz bei Kanth ift erledigt. Das Einkommen ift reglements⸗ 
mäßig, außerdem die kirchlichen Bezüge. 
Hrn. Grafen zu Limburg-Stirum zu. 


Das Patronatsrecht ſteht dem 


[Vermächtniß.] 1) Der zu Schweidnitz verſtorbene Gaſthoſbeſitzer 


Friedrich Gottlieb Gottfried Kloß hat der Hoſpitalkaſſe daſelbſt 5 Thlr. 
letztwillig ausgeſetzt. 2) Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Knetſchowsky 
aus ae hat dem Rettungshauſe zu Neumarkt 100 Thlr. letztwillig 
vermacht. 


Inſerate. 


Königs⸗ und Verfaſſungstreuer Verein. 
Auf Grund der Beſchlüſſe des Königs: und Verfaſſungstreuen Vereins und 


ſeines Vorſtandes hatten die Vorſtandsmitglieder: Juſtizratb, Gen.⸗Landſchafts⸗ 
Syndikus Hübner, Oberſt a. ] 
und Kaufmann Hetzoldt nad Berlin fih begeben, um Sr. Majeſtät dem 
Könige die — unten mitgetheilte -- Adreſſe im Namen aller betheiligten 
Patrioten zu überreichen. Bereits am folgenden Tage, den 13. Okt. Nachm. 
3% Uhr gerubten Se. Majeſtät die Deputation zu empfangen. 
kurzen Anſprache des Juſtizraths Hübner, welche auf die Fundamentalſaz⸗ 
zung des Vereins ſich bezog, daß in Preußen die harmoniſche Verſchmelzung 
der Königstreue und der Verfaſſungstreue als die Grundbedin 
wahrhaft konſtitutionellen Lebens aufzufaſſen fei, geſtatteten Se. 
Vortrag der Adreſſe, und geruhten demnächſt, dieſelbe aus den Händen der 
Deputirten Allerhöchſtſelbſt entgegenzunehmen. 


D. Frh. v. Falkenhauſen, Kfm. Siemon 


Nach einer 


ung eines 
Maſeſiat den 


Se. Majeſtät erwiderten hierauf Folgendes: : 

„Es fei in der Adreſſe ganz richtig der Geſichtspunkt 
hervorgehoben, daß in Preußen die Gewalten des Staates 
gegenſeitig fih ergänzen müßten; dies ſei die Vorausſetzung 
geweſen, unter welcher Sein Hochſeliger Bruder die Ver: 
Verfaſſung verliehen habe, und in dieſer Zuverſicht habe 
Er ſelbſt die Regierung übernommen. Leider ſehe Er in 
dieſen Seinen Erwartungen ſich für jetzt getäuſcht, indem 
trotz Steuer ⸗Erlaß und anderen entgegenkommenden Maß⸗ 
regeln, ein Factor der Geſetzgebung in Schroffheit verharre, 
wodurch eine Krifis von ſchwerer Bedentung hereingebro⸗ 
chen ſei. Auſtatt den Werth der von Ihm getroffenen 
Heeresorganiſation nach allen Seiten richtig zu würdigen, 
habe man in Reden über Verfaſſungsfragen fih ergaugen; 
aber die eigentlichen Tendenzen, welche auf diefe Weiſe 
leicht hätten verborgen bleiben können, ſeien jetzt in Frank⸗ 
furt und an anderen Orten durch preußiſche Organe klar 
zu Tage getreten, und dies ſei ein Glück für die Staats⸗ 
regierung. Denn nun gelte es, gegenüber ſolchen Tenden: 
zen mit Feſtigkeit aufzutreten, und Er werde daher bei ſei⸗ 
ner Heeresorganiſation unerſchütterlich verharren. Er 
hoffe zu Gott, daß die öffentliche Anerkennung ſich Ihm zu⸗ 
wenden, und man ſich überzeugen werde, wie nur und allein 
das Wohl des Landes dabei Ihm am Herzen liege. Die 
Schwere des Moments, wo eine Lücke der Verfaſſung ber: 
vortrete, werde auch von Ihm nicht verkaunt: ergänzende 
Geſetze ſeien indeſſen nicht ſo leicht hergeſtellt; daher ſei 
es nach Seiner Ueberzeugung der König Kraft des von Gott 
Ihm verliehenen Rechts, welcher einzutreten und für das 
8 Landes zu ſorgen habe. Und dies werde Er 

un.” — 

Se. Majeſtät beauftragten Allerhuldreichſt die Deputirten, allen den pa: 
triotiſchen Männern, welche an der Adreſſe ſich betheiligt, Seinen Dank aus⸗ 
zudrücken und ſprachen ſchließlich die Hoffnung aus, daß die Stadt Breslau 
ſowie dieſelbe erſt im vorigen Jahre ihre Anhänglichkeit dem Könige bewie⸗ 
jen, auch fernerweit, wenn es gilt, ihre Königstreue bethätigen werde. 

Die Adreſſe lautet wörtlich: K 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Euer Majeſtät nahen wir nicht mit freudig erhobenem Herzen; die pro⸗ 
phetiſche Warnung des in Gott ruhenden Königs vor Denjenigen: „ſo die 


königlich verliehene Freiheit gegen ihren Urheber kehren, und die Verfaſſungs⸗ 


Urkunde gleichſam als Erſatz der göttlichen Vorſchung, unſerer Geſchichte 
und der alten heiligen Treue betrachten möchten“, dieſe Warnung — mit 
Schmerz ſei es bekannt — ſie findet in der Gegenwart nur zu ſehr ihre 
Rechtfertigung. Denn wir müſſen es ſehen, wie durch rückſichtsloſen Gebrauch 
eines an ſich zuſtändigen Rechts die Landes⸗Wohlfahrt gefährdet, und das 
Herz gekränkt wird, welches von Gottes Gnaden berufen iſt, am wärmſten 
für des Landes Wohl zu ſchlagen, und wir müſſen es ſehen, wie die von 
Euer Majeſtät in's Leben gerufene Armeereform in ibrem Weſen und lei: 
tenden Gedanken verkümmert werden ſoll, während die Machtſtellung Preußens 
dieſelbe erfordert, die volkswirthſchaſtlichen Intereſſen dabei gewinnen, und 
— nach Euer Majeſtät gewichtigem Mahnruſe — es ein ſchwer zu beſtrafen⸗ 
der Fehler fein würde, wollte man mit einer wohlfeilen, im Moment der 
Entſcheidung den Erwartungen nicht entſprechenden Heeresverfaſſung prangen. 

Aber — ſo unabwendbar auch der Conflict durch Diejenigen hervorge⸗ 
rufen wird, welche den todten Buchſtaben über das lebendige Verſtändniß 
des Landeswohls ſetzen — jo nahen Euer königl. Majeſtät wir dennoch nicht 
ohne Troſt im Herzen. Denn der echte Preuße iſt ſich wohl bewußt, daß 
überall da, wo die Verſaſſungsurkunde als unvollkommenes Menſchenwerk 
im Stiche läßt, und, ohne die Möglichkeit des Conflicts auszuſchließen, doch 
auch den zutreffenden Weg zu feiner Loͤſung nicht anzeigt, die preußiſche 
Verfaſſung von ſelbſt ſich ergänzen müſſe durch die Treue gegen das ange⸗ 
ſtammte Herrſcherhaus, welchem allein Preußen ſeine glorreiche Entwickelung, 
feine Geſchichte verdankt, und durch die unerſchütterliche U.berzeugung, daß 
bis zur Wiedergewinnung des conſtitutionellen Geleiſes der König allein für 


or des Landes zu ſorgen hat, keinem Menſchen, nur Gott verant⸗ 
wortlich. 
Euer Majeftát wagen wir ehrfurchtsvoll zu bitten, dieſen Ausdruck un⸗ 
ſerer Geſinnungen allergnädigſt n zu wollen. 

Euer Majeſtät 

Breslau, 8. October 1862. allerunterthänigſte.“ 

Wir beeilen uns, durch vorſtehende Veröffentlichung des Allerhöchſten 
Dankes einer ſchönen Pflicht gegen alle die patriotiſchen Männer uns zu 
entledigen, welche an der Adreſſe ſich betheiligt haben, und hegen die volle 
Ueberzeugung, daß auch im weiteren Kreiſe die Allerhöchſte Erklärung zur 
inn aller Königs: und Verfaſſungstreu Geſinnten weſentlich beis 
tagen wird, ; 

Breslau, den 15. Oktober 1862, 
Der Vorſtand des Königs: und Verfaſſungstreuen Vereins. 
Freiherr von Falkenhauſen, Oberſt a. D, Dr. Friedlieb, Profeſſor. 

Friedrich, Buchdruckereibeſitzer. Gliewitzki, Zimmermeiſter. 
von Goertz, Geheimer Regierungsrath. Grabowski, Stadtrath. 
Hetzoldt, Kaufmann. Hübner, Juſtizrath, General⸗Landſchafts⸗Syndikus. 
Rösler, Bäckermeiſter. Rother, Poſthalter. 

Ruffer, Geheimer Commerzienrath. Siemon, Kaufmann. 
[3151] J. Somme, Juwelier. Winkler, Rendant. 


3150] Erklärung. 

In Nr. 479 der Schleſiſchen Zeitung und in Nr. 241 des Schle⸗ 
ſiſchen Morgenblatts iſt eine Liſte der ſchleſiſchen Abgeordneten abge⸗ 
druckt, in welcher die Abſtimmungen derſelben bezüglich der am 6. und 
7. d. M. verhandelten Forckenbeck'ſchen Reſolution, ſo wie die Na⸗ 
men derjenigen mitgetheilt werden, welche am Tage der Abſtimmung 
gefehlt haben. Da ſich mein Name in dieſer Liſte überhaupt nicht vor⸗ 
findet, ſo bin ich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich bei der Berathung 
und Abſtimmung über die Forckenbeckſche Reſolution nicht gefehlt, viel- 
mehr nach Ausweis des offiziöfen ſtenographiſchen Berichts der Ver: 
handlung beigewohnt, und für die Reſolution geſtimmt habe. 

Breslau, den 16. October 1862. 

Simon, 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 


— [(Schwurgerichtsſitzung.] Freitag, den 17, October, Vormittags 
8 Uhr: Verhandlung wider den Schuhmacher Franz Wollny aus Lehm⸗ 
gruben, und die unverehel. Anna Marie Louiſe Hoffmann aus Breslau 
wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebstahls im erſten Rückfalle reſp. 
einfacher Hehlerei; Vormittags 8% Uhr: Verhandlung wider den Buchbin⸗ 
dermeiſter Franz Karl Robert Dunkelſtein aus Neudorf wegen Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit; Vormittags 9 Uhr: Anklage wider den Handlungs: 
diener Eduard Lerch aus Breslau wegen wiederholter Unterſchlagung und 
wiederholter Urkundenfälſchung. [3158] 


Malz⸗ Präparate. 


Concentrirte Malz⸗Würze, das Glas 10 Sgr. und 7% Sgr. 
Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 73 und 4 Sgr. 
Aromatiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 Sgr. und 5 Sgr. 
Die Malz⸗Würze iſt in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und 
im Naturzuſtande theelöffelweiſe leicht zu nehmen und für den entfernteften 
Transport dauerhaft. Gebrauchs-⸗Anweiſung gratis. 
Doma, 


Breslau, den 1. Oct. 1862. Wilhelm 
[8073] Auguſt Weberbauer'ſche Brauerei. 


Ausverkauf. 


Wir empfehlen daher in reichhaltiger Auswahl! [ 
Doppelte Operngläſer, welche früher 6 Thlr. koſteten, jetzt 3 Thlr. 
Barometer, welche die Witterung ganz genau anzeigen und früher 5 Thlr. 

koſteten, jetzt 2½ Thlr. 

Die eleganteſten Thermometer, früherer Preis 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 
Berloque⸗Compaſſe, in ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette zu tras 
gen, welche früher 20 Sgr. koſteten, jetzt 10 Sgr. 
Goldene Brillen, ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem 
herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. pro Stück. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 


im Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7, 1. Etage 


Julius Koller’s Weinhandlung 


befindet fih jebt: [3 
Schuhbrücke i, Ede der Albrechtsſtr. 


Die unterzeichnete Section ſendet ihr diesjähriges Verzeichniß von Obſt⸗, Baum⸗ und 


Turn⸗Verein. 


Sonnabend, den 18. October: 


Die heut ftattgefundene Verlobung meiner 


Tochter Friederike mit dem Kaufmann Hrn. Strauch⸗Sorten, welche jetzt und im Frühjahr 1863 abgegeben werden können, ihren ſämmt⸗ 


lichen Mitgliedern außerhalb Breslau durch die Poſt zu. Hieſige Mitglieder, ſo wie an⸗ 
dere Gartenfreunde, können daſſelbe bei Herrn Kaufmann E. H. Müller, Albrechtsſtraße 


Kielmannsegge mit Frl. Idaly v. Heiligenſtädt 
in Halle a. d. S. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Rittergutsbeſ. 


„ Aufrichtig in Breslau allen Verwandten y 

2 8 Matt beſonderer A Roggag in Frankfurt a D., ‚Sm. em Feſt im Springer U Saale. Nr. 14, im Comploir, und bei dem Kaſtellan Nereler, Blächerplaz im VBoörſengebäude in 
i 15. r 1862. thr. von Kracht in Landsberg a. W., Hrn. nfang hr. r. 14, im Comptoir, i der ellan Reisler, at iude, 
ad Par za > find vergeben. Empfang nehmen. Breslau, den 16. Oktober 1862. i 3149 


Hauptm. Benno v. Maſſow in Oppeln, Hrn. x : 
Lieut. Paul Fleiſcher af Langenſalza, Herrn für Obſt⸗ und Gartenbau. 
Rittmeiſter v. Maſſenbach in Winzig, Hrn. 
J. J. Hirſchberg in Berlin, Hrn. Alb. Kohn 
daſ., eine Tochter Hrn. Apotheker Runge in 
Tehrbellin, Hrn. C. Heſſe in Berlin. 
Todesfälle: Wittwe Nevir, geb. Reller 


Jacob Orgler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedericke Orgler. 
H. Aufrichtig. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Auguſte, mit dem königlichen Ober⸗ Grenz e if evir, 
Controleur und Lieutenannt Herrn Kühnel im 77. Lebensjahre in Berlin, Hr. Wagen: 
zu Hermsdorf u. K, beehren wir uns erge⸗ fabrikant A. Wolff das., Hr. Emil Elsner daf., 
benſt anzuzeigen. [3131] [Hr. Lieut. Kupſch II. in Prenzlau, Frau Ao: 

Crommenau, den 15. October 1862. nes Sandretzky =» Sandraſchütz, geb. Gräfin 

G. Wiesner und Frau. Kalcksreuth in Langenbielau. 
— — O T S T ¶[ H: — — — 
` hre beute vollzogene eheliche Verbindung 


1 Verlobungen: Frl. Dorothea Buch mit 
beehren fih Verwandten und Freundeu hier⸗ Hrn. Julius Lange, Wind.⸗Marchwitz und 
durch ergebenſt anzuzeigen: 


dt, Apotheker onſtadt, Frl. Johanna Traube mit Hrn Fri⸗ 
J. Chri t, po eker. 


W b. $) AO: Dean Malie Aroue, geb 
avie Chrift, geb. Hoffmann. odesfall: Frau Mathilde Krauſe, geb. 
Neiſſe, den 14. Salbe 1863. 3153] : 


Acke in Gr.⸗Glogau. y 
Meine liebe qa Augnfte, a paros eater:Mepertoire, 
mann, geb eut glücklich em g 
Mädchen. Bin 


Die Section der Schleſiſchen Geſellſchaft 
Kaufmännischer Club. 


Sonntag den 26. ®etober e.: 1. Kränzehen im König von Ungarn, 
— Gäste werden durch den Vorstand eingeladen. Anmeldungen derselben Freitag 
dem 17. und 24. Oet. Abends im Club-Locale, Der Vorstand. 


Deutſch'ſche Concert efe 


Montag, den 20, October: Soirée für Kammermuſik und Geſang, unter 
Der Vorſtand. 


9 


Sämmtliche Gaſtbillets 
[3580] Das Feſt⸗Comite. 


Hierdurch zeige ich erpebenft an, daß ich 
zum Rechtsanwalt und Notar im Departe⸗ 
ment des königl. Appellations⸗Gerichts zu 
Poſen ernannt, meinen Wohnſitz in Oſtrowo 
genommen habe. E [3147] 

Oſtrowo, im October 1862. 

S. Löwy, 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Weiſsgarten. 


Heute Freilag den 17. Oktober: 


3. Abonnemeut⸗Konzert 


der Springer ſchen Kapelle 
unter Direktion des lönigl. Muſildireltors 
Herrn M. ön. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie (Op. 80) von Haydn. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree à Perſon 2% Sgr. 


Liebichs Lokal. 
Heute Freitag vorletzte große Vorſtellung von 
Forſters Rebelbildern. 


Entree: Saal 5 Sgr., Loge 10 Sgr. 
Kaſſeneröffnung 5% Uhr. Anfang 7% Uhr. 


Beſcheidene Anfrage! 
Giebt es in Schleſien außer Leſchnitz 
noch eine Stadt, deren Rathhaus mit neuen 
Schindeln gedeckt und — mit Pech — ge⸗ 
ſtrichen wird? 1835391 


chaft. 


Leitun 
3571 6 


des Herrn Dr, Dam roſch. 
Anfang 6 Uhr. 


Das polytechniſche Büreau von Dr. H. Schwarz 


befindet ſich jetzt Grünſtraße Nr. 6. Die bedeutende Erweiterung des Laboratoriums 
pe 15 115 einige junge Leute, die ſich in techniſch⸗chemiſchen Arbeiten ausbilden 
wollen, darin zu plaeiren. > i 

Den Herren Gewerbetreibenden, Kaufleuten, Landwirthen und Induſtriellen empfehle 
ich mein Burau zur Ausführung von Analyſen aller Art, zur Ertheilung techniſcher Gut- 
achten und Rathſchläge. 3137 Dr. H. Schwarz. 


Th 
Freitag, den 17, Oct. (Gewöhnl. Preife,) 

n. Zum dritten Male: „Der Störenfried.“ 
Oſtrowo, den 15. Oktober 1862. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Rod. Benedir. 
Dr. Kuzuitzky, fol. AſſiſtenzArzt. Hierauf: „Die Elfen, oder: Ein 
amilien⸗Nachrichten. 


F <Traumbild im Walde.” Phantaſtiſches 
Verlobungen: Fräul, Francisca Wohl- i 
| „ Hypotheken: Verficherungs-A aft. 

Capitalisten können versicherte Hypotheken, welche doppelte Sicherheit für 

Capital und Zinsen gewähren, nachgewiesen werden durch j [8093] 


Die General-Agentur. Breslau, Ring Nr. 4, 


e in 1 Alt. 0 
fahrt mit Hrn. Bernh. Andres in Berlin, Sas des e neden gf 
Frl. Agnes Peters daj. mit Hen. Landbau: 


Sade sl bannoverjchen, Hof» 
meiſter Otto Peters in Frankfurt a. O, Frl. Schauſpi tn Alexander Liebe. 
Glife Böden mit Hrn. Paftor Berger in 


Zum erſten Male: „Prinz Friedrich.“ 
Stronn, Frl. Clara Scheidt in Kettwig mit 


Schauspiel in 5 von Heinr. Laube. 
Hrn. Dr. med. Adolph Preyß in Bonn, Frl. (Kronprinz Friedrich, Hr. Liebe.) 
Marie Rungius mit Hrn. Pred. Alfred Schütze 


in Wansdorf. 10 „000 Thlr. werden auf ein die⸗ 


ſiges, in der Stadt 
CEhel. Verbindungen: Hr. Guſtav Lang: 


> 


. Hypotheken: 


Versicherungen von hypothekarischen Forderungen und deren Zinsen vermittelt: 
3092 


j gelegenes Grundſtück, bis zur Hälfte des Er: 

Belo mit Fräul. Cliſabet Kahlweck in Berlin frages geſucht. Gefällige Offerten werden 

> Reg.⸗Aſſeſſor Richard Geutebrüd mit Frl. unter H, F. 100 Breslau post. rest. franco 
nna v. Münch in Erfurt, Hr. Lieut. Graf | erbeten, 3581] 


Die General-Agentur, Breslau, Ring Nr, 4, 


h 
Wa 


2524 
Amtliche Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die vormals dem bicjigen Klarenſtift, jetzt 
dem königlichen Fiskus gehörende, aus zwei 
Werkgebäuden mit acht Panzergängen be⸗ 
ſtehende, an einem Oderarme aaf der ſoge⸗ 
nannten Bleiche in Breslau belegene Mahl⸗ 
mühle ſoll von Johannis 1863 ab auf ſechs 
auf einanderſolgende Jahre, alfo bis Johannis 
1869, anderweitig im Wege der öffentlichen 
Licitation verpachtet werden. 

Zu dieſem Behuſe baben wir einen Ters 
min auf 

Freitag, den 24. October d. J., 

Vormittags 10 Ubr, 

im großen Seſſionszimmer des hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Gebäudes auf der Albrechtsſtraße 
vor dem Herrn Regierungsrathe Heermann 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß das Pacht⸗ 
gelderminimum auf jährlich 2780 Thlr. feſt⸗ 
geſtellt iſt, und daß die Verpachtungs⸗ und 
Licitations-Bedingungen, fo wie das Gebäude: 
Inventarium jederzeit in unſerer Regiſtratur 
(ill. VIII.), fo wie in dem königlichen Nent- 
Amt hierſelbſt eingeſehen werden können. 

Die Mühle eignet fih übrigens zu jedem 
Jabrifbetriebe. 1850] 

Breslau, den 26. September 1862. 

Königliche Regierung. 
Abthl. f. directe Steuern, Domainen u. Forſten. 
Struenſee. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung des für das Jahr 1863 zur Lokomotiv⸗Feuerung erforderlichen 
Quantuus von 180,000 Tonnen Steinkohlen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 8 

Mittwoch den 22. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 
l „Submiſſion auf Lieferung von Steinkohlen“ 


eingereicht fein muſſen. ` : f ' 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
neten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriſten derſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien in Empfang genommen werden. [2916] 
Berlin, den 6. Oktober 1862, 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 15. d. Mts. tritt für den Transport von Roheiſen von den Stationen Czernitz, 
Rybnik, Orzeſche und Nicolai nach ſämmtlichen Stationen der königlich Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ein ermäßigter Tarif in Kraft, der auf denſelben Einbeitsſätzen berubt, 
die für den Transport des gedachten Artikels von den Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn 
nach den Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn maßgebend ſind. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß vom gedachten 
Tage ab der bisherige, am 1. Juli v. J. in Wirkſamkeit getretene Tarif aufgehoben wird. 
Berlin, Breslau, Ratibor, im October 1862. [3133 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 
In der Buch⸗ und Kunſthandlung von 
Trewendt $ Granier in Breslau, i 
rn ca Nr. 39, vis-à-vis der Königl. Bank, und in unterzeichneten Buchhandlungen 
ijt zu haben: 
len jungen Leuten ist als ausgezeichnet zu empfehlen: as 
Meyer, Fr., Neues Complimentirbuch mit 24 der nöthigſten 

Anſtands⸗ und Bildungsregeln, mit Blumenſprache und Stammbuchsverſen.] Gefangenen bei der königlichen Straf⸗Anſtalt 

Eine Anweiſung, um in allen Lebensverhältniſſen beffer fortzukommen und fih | zu Rawicz im Jahre 1863 erforderlichen nach⸗ 

beliebt zu machen. Zwanzigſte verbeſſerte Auflage. Preis 12 ½ Sgr. benannten Gegenſtände zu den muthmaßlichen 


1 x a : A ER Bedarfsſummen von 
2 Š tirbüche 8 age , Mey er € 1 
Von allen bis jetzt erschienenen Cemplimentirbüchern ist dieses von Meyer her 200 Gentner Commihbrot, 


[3134] 


„ Bekanntmachung. [1936] 
Die Anlieferung der zur Verpflegung der 


Myslowitz. Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Rittergutsbeſitzer Philipp Wachs⸗ 
mannſchen Concurs⸗Maſſe von Groß⸗Peter⸗ 
witz gehörigen, 

a) 8½ Sure an der bei dem Dorf Rosdzin 
im Kreiſe Beuthen OS. sub Nr. 277 des 
Berggegen- und Hypothekenbuches bele- 
genen Steinkohlengrube „Louiſens Glück“, 

b) 4 Kure an der daſelbſt belegenen Stein⸗ 
kohlengrube „Guter Traugott,“ sub Nr. 
271 des Berggegen- und Hyothekenbuches 

ſollen 

am 26. Januar 1863, von Vormit⸗ 

K, tags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig fub: 
haſtirt werden. 

Hypothekenſcheine und Beſchreibungen der 
vorgenannten beiden Gruben können in un⸗ 
ferem Bureau J. eingeſehen werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei der unterzeichneten Gerichts-Commiſſion 
zu melden. [1727] 

Myslowitz, den 11. September 1862. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[1692] Eicheln⸗Verkauf. 

Montag den 20. Oktober Früh 9 Uhr wer⸗ 
den bei der Eichelbude der Ritterſitzhutung und 
Ribniger Gemeindehutung im hieſigen Oder⸗ 
walde 276 Scheffel gute keimfähige Saat⸗ 
eicheln in Looſen meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft. 

toberau, den 15. Oktober 1862. x 
Der Oberförſter Middeldorpff. 


[2666] Bekanntmachung. 

Der Kantor⸗ und Organiſten⸗Poſten an der 
hieſigen evangeliſchen Gnaden⸗Kirche ſoll mit 
dem 1. Januar 1863 neu beſetzt werden. Es 
wird 300 Thlr. Jahres⸗Gehalt, ohne andere 
Emolumente und freie Amtswohnung gewährt. 
Nach Abgang des emeritirten Kantors wird 
der Gehalt um 100 Thlr. jährlich erhöht. 

Qualificirte Bewerber haben ihre ieldun⸗ 
gen unter Beifügung der Zeugniſſe bis Ende 
October d. J. an uns einzureichen. 

Landeshut, den 27. Sept. 1862. 


Offener Lehrer⸗Poſten. 

„Die Conrectorſtelle an dexchieſigen evange: 
liſchen Stadtſchule, mit welcher neben freier 
Wohnung ein Gehalt von 300 Thlr. verbun⸗ 
den iſt, ſoll wieder beſetzt werden. 

Qualificirte pro rectoratu geprüfte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter portofreier Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. November d. J. 
bei uns melden. [1937] 

Moblau, den 13. Oct. 1862, 

Der Magiſtrat. 


Makulatur⸗Verkauf. 
Mittwoch, den 22. Oktober d. J., 
Vormittags 9 Uhr, follen auf dem Ratbhaufe 
ca. 61 Ctr. Makulatur (wovon jedoch 41 Ctr, 
zum Einſtampfen beſtimmt ſind) nebſt einer 
Quantität ſtarker Bücherdeckel, erſtere in Par⸗ 
tien zu 1 Ctr. meiſtbietend verſteigert werden. 
Kaufluſtige wollen ſich im Termine an den 
Rathsſecretär Schramm wenden. [1939] 
Breslau, den 9. Oct. 1862. 
Der Maniftrat 
bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Vorläufige Anzeige. 


A. Seiffert's Hôtel, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 
Hierdurch erlaube ich mir gehorſamſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich morgen Sonnabend den 18ten 
October d. J. meinen neuerbauten Glas⸗ 
ſalon eroffnen werde. [3156] 
A. Seiffert. 


Das Dominium Groß⸗Mahlendorf bei Fals 

Enberg OS. bat ſowohl Karpfenſtrich 
als 2: und Zjahrigen Karpfenſaamen zum 
Verkauf. Erſterer wird Montag den 20. d. 
ausgefiſcht. Letzterer nach Wunſch der Käufer. 
Anmeldungen werden ſofort erbeten. [3132] 


(gire vollſtändige Oelmühlen⸗Einrich⸗ 
tung it billig zu verkaufen. Dieſelbe 
beſteht aus einer Dampfmaſchine und Keſſel 
von 8 Pfkrf., erb. v. E. Hoffmann u. Co., 
2 hydr. Preſſen, 8 Küchen 12“ Durchm., erb. 
v. d. Ruffer'ſch. Maſch.⸗B.⸗Anſt., 3 Wärmepf., 
Walzwerk, vollſt. Mahlgänge u. ſonſt. Zus 
behör. — Alles iſt gut erhalten. 


Mit 5 Original-Stahlſlichen. — Ausſtattung höchſt elegant, 
Die Kalendertafeln find auf Schreibpapier gedruckt. 
Preis 12½ Sgr. 
Inbalts⸗Verzeichniß: 


8 Maf, Gedicht v. Alb. Träger.] Die Schule, der Beruf und die natio. 


Die Waldgöttin, Novelle v. Karl War-] nale Erziehung des Knaben, von Fr.“ 
tenburg. Körner. A 

Leibeigen, novelliſtiſche Skizzen von Rud. Der Umgang mit Kranken, vou Florence 

Müldener. Nightingal. 


Die mittlere Lebensdauer des Men⸗ 
ſchen, der Thiere und der Pflanzen. 

Aus der Wildniß, amerikaniſche agd: | Von den Gemüthsbewegungen, von Dr, 
ſtizzen von Armand. Ed. Nützer. i 

Das Abſchieds⸗Gelag der Schleich⸗ Das beſte Bild von Schiller, von 
händler, von Henriette von Halle. Schmidt⸗ Weißenfels. 

Hardreß Giggerald, v. Rud. Müldener.] Miscellen. — Gedichte. 

Bilder und Skizzen aus Paris, v. Edm. Aphorismen. — Anekdoten. 
Bartholomäus. Vollſtändige Chronologie. — Jahr⸗ 

Arbeit und Erholung, v. K. Stugau.] markts⸗Verzeichniß. — Genealogie. 


Die Gärtnerei von Julius Monhaupt, 


Sterngaſſe Nr. 7b — Comptoir Albrechtsſtr. 8, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſtpflanzung ihre großen Vorräthe geſunder und 
ſchoͤn gezogener Obſtbäume edelſter Sorten in Hoch: und Halbſtämmen, 

werg: und Spalierformen, als: Aepfel, Birnen, Kirſchen, 

aumen, Pfirſich und Aprikoſen, ein ausgezeichnetes Sortiment Wein⸗ 

reben, alle Beerenobſt⸗Gattungen und ſonſtigen fruchttragenden 
Bäume und Sträucher. 

Durch ihr wahrhaft reichhaltiges Sortiment von Bäumen und 

Sträuchern zu Luftgárten: und Parkanlagen, worunter die neueſten 

Einführungen und vorzüglichſten Solitairbäume, eine große Col: 
lection von 150 Sorten Quercus, 20 Sorten Fagus, 25 Sorten Aesculus, 
30 Sorten Berberis, 20 Sorten Ulmus, 30 Sorten Syringa 2c. dc. bietet dieſelbe 
den geehrten Intereſſenten Gelegenbeit, ihre Anlagen mit den mannichfaltigſten 
und ſeltenſten Erſcheinungen des Pflanzenreichs auszuſchmücken. 

Die ausgedebnten Kulturen geſtatten den Verkauf nicht nur im Einzelnen, 
ſondern auch in großen Partien. 

ur 


Aus dem Staate der Ameiſen, von Dr. 
E. L. Taſchenberg. 


Das Preisverzeichniß, über 3000 Nummern umfaſſend, wird gratis 

verabfolgt, Auswärtigen auf frankirte Briefe portofrei überfendet.! 
Aufträge werden ſowohl in der Gärtnerei, Sterngaſſe Nr. 7 u 
als auch im Comptoir, Albrechtsſtr. 8, entgegengenommen. 2991] 


Breslau. Julius Monhaupt. 


Heſchüſls⸗ Verlegung. 


Unſer Welz- und Nauchwaaren⸗Geſchäft 


haben wir von Albrechtsſtraße Nr. 13 


nach Albrechtsſtr. Nr. 58, 


13157 dicht am Ringe, verlegt. 


Fischer & Gzeluschke. 


Gebrauchte Flügel, Pianino’s und Tafelform f 


find von 35 Thlr. an wieder in großer Auswahl vorräthig in der 
. Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning 15, 1. Etage. 
i E~ Rutenzablungen werden genehmigt. "1 40] 


ls | 


- 


ausgegebene das beste, vollständigste und empfehlenswertheste. 500 5 Beijenbrot, 
2 j 2 26 z 

Louis le petit, der immer gern geſehene Geſellſchafter, Tafcben: e a 

ſpieler und Luſtigmacher. — Eine Sammlung ſcherzhafter Aufgaben, arithme⸗ 15 Weizenmehl zur Suppe, 

tiſcher Beluſtigungen, ſcherzhafter Wetten, ferner 40 Taſchenſpielerkünſte, 36 Karz| 48 Weizenmehl feinſter Sorte zur 

tenkunſtſtücke und 28 Geſellſchaftsſpiele. Von Fr. Bahr. Preis 12 ½ Sgr. il SU und Webeſchlichte, 

Vorräthig bei A. Bänder in Brieg, — Hirſchberg in Glaz, — Gerſchel's Buchh. 150 gern, 
in Liegnitz, — W. Clar in Oppeln, — L. Heege in Schweidnitz und Waldenburg. 10 D : dic men, 

40 z Gerſtengrütze, 
Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt in allen Buch⸗ 88 Hafergrütze, 
handlungen vorräthig: a 3138] 129 Gedenken 
3 f x > 0) ) Jerltengraupe, 
Preußischer Uational-Kalender für 1863. : Balone 
Mit Beiträgen 126 = Butter, 
von 8 mala 
Karl Wartenburg, Albert Träger, Rund. Müldener, Friedr. Körner, DE ai, 
Karl Stugau, Dr. Ed. Nützer u. A. 108° Ns Ane Rüböl, 
nc e TA 18 Slain-Seife, 
Neununddreissigster Jahrgang. 4 AE Salafeife, 
7 d 


7% Soda, 
200—600 Quart ordinären Eſſig, 

900 Quart Eſſigſprit zum Verſpeiſen, 

3—4 Scheffel Leinſaamen, 
KA Centner gegoſſene Talglichte, 

' 1% = gezogene Talglichte, 

oll im Submiſſions⸗ event. Licitations⸗Ver⸗ 
fahren an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Die diesfälligen Bedingungen liegen 
beim königlichen Polizei⸗Präſidium zu Breslau, 
bei der koͤniglichen Straf⸗Anſtalts⸗Direktion zu 
Rawicz und in der Regierungs⸗Rechnungs⸗ 
Controle J. hierſelbſt zur Einſicht vor. Ter⸗ 
min zur Abgabe der verſiegelten Submiſſions⸗ 
Offerten iſt bis zum 3. November d. J., 
Vormittags 11% Uhr, im Direktorial⸗Zimmer 
pe königlichen Straf⸗Anſtalt zu Rawicz an: 
eſetzt. 
a Poſen, den 9. Oktober 1862, 
Königliche Regierung I. 

v. Sultzer. 


[1943] Bekanntmachung. 88 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1170 die 
irma H. Wienanz hier, und als deren 
nhaber der Kaufmann Herrmann Wie⸗ 

nanz hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 10. Okt. 1862. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
[1940] 


In unſ inan Belle it euh laufend 
n unfer Firmen⸗Regiſter tt sub ende 
Nr. 67 die Firma Marcus Schlefinger 
zu Liſſau, Kreis Lublinitz, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Marcus Schleſinger 
in Liſſau, am 13. Oktober 1862 eingetragen 
worden. 
Lublinitz, den 13. Okt. 1862. . 

Königl. Kreis: Gericht. Abtheilung I, 


[1938] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen » Regifter Iſt heut unter 
der Nr. 210 die Firma J. Sauer zu Le: 
win, und als deren Inhaber der Apotheker 
Joſeph Sauer daſ. eingetragen worden. 
Glaz, den 11. Sept. 1862. x 
König. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


[1414] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Trebnitz. 

Das der verehelichten Seidel gehörige 
Bauergut Nr. 4 zu Hennigsdorf abgeſchäßt 
unter Hinzurechnung des angeblich dem Guts⸗ 
pächter Auguſt Seidel zu Hennigsdorf, ver: 
kauften Inventarſi auf 9648 Thlr. 24 Sgr. 
1 Pf. und ohne Hinzurechnung dieſes Inven⸗ 
tarii, abgeſchätzt auf 8948 Thlr. 24 Sgr. 
1 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
dem Büreau III. a. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 30; Januar 1863, Vormittags 

um I1-Uhr, an bieſiger Gerichtsſtelle im 
Parteien⸗Zimmer Nr. III. 
ſubhaſtirt werden. y 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken⸗Buch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht anzumelden. 

Trebnitz, den 4. Juli 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 
Id A CAL AA AA 


1941 ekanntmachung. 

ES a tee fmännifcen Konkurſe über den 
Nachlaß des Kaufmanns Theodor Hohorſt 
(Firma: Hohorſt und Cornelins) zu De 
mel, iſt der Rechts⸗Anwalt Wohlgebohren 
in Memel, an Stelle des Juſtizrath Holtzen⸗ 
dorff zum definitiven Verwalter der Maſſe 


beſtellt. 


Memel, den 13. October 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Das evangeliſche Kirchen⸗ Das Nähere auf franc. Anfragen bei 
Presbyterium. W. Berliner in Breslau. [2920] 


Neue Beweiſe | 
von der Vortrefflichkeit des Hoff'ſchen Malzextract-Geſundheitsbieres 


in Bezug auf Magenleiden. 

An Herrn Johann Hoffs Malzextraet Bierbrauerei in 
Berlin, Neue⸗Wilbelmſtraße 1.) 

„Unterm 15. November vorigen Jahres bezog ich von Ihrem vortreff⸗ 
lichen Malz⸗Extract. Da nun Ihr Malz⸗Extract meiner Schweſter, die durch 
eine langjährige Krankheit ſehr weit zurückgekommen war, und dadurch an allge⸗ 
meiner Abſchwächung des Magens, wie des Unterleibes laborirte, außer⸗ 
ordentlich zu ihrer Kräftigung beitrug, fo daß ſie ſich wieder beichäftigen kann, 
ſo ſende ich Ihnen hierbei 30 leere Flaſchen zurück mit der Bitte, mir die⸗ 
ſelben gegen den ebenfalls beigefügten Betrag wieder gefüllt per Poſt zuſenden 


zu wollen.“ 
Morbach, Reg.⸗Bezirk Trier. Maehler, Paſtor. 


„Ew. Wohlgeboren folgende Mittheilung: Die am 21. v. MiS, mir über: 
ſandten 12 Flaſchen Malz⸗Extract find mit dem beſten Erfolge von zwei 
Magenleidenden gebraucht worden, welche daber die Kur fortzuſetzen und die 
Gabe zu verdoppeln wünſchen, da eine vollſtändige Heilung in Ausſicht ſteht. 
Ich erſuche daher u. ſ. w. 

Haus Horſt im Kreiſe Ahaus, Reg. Bezirk Münſter. 

[2807] von Martels, Gutöbefiger. 


) Nicht zu verwechſeln mit der in der Wilhelmsſtr. 1 in Berlin befindlichen 

Fabrik von ſogenanntem Malzextrakt, welche lediglich von einigen Spekulanten 
unter der Firma „Joh. Hoff“ errichtet worden iſt, um dadurch das Pu⸗ 
blikum zu täuſchen und unter erborgtem Ruf Abſatz zu erzielen. 


Für Breslau habe ich die Geueral-⸗Niederlage meiner Präparate, als 


Geſundheitsbier, Bruſtmalz und aromat. Bäder⸗Mal 
Malz: Extrakt, der Handl. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, übergeben 


[2812] oh. Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 


— o Son Malz⸗Extraet == 


hält permanent Engros⸗Lager [2813] 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Verkauf einer Dampfmahlmühle. 


Die Minden⸗Ravensberger Dampfmühlen⸗Geſellſchaft beabſichtigt ihre Mühle in Biele⸗ 
feld zu veräußern. Dieſelbe liegt unmittelbar am Vabnbofe, hat 16 Mablaánge neueiter 
Einrichtung und eine faſt neue Dampfmaſchine mit 4 Keſſeln. Mit der Mühle iſt eine be⸗ 
deutende Dampf⸗Brodtbäckerei verbunden. Außerdem gehört dazu ein gut eingerichtetes 
maſſives Wohnhaus, Stallung und großer Garten. Der ganze Complex umfaßt ca. 5 preu⸗ 


ßiſche Morgen. ; 
„ Näbere Auskunft ertbeilt auf portofreie Anfragen die Direction in Bielefeld und iſt 
die Mühle jederzeit von Kaufliebhabern im Betriebe zu beſichtigen. [3028] 


Verkauf einer großen Beſitzung. 


Einem Gentleman offerire meinen in Schleſien gelegenen Beſitz, über 100 Jahre in der 
Familie, zum Kauf, alle Freuden und jeglichen Gewinn des Landlebens reichlich bietend, 
circa 1500 Morgen Acker, innerhalb 200 bis 500 Ruthen Entfernung in geſchloſſener Maſſe 
gelegen, zur Hälfte kleeſähig, dann guter Roggenboden, neuer eleganter Hof, ſchönes Schloß 
im Park, ſehr gutes lebendes und kodtes Inventar, alle Verhältniſſe beſtens geordnet und 
Har, in niedlicher verkehrsreicher Gegend mit angenehmſter Nachbarſchaft. Nur Selbſtkäu⸗ 


fern Auskunſt und keinem Commiſſionär! l j ' 
Das Nähere auf frantirte Adreſſen sub N. K, an die Expedition der Breslauer 


Geſchäfts⸗Verlegung == 
der Pianoforte⸗Fabrik von 
Julius Mager. A 


Am heutigen Tage habe ich meine Pianoforte-Fabrik vom Ringe Nr. 15 nach 

Alte⸗Taſchenſtraße 15 verlegt; ich bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 

auch in dem neuen Locale zu bewahren. [2676] 
Breslau, den 1. October 1862, Julius Mager. 


Ein gebrauchter Polbrander Flügel, i 


ganz neuer Bauart, mit Oberfpreigen von Mager frères, ift Mig zu verlaufen 
in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning 15. [3141] 


Neue, große Görzer Maronen, 
friſche Auſtern bei Herm. Straka, 


Delikateſſen⸗ — Coloniales — Mineralbrunnen⸗ und 
13155] Stearinkerzen⸗Lager. 


Preis 110,000 Thlr., Anzahlung 40,000 Thlr. 
Zeitung. 


TR 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, 
zum goldnen Kreuz, 
und 


Junkernſtraße 33. 


/ 
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1941| dito i dito 20 area ee 87| 2028| dito dito 52| 317 Milenio Gnesen J. 61 2 A ¡Ealhen 2 
1503 [Murzynowo bo- |Schroda 59 Chobi e B u 96| 2037| dito dito 65 48 — Plescl i 1125 4212 Gola a diip 
rowo 107 eo en 2 98| 2039| dito dito (Neustadt) schen dito a 2 na Kosten W.61 
61| 5568] Ruszkowo W. i 3 : { 0 dito dito 
— alas = 109 dito dito 660 1450 Staupis wielka  |Sehroda 720] 620/Ossówiec | Mogilno dito 109 589| atto dito dito 
— ame — 2 ea dito (gross) 146 — P SA a Adelnau J. 61| 32| 1765|Januszewo |Schrimm J. 60 
1955 Niemezyno Wongrowitz | 46 7 75 hie 7 0 44| 1582 Smuszewo Wongrowitz 157 204 aito’ de 15 ns u 70 Krapa J..6l 
1961| alto dito 89 N Adenau ~ | 15] 2144|Sokolniki male |Samter Mot x He IO JRRKOmD,  |Gmpen, ı. WR 
5028| dito dito 90 obrayca rotoschin (klein) 1730 220 =. dito dito 72 „617 |Iwno Schroda dito 
1098| Ossöwiec Mogilno 43 e 9 a 17| 2146| dite dito 12| 1084 Psarskie Schrimni Woo 172 2056 Ne ee 
767 |Pniewy Samter 155  679|Dzialy Wen . adito 12 2533|Pawlowo Wongrowitz dito KAA Bomet, ar 
1849| Poniec Króben 1550 682| aus armi 4 864 dito dito 47| 1646|Pniewy |Samter  .W.61| 30 2187 Kor e 2 ee 
1850| dito dito 54| 3046| dito dito 1er 2 lo: n osen \ 
1200 |Pudliszki alto. Alla e 31) 487|Szkudiy Pleschen | 47| C88 Pudhete IKröben due 22 2201 |Korzkwy — [Pleschen dito 
1682 Raszkowo ae — o amter 46| 1844| S2ezury Adelnau 44 475 Roos πW § ’.ͤ 0 to | 13| 626|Kadzewo. Schrimm W. 61 
1686 dito dito En uchowo Kosten 17| 2056| Wilkonice Kröben 10 251 lWierzenica Pos pr" 22| 448/Kolaczkowo Gnesen dito 
1688| dito dito 85 dito atto 123| 639] Witkowo Gnesen 197| 1048| Wrzesnia Wreschen Jas] 34] 430] alto dito dito | 
1690| dito dito 88 — 2 130| 646| dito dito Wr sch Ba ee Aito iy 
107. Pd En 7 5 -o dito 1341 650| -dito . 1 ed > 210| 3467|Lwöwek Buk W.60 
1701| dito aito 93 — — 491-1261, Xigienice Schildberg | 63| 11941 Wileze Plese) die N) 
1092 |Reez Wongrowitz |104 = dito 54| 1266| dito dito eschen dito 62 3883 Lewkowo Adelnau dito 
1739| Rogaszyce Schildberg 35 Gofun 8 d 53| 2534| Zakrzewo Gnesen D. Ueber 100 Thir. O Levne: > Meseritz W. GI 
1749) ¿nó ats 3 Gan | Erg à 61 2542 -dito dito 23| 1566] Arkuszewo [Gnesen W. 61 (Lewitz) 
2041 RuszkowWo Wongrowitz | 39 dit 28 üben 126| 1430| Zalesie Kröben 31) 549|Chobienice |Bomst dito | 69| 4226| dito dito dito 
5180| dito dito 41 dle dito 127 1431| dito 1 61| 1808|Czekanów Adelnau dito | 91] 5942 Mnichy Birnbaum W. 59 
5182| dito dito 43 pros] 9 79] 2481 Zbyszewice Chodziesen | 24| 4719|Chelkowo i Kosten W.60 1280 1107|Miloslaw Wreschen J. 61 
2056 | Stawiany dito 45 2 dito 89| 2491| dito dito \ „Karmin 3 52| 4821| Marcinkowo | Mogilno W.61 
1006 |Witkow s > dito 911 249: dito 90|10567 | Czacz dito J. 60 górne 
owo Gnesen 89 Grabowo Wresehen 1 93 dito, , 5 09 Choci 54 2 
E. Ueber 50 T y 139 8 v caen 95| 2497 dito dito 52 1 ocieza Pleschen Ji 61 ; 4823 dito dito - dito 
9 Ahe ma . rn > osten 101 2503“ dite dito 54| 111}, dito dito J. 58143] 843 Mielecin Schildberg dito 
880| Bieniewo Adklnar 147 n dito 105 2507 dito dito 45 785, Dabrowo Bomst  W.61 48 711 | Modliszewko | Gnesen dito 
1206| Cerékwica Wonfeawiki 1440 — dito 106 3508| dito dlto 66 672 Dobrzyca Krotoschin W.61] 120 31|Nowemiasto |Pleschen J. 61 
1208| dito dito 150 dito zix 145| 1010| Zytowiecko Kröben 17| 1113|Drzgzgowo |Schroda dito f (Neustadt) 
986| dito Pleschen 151 dito dito 146] 1022]. Salto * 83 1040 Já qa = 131 42 455 pre m 
988 dito „dito 153 dito ; dito wiederholentlich auf, diese in kursfähigem | 94 1080 45 ao pr 137 48 ds de = 
282 | Chraplewo Schubin 158 dito ; dito Zustande nebst den dazu gehörigen Zins-J111 1077 a dito di 140 51| dito a Sie 
267 | Dabrowo Bomst 159 dito dito kupons event, den Talons oder der Re. 800 1248/Gofebih Kosten ai 143| 54 dito dito — 
491 |Drzazgowo Schroda 162 dito dito kognition darüber portofrei an unsere Kasse | 44 4779|Goluú Schroda atto: 28 14[Nowiec + |Schrimm. d 
1214| Glinno Wongrowitz 164 dito dito abzuliefern, da im Falle der Nichtfranki-| 80 3464| Grabow. Wreschen W.601 :13| 11 Nojewo SR RR 
581 | Golebin Kosten 165 dito dito rung das Kuvert auf — —.— des Inhabers | 18|: 8316 |Gonice e Wreschan w58] 28| 5823 RR Bb 5 7 b 
5 8 ar 1 . 4 ar N A 72| 5333 Golenia vel |Pleschen W.59 2 a Bodafowo Samter J. 58 
275| dito dito 90 Iwno Sehroda ten 1862 bevorstehenden Zinsenzahlungs- | 1611562 Goremo Wongrowitz W.47 | 40| 2219 vr en * > o 
961 | Grabowo Wreschen 21 Kadzewo Schrimm Termins und zwar in derZeit vom $. Ja- | 39| 201 alowo 8 tA J. 61 | 24| 2320| Popo G > J. 61 
9657 _ dito dito 16 Kokoszki , Kröben nuar bis zum 1. April 1863 erfol-| 42 214 a 1535 Ha powo nesen . 
1008| Grojec Bomst 102 Konary Kröben gen, so werden die Inhaber nach Vorschrift | 77| 334 dito dito dito 190 3818lPakoslaw |Kröben 4 
1069| Gronowo Kosten 60 Koryta Krotoschin der allerhöchsten Verordnung vom 10, No- 78| 335 dito 2 dito 197] 38251 dito dito Se 
1078| dito dito 62 dito - dito vember 1847 (Gesetzsammlung pro 1848 pag. 1331 4594 dito dito dito ‘1199| 3827 dito dito p 
1074| dito dito 66 dito dito 22 Nr. 2922) mit ihrem Realrechte auf die | 195) 90 % arto alto dito 243 1426|Przygodzice |Adeln = 
1083| dito "dito 68| 346| dito dito in dem aufgekündigten Pfandbriefe ausge- | 198|-9104| dito dito J. 60 308 1896 a > 5 wi 
SH) Freno Drang 46| 1996 |Kossowo Kröben drückte 'Spezialhypothek präkludirt, mit] 22 3606 Januszewo [Schrinim _ dtto. 50 2641|Rojów Schildberg J. 60 
2259 | Kadzewo Schrimm 49| 1999) dito dito ihren Ansprüchen auf den Pfandbriefswerth | 91| 245, Jutrosin Kröben J. 611 42 3275 Srebrne- W rg J. 2 
1152! Kemblowo Wreschen 51| 2001| dito dito nur an die Landschaft verwiesen und der] 43| 5089|Jankowo Gnesen W.61 górki deere eee 
1154| dito dito 530 2003| dito dito baare Kapitalsbetrag wird nach Bestreitung] 65| 622] Konary Kröben dito | 35| 4926/Suchorzewo |Plesch W.55 
2010|Kossowo Kröben 54 2004| dito dito der Kosten des Aufgebots auf Gefahr — 35 700 Koryta Krotoschin dito 40] 5036|Strzegowo Pr J. 58 
766 Kotowiecko Pleschen 68| 4701| dito e er 118 Gläubiger zum landschaftlichen 29| 936|Konarskie |Schrimm J. 61 47 690 Stupie wielka Schroda W.61 
768) - dito dito 74 8603 |Lewice eseritz epositorio genommen werden. 40 947 ano dito dilo i TORA > 
1231 |Łosiniee . |Wongrowitz 1106 9675 dito dito Hiervon werden ihnen jedoch keine Zin- | 38| 3280|Kierzno A.B.|Schildberg W.60{ 24' 7 ie Wongrowitz dito 


— — — 


Pfandbr.- 


25| 4768|Sepno wiel- 


“ kie (gross) 


„Nummer. Gut, Kreis, 
Lf. | Amrt. 
99| 1284| Wełna Obornik 
73| 6173|Wierzenica |Posen 
77| 6177| dito dito 
44| 2263| Wierzeja Samter 
46; 124|Wileza Pleschen 
95| 427| Witkowo Gnesen 
108| 440| dito dito 
94| 2902 Zimnawoda |Pleschen 
64 77|XiaZno Wreschen 
F. Ueber 25 Thlr. 
51| 1597 Arkuszewo Gnesen 
66| 1612| dito dito 
67| 1613| dito dito 
35 554|Bobrowni- |Schildberg 
ki C. 
41| 560| dito dito 
- 36| 5781| dito B. dito 
35| 1560| Czerlino Wongrowitz 
100| 1272/Chobienice |Bomst 
44| 1144|Czekanów |Adelnau 
68| 7431|Dabrowo Wongrowitz 
25010680 Dobrojewo |Samter 
254 10684 dito dito 
33| 65 Dupin Kröben 
95| 7925 Drzazgowo |Schroda 
101 7931| dito dito 
153| 677|Dzialyú Gnesen 
161| 685| dito dito 
162| 686| dito dito 
173| 697| dito dito 
58 58| Galowo Samter 
159| 4911| dito dito 
160| 4912| dito dito 
162| 4914| dito dito 
163| 4915| dito dito 
48| 8159|Graboszewo |Wreschen - 
koscielne 
54| 7749| Grab Pleschen 
42| 4549| Gfuponie Buk 
63; 2897 Grodzisko Pleschen 
122| 5691|Golenia vel |, dito 
> Golina 
90| 4063 Grabowo Wreschen 
36/10137|Gostyczyna [Adelnau 
24| 165|Gaj Samter 
119| 961|Gofebin Kosten 
120| 962|- dito dito 
32| 415/Gofun Schroda 
41| 424| dito dito 
46| 4433 Jabkowo Wongrowitz 
56 4347| Jarosławice |Schroda 
95 63| Jutrosin Kröben 
45| 5477 Jankowo Gnesen 
48| 5480| dito dito 
49| 5481| dito dito 
88| 1071|Iwno Schroda 
101| 1084| dito dito 
103| 1086| dito dito 
105| 1088| dito dito 
124| 1107| dito dito 
128| 1111| dito dito 
32 1880 Karezewo Kosten 
25 74 Konarskie Schrimm 
60| 4169 Kopanica Bomst 
76 4785 Karna dito 
118| 37410 Kazmierz Samter 
19| 1152 Kadzewo Schrimm 
34| 190 Karczewo Kosten 
35 191 dito dito 
42| 198| dito dito 
118| 4831| dito dito 
104} 303|Konary Kröben 
36| 661 Kofaczkowo Gnesen 
39 664 dito dito 
560 334 Koryta Krotoschin 
31| 1114|Krzy2anowo |Schrimm 
39| 1122) dito dito 
46| 1129| dito dito 
38| 3815|Lipnica Samter 
257| 7635 | Lwówek Buk 
82| 8611|Lewice Meseritz 
(Lewitz) 
89| 8618| dito dito 
91| 8620| dito dito 
92| 8621| dito dito 
68| 8623 | Mszyezyn Schrimm 
52]  712|Mierzewo Gnesen 
87|10774|Milostawice | Wongrowitz 
52| 432] | Malpin Schrimm 
17|. 381/Mareinkowo Mogilno 
görne 
120| 515 Mieleein Schildberg 
153| 1773| dito dito 
55|  715|Mierzewo Gnesen 
79|-9000| dito dito 
47| 3102 Murzynowo |Schroda 
borowo 
55| 3853 |Nojewo Samter 
88| 1313|Ottorowo dito 
37| 6982| Ostrowo Wreschen 
92| 243 Pakoslaw Kröben 
93| 244| dito dito 
94 245 dito dito 
95 246| dito dito 
110| 2611 dito dito 
203| 8051] dito dito 
252| 3466 Przygodzice | Adelnau 
330| 4542] dito dito 
331| 4543| dito dito 
32| 9752|Popowo Birnbaum 
28| 5310|Popowo Gnesen 
Ignacewo 
110| 7413|Pruchnowo |Chodziesen 
100| 251|PakosTaw Kröben 
28 368 Pniewy Samter 
» (Pinne) 
29 369] dito dito 
100) 8980 Pudliszki Kröben 
102| 900| dito dito 
108| 906| dito dito 
119| 917| dito dito 
128| 926| dito dito 
131| 929| dito dito 
133) 931| dito dito 
137| 935| dito dito 
150| 948| dito dito 
32| 3801|Rostworowo | Posen 
37| 3806| dito dito 
68| 9308|Rogaczewo |Kosten- 
male (klein) 
57| 282|Rokossowo |Kröben 
39! 1460|Szyplowo Pleschen 
43| 1464| dito dito 
44| 1465| dito dito 
26| 4730|Sapowice Posen 
79 3496|Sulencin Schroda 
Kosten 


[3143] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


2526 


Ich wohne jetzt: Reuſcheſtraße Nr 54. 

TE en 8 Michaelis Silberſtein, 

o Kreis. rerm. [3583] Lehrer der neueren Sprachen. 

Lf. | Amrt. | + arise Nuſtern DE 

W.54 50 Ei Starogród Krotoschin J. 58 bei Fr ſche uſtern 

J. 611 56 60 Skupia wielka | Schrod: W.61 | bei $ irt 

AA AE ln woa) Guſtav Friederici. 

dito 42| 1580|Smuszewo |Wongrowitz dito | Sa : 

Ww.61| 43| 1581| aito dito ao Friſche Faſanen, 

dito 48| 1586| , dito dito dito Nebhüh N ild, Haſen ge⸗ 

dito | 28| 7760 Swidnica II. Fraustadt dito ſowie Nebhühner, Rehwild, Hafen ge: 

J. 60 (Zedlitz) ſpickt, Stück 18 Sgr., 20 Sgr., empfiehlt: 
W.61| 36] 784] dito dito dito 13569] Wildhändler R. Koch, Ring Nr. 7. 

33| 489 Szkudly Pleschen dito 

W.61 | 4611043 Paare Kosten J. 60 Friſche Faſanen, 

dito | 421 6522/ Turostowo IGnesen dato, Schnepfen, Mebhühner, Noth- und 

dito [1081 6952| Tuchorze |Bomst W.60 Rehwild, ſowie Hafen, empfieblt billigft: 
dito 31| 5546| Wolanki Gnesen W.60 [3584] „Beier, 

260 5595 Ki oil Mogilno dito Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39. 
dito > nn 

60] 34| 5708| Wilkowo Samter W.59 
8 8 1 30 4407 | Wegiérskie |Schroda W.44 Friſche Speckflundern 
dito | 32| 5076 Wegry II. Adelnau J. 58 echte kieler Sprotten, 
dito . vel i 
9 80 — elbinger Nennaugen, 
J. 58 106] 45 Wrzesnia J Wreschen J. 61 in feiner fetter, fetter Waare, 
J. 611157 5 50 dito dito dito empfiehlt billiger a are a 

7.61 1271| 9051| dito dito dito ockgaſſe 
W61 278] 9053| aito dito dito G. Donner, Nr. 29. 

293 9073 dito dito dito - am = 

70 E = reg 3 — 455 Filzſchuhe ru wilt 6 
i 2 ito 0 ito 

> 57| 5206 | Wierzeja Samter dito B. K. Schieß, Oblauerſtraße Nr. 7. 

58| 5207| dito dito dito $ 

Aii 21 23| Wilcza Pleschen dito Gall⸗Seife 

dito |124| 640 Witkowo Gnesen W.61 | zur kalten Wäſche für Seidenzeug und an: 

dito 129 645 dito dito dito dere Stoffe, den Farben nicht nachtheilig. 

dito | 67  50|Xiazno Wreschen J. 61 Das Stüd 2% Sgr. 

W.60 55 85 arana Schildberg N 13144] S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 

114| 6837 Zimnawoda |Pleschen k FT TEE ET ET 

J. 60 116 6839| , dito dito J. 61 Für Korbmacher. 

dito 78| 7495 Zydowo Gnesen dito Die chemiſche Fabri a 

82 omite zahri 76 Fabrik Silesla in Saarau 

Hip- pl a Schrimm — W-| an der Breslau-Steiburger Bahn tauft Bal- 

A 99! 6133| dito Obornik dito lonkörbe in jeder Quantität. [ ] 
W.6O] 26| 6137| dito dito W.60 lle Arten feine Wäſche, ſowie Kleider, 
dito 142 8783| Zbaszyn Meseritz dito Oberhemden und wollene Sachen, werden 
W.61] 62| 8962| Zelice Wongrowitz dito auf das Beſte und Billigſte gewaſchen Alt: 
dito 70, 4457 Zurawia Schubin W.59 | bafjerfte. 23, im Hofe 1 St. bei Frau Ulbrich. 
bros 5 Er ee N He ; De ehrliche Finder eines Control⸗Wächter⸗ 
> 121 1495 di dito dito Buches wird dringend gebeten, daſſelbe 
. 59 125 1429| dito s ale deen rn a al 
J. 60 128 1432| dito dito ao geg 8 geben, 

J. 61/129| 1433| , dito dito, ito v 

W61 |118| 983|Zytowiecko | die dito Sade ohne Nath, 

dito |121| 9 dito dito ito |in allen Größen, empfiehlt billigſt: 

dito |136| 1001| dito dito - dito | [2980] Heinrich Cadura. 

en 154 1019 poo dito — Neuer Kitt 

dito 54| 1 dito ito 0 

di dit e A 

— 162 1027 — ate dito | für Glas, Porzellan, Stein ze. Büchſe 5 Sgr⸗ 

N 167 1032| dito dito dito | [8145] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

dito 169 1034| dito dito dito in Wirthſchaftsſchreiber, der bereits 

J. 61|173| 1038| aito dito dito E penn Lans ire Kenntniſſe befibt, 

dito 176 1041 dito dito dito wird zu engagiren geſucht, jedoch nur perſön⸗ 

w.58 | 185| 1050 dito dito dito liche Vorſtellung berückſichtigt. 2937] 
J. 58 Posen, den 1. Oktober 1862. [1942 Dominium Giesmannsdorf b. Neiſſe. 
0 General-Landschafts-Direktion. Kräftige und fleißige Grubenarbeiter 
a „„ ³ A SCHE MENSER- nn Oo a none auf unjern Gruben 15 

us Beſchäftigung. 2912 
= Ein Rittergut Der Grubenvorſtand der Vereinszeche 
alto kt Preiſe von 80—100,000 Thir. wird zu Vaterland bei Frankfurt a. O. 
an kaufen geſucht. Bedingung ift guter Boden, C. Reichert, 
dito ag: a e a, gr Frankfurt a. O., Cüſtriner⸗Straße Nr. la, 

i u. Park, ebenfo e der Eiſenbahn u. Holz. in Schenerpoat, evangeliſcher Fonfeſſion, 
o Commiſſionäre find verbeten und nur wirk⸗ Eider zu Wehnen 4 3 db 
dito tie 5 e mie cero mi bafte Stellung bei dem 
i en unter G. A. R. an die Grpeditio 2936 inium Giesmannsdorf b. Neiſſe. 
85 Breslauer Zeitung zu ſenden. [3154] [2936] Dominium Gie f - 

J. 60 7 inem En cand. oder stud. phil, oder 

W.52 z theol., der regelmäßige Oymnaftalbildung 

W.61 Geſchäfts Empfehlung. genoſſen, kann ich eine ſehr angenehme 

Nachdem mit dem heutigen Tage die Firma | Hauslehrerſtelle nachweiſen. Perſonliche 
dit „Gebrüder Exyff“ erloſchen, erlaube ich orſtellung nebſt Zeugniſſen erbitte ich mir 
po mir hiermit den hochgeehrten Herrſchaften erge⸗ bis zum 18. d. täglich zwiſchen 12—2 Uhr. 
de «| benft anzuzeigen, daß ich in demſelben Haufe, Dr. E. Liebrecht, Sonnenſtr. 3, 1 Tr. 

* D ETERNO 
$ 60 lbrechtsſtr. 34, Ein Deſtillations⸗Gehilfe, ſucht unter beſchei⸗ 

To unter meiner Firma: he Amar m Beh 1 
v.61 men. erten unter Chiffre H. J. F. 8. 

N e Adolph Erpff der Aeltere | Herr Nunn, Kemmler, Schmiedebrüde 
ito das e e mp 1955 Nr. 67 an. [3587] 
F nige Rechnung fortführen werde, und verbin 357% 

dito hiermit zugleich die ergebene Bitte: mir das N wi Pe I, 

dito in meinem bisherigen Wirkungskreiſe fo viel- | find herrſchaftliche Wohnungen, 

dito | feiti in be⸗ | Stuben beitehend, nebſt zu Zubehör zu vere 

aue f ſeitig geſchenkte Vertrauen auch fernerhin be: | =: th n Neujahr zu beziehen. 

pots 17 und auf nie neue Firma ' geneigteft |mielhen un a 

ertragen zu wollen. a Eein Hansladen, 

J. 61 Als Wagenzeichner ſelbſt vielfach bekannt, mit Einrihtung zu vermiethen: 13577 

22 Re n an 8 e geben, p Ohlauerſtraße Nr. 15. 

* zp können, allen Geſchmacksanforderungen, welche[ ————————— ten it Deránpos 
J. 61 lan mein Geihäit gemacht werden, diefe in Sofort ne u ori 
u RER lde Pele Nr J bed St eine Wohnung zu vermiethen 

i urch größte Reelität und ſolide Preiſe „3, . pd, N . 
dito jedweden Aniprücden Genüge zu leiſten. Näheres b. Hausbeſiher oder jebigen Miether, 
* Breslau, den 15. Oktober 1862. Geſucht wird zu Neujahr 1863 ein großes 
een Adolph Erpff der Aeltere par terre-Lokal für Comptoir und 
dito. ve daun eilt 3 bis 4 tiefliegende Lagerteller. Lage in der 
dito [3142] agenbautjeiften, Nähe des Mattis wird vorgezogen. Adreſſe: 

it 1 5 » 3 e 358: 
iito Der Bockverkauf aus K. 5 Breslau poste restante 1 
28 meiner Original⸗Ne⸗ 277910 uno Anth. bei Baſch, 3 55 
J. 60 gretti eerde, beginnt markt 14, Berlin. À ; 

1 AS e + * en 3 
Wei Stamm zu een habe ich im Jahre 57 Viertel⸗Looſe a 13 Thlr. 
dito in Metienburg-Swerin, und gwar hie Bide verſendet Bethge, e 7 ed 

i ütter aus der Eli r %% DE 

aue n e Paſſere, zii à i 118 aus Hof j Lotterie⸗Looſe, zum Koſtenpreiſe nach 

dito der damaligen Medower ebenfalls aus oſch⸗ außerbalb Schereck in Berlin, Königsgra: 

dito [tiger Blut gezüchteten, ai ben Nr. 9. 13082 

dito nommen. 

= 3 des nas Preife der Cerealien. 

Ter im October . ¡ kt) Notirunge 

dito Amtliche (Neumar igen. 

dito Von Mitschke-Collande. Breslau, € 16, n i AEA 

dito — — — eine, „ eL R 

dito riſche Seeſiſche erhält täglich und Weinen, weißer 82— 83 79 7477 S5. 

era F empfehlt alë ewas ganz Ausgezeichnetes] dito“ gaber 80 — 81 ZB 
w61 friſchen Silberlachs, 3 open „e 42 1 re, 

% [ulm i Wan NT 5 BA, 
dito 1(8537] F. Lindemann, Stadt Wien. Laden C =. 2 50 45-48 ” 
dito Neuerfundene und chemiſch bereitete | Maps 248 iA 11 Sor. 
dito S d t Winterrübſen 242 201 1 z 
J. 58 par och e Sommerrübſen 212 25 Bi 
W.58 für alle Arten von Lampen, Amtliche Börfenmotiz Lc ae 
dito bekannt durch helleres Brennen u. Oelerſparniß. Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 


14% Thlr. G. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Blüthenkranz morgenländiſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Heinrich Jolowiez. 
Min.⸗Format. 26% Bogen. In höchſt elegantem Moſaik⸗Einband. Preis 2 Thlr. 
Die weſtöſtliche Poelie zählt, feit Göthe und Rückert fie eingeführt, viele Freunde. Ihnen 
wird dieſer Kranz duftender Blüthen aus dem reichen Schatze morgenländiſcher Volks und 
Kunſtdichtung eine willkommene Erſcheinung ſein. 2626] 


Bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 39) ist so eben eingetroffen: 


BarihoPs Eisenbahn-, Post- und Dampischill- 
Cours-Buch. 


2. Ausgabe. Herbst 1862. 
Preis 10 Sgr. 


Die täglichen Gewinnliſten 


zu der am 25. October beginnenden 126. königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen 
wie bisher ſofort an jedem Ziehungstage, und iſt auf dieſelben zu abonniren für Breslau 
in der Maruschke & Berendtſchen Buchhandlung, Ring Nr. 8, und bei mir. — 
Abonnementspreis bei Franco⸗Zuſendung 1 Thlr. 5 Sgr., und für das Extrablatt 5 Sgr. 
— Franco⸗Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. h [3148] 
5. C. Hahn in Berlin, Prinzenſtr. Sl, ; 
Herausgeber der tägl. Gewinnliſten der königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
mit neuen Sijurm:= 


Náhmaschinen verrichtungen 


und erhöhter Geschwindigkeit. 


i C. Beermann in Berlin, 


| Magazin: Unter den Linden 8, Maschinenbau-Anstalt; 
vor dem Schlesischen Thore, 

[3001] empfiehlt Nün-Maschinen 

1) für Wäsche jeder Art nach Wheeler € Wilson mit fast 

j verdoppelter Geschwindigkeit 50 Thlr. 

2) do. mit Vorrichtung, um auch die saubersten 

\ Säume zu liefern, ohne dass die Hand den 


Mit 1 Eisenbahn-Courskarte, 


Nach amtlichen Quellen, 
[654] 


Stoff vorher einzukniffen braucht......»-- 52 
3) do. für Wäsche, mit Ausnahme der feinsten, u. Damenschneider-Arbeiten 60 — 
4) do, do, mit SAumyorzohlung ¿simios dejas ares on. «creia 63 - 
5) für Schuhmacher-Arbeiten in Lasting und Leder, für Herren- u, Damenschnei- 
der-Arbeiten jeder Art ete, mit rundem Schiffehen nach Grover & Baker 65 — 
6) für Militär-Arbeiten mit Schiffehen grösster Sorte ..... — — 22 2 65 — 
7) Tambourir-Maschinen zum Verzieren von Damenschneider-Arbeiten ete. E 
EA A AS PRAT O AO AN 45 - 


Verpackung etc, in obigen Preisen einbegriffen. Genaue Lebrauchs- Anweisungen 
sind stets beigefügt, — Illustrirte Preis-Courante werden jederzeit gratis übersandt, jede 
gewünschte Auskunft umgehend ertheilt, und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt, 


Pariſer Pug- und Blumen⸗Lager von 


M. Tausk, 
Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße Ecke Nr. 51, 
Eingang Junkernſtraße (1. Etage). 
Durch perſoͤnliche Einkäufe in Paris ift mein Lager in Hüten, Hauben, 
Coiffüren ꝛc., fo wie Blumen⸗Bouquets und Coiffüren wieder 
vollſtäändig aſſortirt. ; [3572] 


Pelzwaaren-Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Andreas Lomer in Bresian, 


Ring Nr. 19. [2986] 


Prima⸗Patent⸗Photogène (waſſerhell), 


[2908] en gros & flaſchenweiſe, empfiehlt billigſt: 
R. Amandi, Albrechtsſtraße Nr. 34. 


Die Dampfwattenfabrik von Wilhelm Teichmaun 


2 in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 60, 12963] 
empfiehlt fein gearbeitete weiße, halbweiße, graue und Flachswatten zu zeitgemäßen 
Fabel — C. Haude, Roßmarkt Nr. 1 (Börſe), hält Lager ihrer Fabrikate zu 

abrikpreiſen. 


Gießmannsdorfer Preßhefe, 


in bekannter vorzüglicher Qualität, ler friſch, fo wie 


Prima⸗Emmenthaler Kafe, 
in beſter reifer Waare, empfiehlt: [2927] 


Die Fabrik⸗Niederlage Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


s Bekanntmachung. 

Ein Transport von 100 Stück der ſchönſten, hochtragenden 
Algäuer Kühe und Färſen ſtehen Montag den 20. October 
zum Verkauf in Leipzig, große Funkenburg, bei 

[3071] Albert Franck. 


4 Gartenſtraße 30a [3575] | Berlinerſtraße im Nordſtern 
ift eine herrſchaftliche Wohnung im 2. Stock, iſt ein ſchönes herrſchaftliches Quartier 
aus 4 Stuben, Kochſtube, Entree beſtehend, von 3 Zimmern, Entree, Küche, Keller und 
zu vermiethen und Neujahr zu bezieben. Das] Bodengelaß für nur 100 Thlr. jährlich, ſofort 
Nähere daſelbſt beim Uhrmacher Hoffmann. fau beziehen. 3573 


Breslauer Börse vom 16. Oetbr. 1862. 


Amtliche Notiruagen. 


Gold- und Paplergeid. Schl. Pfdbr. B. Q— | Ndrschl.-Märk..]4 — 
Ducaten 3e.. 95% G. Schl. Rentenbr.j4 100 % B. dito Prior. 4 — 
Louisd or | 109% G. | Posener dito [4 | 99% B. dito Serie IV. 5 — 
Poln. Bank-Bill. 89% B. Schl. Pr.-Oblig. 4 — Oberschl. Lit. A. 360175 % B. 
Oester. Währg 82% B. Ausländische Fonds. dito Lt. B. 3154 % B, 

i i * | Poln. Pfåndbr. j4 | 88% G. dito Lit. C. 37175 l B. 
Inländische Fonds. dito neue Fra. 4 5 dito Pr.-0bl.j4 | 97%, B. 
Freiw. St.-Aul. 4 — | ditoSchatz-Ob.|4 — | dito dito Lit. F.|44|102% B. 
Preus. Anl. 18504 — [Krak.-Ob.-Obl. 4 — dito dito Lit. E. 3%] 86% B. 
dito 185214 — Oest. Nat.-Anl.|5 | 63% B. Rheinische 4 — 
dito 185418586'434 103% B. || Auslindiseho Risenbahn-Aetion || Kosel-Oderbrg.[4 | 59% B. 
dito 185915 [108% B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl. 4 — 

Präm.-Anl. 185413%|128% B. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — dito dito 4x4“ — 

St.-Schuld-Sch. 3%] 91% B. || Fr.-W.-Nordb. .¡4 | 65 bz. B. dito Stamm. 5 — 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — OOppeln-Tarnw. 4 50% B 
dito dito 4 — Mainz-Ludwgh. — — 

Posen. Pfandbr.4 104 C. Inländische Eisenbahn-Actien. | Minerva ...... 5 31 B. 
dito Kred. ditoļ4 | 98% G. Bresl.-Sch.-Erb. 4 |158% B. Schles. Bunk. . 4 | 986, 
dito Pfandbr..|3%| 99% B. | dito Pr.-O bl. 4 | 97% B. Disc. Com.-Ant. — 

Schles. Pfandbr. dito - Litt. P. 4/102 % B. Darmstädter se 
à 1000 Thlr. |34| 95% B. dito  Litt.E.[44[102% B. | Oesterr. Credit 917491 % 
dito Lit. A. ..l4 [101% B. |Köln-Mindener 3% | — dito Loose 1860 bz. 

Schl. Rust.-Pdb.[4 |101% B. dito  Prior.¡4 95 B. Posen. Prov.-B. — 
dito Pfdb. Lit. C. 4 100 ½ G. Glogau-Sagan.. 4 — 
dito dito B. 4 |102% B. Neisse-Brieger | 84% B. | 


Die Mörsen-Commlaslomn. 


NT CGT — .... ? ͤ i TER CT à 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in zZ 
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